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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


42 de wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Für Pf ämtern für den Monat Dezember 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu A rien Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Vornehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 


1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 
— — H— ę— — — — 
Beichtgeheimniß und Eid. 

Der vor dem Schwurgerichte zu Mülhauſen im 
Elſaß gegen den katholiſchen Pfarrer Burtz durch⸗ 
geführte Meineidsprozeß führt zu einer lebhaften Erörterung, 
an der auch die klerikale Preſſe Theil nimmt. Der Fall 
lag, wie kurz in Erinnerung gebracht ſein mag, folgender⸗ 
maßen. Nach dem Tode eines hochbetagten Bauern in 
Niedermagſtatt i. E. brachte Pfarrer Burtz, „der den Ver⸗ 
ſtorbenen in ſeiner Krankheit viel beſucht hatte“, einen Zettel 

um Vorſchein, welcher unter verſchiedenen Legaten ein 
ſolches zu Gunſten der Ortskirche enthielt. Der Zettel 
hatte keine Rechtsgültigkeit. Auf die Anzeige eines Erben, 
daß im Nachlaſſe des Verſtorbenen Obligationen im Werthe 
von 1560 Mark fehlten, verhörte darüber ein Amtsrichter 
den Pfarrer Burtz, der eidlich ausſagte, „er wiſſe nichts.“ 
Später wurde nachgewieſen, daß der Pfarrer im 
Beſitz der Werthpapiere geweſen, er wurde verhaftet 
und vom Schwurgericht wegen Meineids zu 1 Johr 3 Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. In der Verhandlung gab 
Burtz zu, daß die Papiere in ſeinem Beſitz geweſen, er 
verantwortete ſich jedoch dahin, daß die Obligationen ihm 
unter dem Siegel des Beichtgeheimniſſes übergeben 
worden ſeien und er deshalb keine Ausſage habe machen 
dürfen. Drei höhere katholiſche Geiſtliche, die als 
Sachverſtändige geladen waren, beſtätigten dieſe letztere 
Angabe, was den Staatsanwalt zu der Bemerkung veran⸗ 
laßte, „wir lebten nicht in einem Kirchenſtaat, 
ein Geiſtlicher könne und ſolle überhaupt nie zu einem 
Eid im Gerichtsſaal zugelaſſen werden, wenn er ſagen 
wist er wiſſe nichts und dennoch durch die Beichte etwas 
wiſſe. 

Gegen dieſe Aeußerung des Staatsanwalts erhob die 
„Köln. Volksztg.“ und erhebt jetzt die „Germania“ 
Proteſt, wobei die „Germania“ noch ausdrücklich dem 
Vertheidiger im Prozeß entgegentritt, der gemeint hatte, 
Pfarrer Burtz hätte ſtatt „Ich weiß nichts“ auf die Frage 
des Richters antworten ſollen: „Ich darf nichts ſagen.“ 
Das, jo betont das ultramontane Organ, durfte Burtz nicht 
thun, er mußte ſo handeln, wie er gehandelt hat. „Wenn 
der Prieſter ſagte: „Ich weiß nichts davon“, ſo hat er die 
volle Wahrheit (ö) gejagt, auch wenn er von dem Gegen⸗ 
ſtande der Frage in der Beichte Kenntnig gewonnen, denn 
er hat davon nur für den Beichtſtuhl Keuntniß genommen 
und zwar als Beichtvater.“ 

Der Pfarrer Burtz und die „Germania“ haben ſich 
offenbar die Lehre des Jeſuiten Lehmkuhl zum Muſter 
genommen, der in feinen „Lehrbuch der Moraltheologie“ 
über das „Beichtſiegel“ ſagt: 

„Eine Frage über etwas, das der Prieſter aus der 
Beichte erfahren hat, iſt an und für ſich zu tadeln und 
zurückzuweiſen. Kann aber der Beichtvater den Frageſteller 
nicht anders zurückweiſen oder kann er einen Verdacht gegen 
ſein Beichtkind nicht anders beſeitigen, ſo kann und muß 
er, ſelbſt mit einem Eide ausſagen, daß das Beicht⸗ 
kind ihm das (was es ihm thatſächlich in der Beichte ge⸗ 
ſagt hat) nicht geſagt habe, und daß er ganz und gar 
nichts von dieſer Sache wiſſe. Dies Alles kann und muß 
ohne jeden Schein einer Lüge (alſo auch noch Heuchelei 
zum Melneid! D. R.) gejagt werden, da dabei der Vor⸗ 
behalt offeuſichtlich iſt, daß der Beichtvater dies ſage und 
er es auch nicht anders ſagen könne, als nur in ſeiner 
Eigenſchaft als Privatmann. Als Privatmaun aber weiß 
er thatjächlich nichts davon und als ſolchem hat ihm auch 
das Beichtkind nichts mitgetheilt, ſondern nur als dem 
Stellvertreter Chriſti und Gottes. Sollte aber derjenige, 
der die ſakrilegiſche Frage ſtellt, dieſen Vorbehalt nicht 
kennen oder ihn nicht beachten, ſo iſt das ſeine Sache. Ja, 
es iſt ſogar ſehr gut, wenn er in Folge ſeiner ſakrilegiſchen 
Frag in Irrthum geführt wird.“ 

ieſes geradezu gemeingefährliche Lehrbuch, das den 
wiſſentlichen Falſcheid als erlaubt lehrt, iſt unter 
Approbation des Erzbiſchofs von Freiburg erſchienen und 
in vielen Prieſterſeminaren des In- und Auslandes in 
Gebrauch! — 

Die Forderung der „Germania“, „die Verpflichtung des 
Prieſters zur Wahr ung des Beichtgeheimniſſes müſſe 


in ihrer ganzen Strenge auch vor Gericht gelten“, wird in 
der dentſchen Geſetzgebung erfüllt: dem Prieſter iſt Schweigen 
geſtattet. Daß ſein Vorrecht nicht auch die Befugniß, 


einen Falſcheid zu leiſten, umfaßt und deshalb die 
Bemerkung des Mühlhauſer Staatsanwalts ihrem Inhalt 
nach zutrifft, geht aus dem Geſetze hervor. Die Straf- 
prozeßordnung beſtimmt ausdrücklich, daß der Prieſter, 
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ohne ſich ſtrafbar zu machen, ſein Zeugniß verweigern 
kann, wenn ihn die Ausſage mit feiner Seelſorger⸗Pflicht 
in Widerſpruch bringen würde. Hätte der Geſetzgeber auch 
den von einem Geiſtlichen im Intereſſe der Wahrung des 
Beichtgeheimniſſes geleiſteten Meine id ſtraflos erklären 
wollen, ſo würde er nicht unterlaſſen haben, auch dies im 
Strafgeſetzbuch auszuſprechen. Da dies nicht geſchehen iſt, 
bei den herrſchenden Rechts⸗ und Sittlichkeitsanſchauungen 
auch nicht geſchehen kaun und darf, ſo wüßten wir nicht, 
welcher audere Ausweg bliebe, als der vom Staatsanwalt 
in Mülhaufen bezeichnete. 

Die Germania reklamirt für die Geiſtlichen das Recht 
der B zeugeneidlichen Ausſage vor Gericht auf Grund 
der Verfaſſung, die der katholiſchen Kirche Religionsfreiheit 
garantire. Als der Staat die Religionsfreiheit garautirte, 
konnte er unmöglich vorausſetzen, daß au dieſem Punkt, 
mit dem ultramontanen Blatte zu reden, „göttliches und 
weltliches Geſetz in Widerſpruch gerathen“ könnten. Denn 
das Geſetz über den Meineid iſt zwar ein Geſetz des 
Staates, aber es iſt von dieſem entnommen aus dem göttlichen 
Geſetze der zehn Gebote, es bedroht die ſchwere Sünde der 
Aurufung Gottes bei dem Ausſprechen einer Unwahrheit. 
Wenn hier ein Konflikt vorhanden iſt, ſo ſpricht die Ver⸗ 
kündigung vom Berg Sinai für den Staat und gegen 
die römiſche Kirche. 


Stand der jungen Saaten und Ernteſchätzung 


Nach den Ermittelungen des Königlichen Statiſtiſchen 
Bureaus berechtigte um die Mitte des Monats No⸗ 
vember der Stand der jungen Saaten in Preußen zu 
folgenden Erwartungen (Note Nr. 1: ſehr gut, Nr. 2: gut, 
Nr. 3: mittel (durchſchnittlich), Nr. 4: gering, Nr. 5: ſehr 
gering): Winterweizen 2,4 (im Oktober 2,6), Winterſpelz 
2,9 (im Oktober 3,1), Winterroggen 2,3 (im Oktober 2,6), 
Klee (auch Luzerne) 2,8 (im Oktober 2,9). 

Der Ertrag der letzten Ernte (auf Grund von 
Probedruſchen) ſtellte ſich für Hafer auf 1552 Kgr. vom Hektar 
(im vorigen Jahre 1678, während eine Mittelernte zu 
1410 Kgr. anzunehmen iſt), für Erbſen auf 1113 Kgr. (im 
vorigen Jahre 1201; eine Mittelerute iſt anzunehmen zu 
1017 Kgr.); für Kartoffeln in Bezirken mit umfangreichem 
Brennereibetrieb auf 13 138 Kgr. (im vorigen Jahre 10985, 
eine Mittelerute iſt anzunehmen zu 10788 Kgr.), davon 
krank v. H. 2,8 (im vorigen Jahre 6,5), für Kleehen (auch 
Luzerne) 4362 Kgr. (im vorigen Jahre 3486, eine Mittel⸗ 
erute iſt anzunehmen zu 3250 Kgr.) und für Wieſenheu 
auf 3455 Kgr. vom Hektar geſchätzt (im vorigen Jahre 
3435, während eine Mittelernte zu 2774 Kgr. anzunehmen iſt). 

Den erläuternden Bemerkungen des Stat. Bureaus ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: 


Der Stand der jungen Saaten kann faſtßdurchge hends als 
gut bezeichnet werden. Infolge der langen Trockenheit zu Ende 
September und Anfang Oktober d. Is., die ein gleichmäßiges 
Aufgehen der Saaten beeinträchtigte, waren inſonderheit die 
Weizenſaaten zurückgeblieben; die reichlichen Niederſchläge und 
das warme Wetter förderten jedoch den Nachwuchs vieler Pflanzen, 
ſodaß die Felder jetzt meiſt vollbeſtanden, kräftig entwickelt und 
reich beſtockt in den Winter gehen. Die frühaufgegangenen 
Saaten fangen jedoch an gelb zu werden und ſtehen zum Theil 
ſo üppig, daß die Gefahr der Auswinterung bei ſtarkem Schnee⸗ 
fall ohne voraufgegangenen ſtreugeren Froſt befürchtet wird. 
Hier und da hat man die zu ſtarken Saaten ſogar geſchröpft 
oder, wo es angängig war, durch das Vieh abweiden laſſen. 
Auch in denjenigen weſtlichen Bezirken, in welchen die Beſtellung 
der Felder zur Winterſaat erſt ſpät erfolgen konnte, berechtigen 
die Saaten, begüngſtigt durch das ungewöhnliche feuchtwarme 
Herbſtwetter, zu guten Hoffnungen. Demgemäß ſind die Noten 
für Winterweizen und Winterroggen in faſt allen 
Regierungsbezirken beſſer geworden. Ungünſtig lauten die 
Berichte zum theil auch jetzt noch über die Klee felder. Es 
find nicht nur infolge der großen Dürre während des Sommers 
viele Pflanzen eingegangen; auch der ſtehengebliebene Theil hat 
nur ein kümmerliches Ausſehen und wird zudem beſonders durch 
Mäuſe gefährdet. Gleichwohl iſt auch bei dieſer Fruchtart mit 
Ausnahme des Regierungsbezirks Bromberg, in welchem an 
vielen Orten die mit Klee beſtellten Aecker haben umgepflügt 
werden müſſen, und einiger weſtlichen Regierungsbezirke eine 
kleine Beſſerung eingetreten. 

Was die Schätzungen der Ernteerträge für Hafer, Erbſen 
und Kartoffeln, ſowie des Heuertrages von Klee und Wieſen 
anbetrifft, ſo werden für den Hafer in faſt allen öſtlichen 
Regierungsbezirken geringere Erträge als im Vorjahre erwartet. 
In Folge großer Trockenheit in der Zeit der Körnerbildung iſt 
das Korn zum großen Theile flach und leicht geblieben. Auch 
der Ertrag der Erbſen iſt beſonders in den oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Bezirken hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben. 
Der Minderertrag ſtellt ſich gegen das Vorjahr auf 8, der Mehr⸗ 
ertrag gegen eine Mittelernte aber auf 9 pCt. 

Die Kartoffelernte iſt, abgeſehen von einer kurzen 
Regenperiode, während welcher theilweiſe die Erntearbeiten ein⸗ 
geſtellt werden mußten, bei dem milden Wetter ohne Störung zu 
Ende geführt worden. Leider konnten die Kartoffeln jedoch nicht 
überall völlig reif geerntet werden und faulen daher in den 
Mieten und Kellern nach. Der von der Geſammternte angegebene 
Antheil der erkrankten Kartoffeln, welcher im Staatsdurchſchnitt 
2,8 vom Hundert beträgt, iſt demnach ein höherer, als laut der 
Berichte der letzten Monate angenommen werden konnte, aber doch 
noch bedentend geringer als im Vorjahre. Die Menge der 
geernteten Kartoffeln iſt überdies in faſt allen Regierungsbezirken 
größer als im Vorjahre, da im Staatsdurchſchnitt vom Hektar 
12894 gegen 10985 Kgr. gewonnen wurden; demgemäß über⸗ 
trifft der Ertrag den des Vorjahres um 17, eine Mittelernte um 
19 vom Hundert. Da für viele Kreiſe der Ausfall der Kartoffel⸗ 
ernte wegen ihrer Verwendung in Brennereibetrieben und Stärke⸗ 
fabriken von beſonderer Wichtigkeit iſt, wurden auch diesmal die 
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dortigen Ergebniſſe beſonders ermittelt und zwar beträgt z. B. 
der Hektarertrag an Kartoffeln im Jahre 1895 durchſchuiktlich 
in den Kreiſen Ortelsburg 13601 Kgr., Neidenburg 10698, 
Oſterode Oſtpr. 15564, Sensburg 9974, Johannisburg 13348, 
Danziger Höhe 13833, Dirſchau 19294, Marienwerder 13645, 
Strasburg Wpr. 14635, Schwetz 14706 Kgr. 


Berlin, den 23. November. 


— Der Kaiſer traf Freitag Mittag 12 Uhr in dem 
Jagdſchloſſe Goehrde (Hannover) ein. Nach dem Frühſtück 
erfolgte die Abfahrt zu dem Saujagen in den Lützer Bergen. 
Der Kaiſer erlegte 37 grobe Sauen. 

— Die beiden älteſten Söhne des Kaiſers werden, 
wie verlautet, zum Frühjahr das Gymnaſium in Plön in 
Holſtein beſuchen. Es werden Vorbereitungen getroffen, damit 
die Prinzen im Schloſſe Wohnung nehmen können. Die Prinzen 
ſollen in dem durch geſundes Klima und vortreffliche Lage aus⸗ 
gezeichneten Orte ihre Studien fortſetzen, zu welchem Zwecke 
ſowohl bisherige bewährte Lehrer mit überſiedeln, wie andere 
ausgezeichnete Kräfte theils aus Plön, theils von der Univerſität 
Kiel herangezogen werden ſollen. Plön hat auch eine Kadetten⸗ 
anſtalt. 

— Beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe waren 
am Donnerſtag Mittag mehrere Herren, darunter der Staats⸗ 
ſekretär a. D. Her zog, Präſident Dr. Bödiker, Direktor des 
Reichsgeſundheitsamtes Köhler, Geheimrath Leyden u. ſ. w., 
verſammelt, welche ein einheitliches Vorgehen in der Be- 
gründung von Volksheilſtätten für unbemittelte Lungen⸗ 
kranke beriethen. In der Beſprechung kam zum Ausdruck, daß 
in der Tuberkuloſebekämpfung durch Volksheilſtätten 
mit allen Kräften vorzugehen ſei. Zum Schluſſe der Berathung 
wurde für die weitere Verfolgung der Angelegenheit ein Unter⸗ 
komitee gebildet. 

— Der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Major 
v. Wißmann, iſt darum eingekommen, daß ihm wenigſtens 
die Vertretung des Kommandeurs der Schutztruppe 
in deſſen Abweſenheit übertragen werde, und hat fein 
ferneres Verbleiben im Amte von einer Regelung der 
Verhältniſſe in dieſem Sinne abhängig gemacht. 

— Der Geſetzentwurf betr. Aenderungen und Ergänzungen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Srafprozeß⸗ 
Ordnung. Der Entwurf, der nebſt Begründung und An⸗ 
lagen etwa zehn Druckſeiten im „Reichsanzeiger“ einnimmt, 
bringt im Weſentlichen die Vorſchläge der in der letzten 
Reichstagsſeſſion vorgelegten Juſtiznovelle wieder. Er enthält 
als wichtigſte Aenderungen: 1) die Einführung der Be⸗ 
rufung gegen die Urtheile der Strafkammer in 
erſter Juſtanz; 2) die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter und in Verbindung damit die Einſchränkung 
des Wiederaufnahmeverfahrens; 3) die Aufhebung einiger 
der zum Erſatze für die mangelnde Berufung eingeführten 
jogenannten Garantieen des Verfahrens; 4) die Aus⸗ 
dehnung des Kontumazial-Verfahrens; 5) veränderte 
Vorſchriften über die Beeidigung der Zeugen (Nacheid); 
6) die Einführung eines abgekürzten Verfahrens für gewiſſe, 
eine ſchleunige Behandlung erheiſchende Strafthaten; 7) Ver⸗ 
änderungen in der ſach lichen Zuſtändigkeit der 
Gerichte. 

Dem Entwurf und der Begründung ſind als Anlagen 
hinzugefügt der gegenwärtige Standpunkt der größeren euro⸗ 
päiſchen Staaten hinſichtlich der Berufung gegen die Urtheile 
von Strafgerichten, die Zuläſſigkeit des Kontumazial⸗ 
verfahrens in den größeren europäiſchen Staaten, die Be⸗ 
ſtimmungen des franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Rechts 
betr. die beſchleunigten Urtheile über die bei der That er⸗ 
griffenen Verbrecher, die Vergleichung der franzöſiſchen und 
belgiſchen Geſetzgebung über das ſummariſche Verfahren und 
eine Zuſammenſtellung einiger Beſtimmungen neuerer Straf⸗ 
prozeßordnungen über die Ablehnung von Gerichtsperſonen. 

— Im Miniſterium des Innern ſoll am 27. November eine 
Kommiſſion zuſammentreten, die ſich mit Abänderungsvorſchlägen 
beſchäftigen ſoll zu den Vorſchriften betreffs den Vorbereitungs⸗ 
dienſt der höheren Verwaltungsbeamten. Die Kommiſion 
ſoll aus 15 Kommiſſaren der preußiſchen Miniſterien beſtehen. 

— Zu dem in Berlin im Anhalter Bahnhofe eröffneten 
Stadtmiſſions⸗Bazar hat der Kaiſer u. A. ein Bild der 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche geſpendet und darunter ſelbſt 
geſchrieben: „Ich will, daß meinem Volke die Religion 
erhalten werde! Wilhelm.“ 

— Eine Probe⸗ Mobilmachung findet in dieſen Tagen beim 
Garde⸗Küraſſier⸗ Regiment ſtatt. Donnerstag lief beim 
Generalkommando des Gardekorps der telegraphiſche Befehl ein, 
das Regiment ſofort in Kriegsſtärke mobil zu machen. Vier 
Schwadronen haben feldmarſchmäßig auszurücken, während eine 
Schwadron, und zwar die vierte, als Erſatzſchwadron in der 
Garniſon bleibt. Jede Schwadron iſt auf 150 Mann zu bringen 
Zu dieſem Zweck find Mannſchaften vom 2. Garde-⸗Ulanen⸗Regiment 
zu den Küraſſieren kommandirt worden. 

— Die Reform der Militärſtrafprozeßordnung 
fol jetzt von dem Schickſal der Juſtiznovelle abhängig ges 
macht werden. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt, man könne nicht 
gut endgültige Beſchlüſſe über die Militärſtrafprozeßordnung 
faſſen, bevor man ſich nicht über die vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen des bürgerlichen Strafprozeſſes geeinigt habe, da 
das militäriſche Verfahren ſich dem bürgerlichen anzu⸗ 
ſchließen habe. 

— Klerikale Blätter veröffentlichen das „Proteſt⸗ 
ſchreiben“, das die „preußiſchen“ Biſchöfe von Fulda 
aus gelege lich der fünfundzwanzigjährigen Gedenkfeier 
der Vereinigung Roms mit dem Königreich Italien an den 
Kart gerichtet haben, und die Antwort des Papſtes darauf. 

as Schreiben der preußiſchen Biſchöfe ſpricht von dem 


„Raub“, den feindliche Schaaren mit der Einnahme Roms 
begangen, neunt den Papit einen „Gefangenen“, der in 
feiner Wohnung ſeitdem bewacht werde und Int 
Schluß die päpſtliche Stellung und Wirkſamkeit. er 
— ertheilt den Biſchöfen und dem Klerus ſeinen Segen, 
dankt ihnen, daß ſie daſſelbe Ziel anſtreben, und fordert 
ſie auf, „da Gott allein Zeit und Umſtände der Erlöſung 
kenne und in ſeiner Gewalt habe, ſie durch um jo ih- 
brünſtigeres Gebet zu beſchleunigen“. 

— Dr. Bruno Wille, der Sprecher der freireligidjen 
Gemeinde Berlin, deſſen Verhaftung wegen „unbefugten Religions⸗ 
unterrichts“ wir ſchon mittheilten, ſetzt in einer vom Vorſtand 
der freireligiöjen Gemeinde herausgegebenen periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift ſeine Lehrthätigkeit fort. Im Vorwort des ſoeben er⸗ 
ſchienenen erſten Heftes jagt Dr. Wille: „Liebe Kinder! Ich 
ſchreibe dieſe Zeilen aus der Haft, in der ich einige Wochen, 
vielleicht ſogar ein paar Monate lang zu bleiben gezwungen 
bin, weil ich Euch in ſonntäglichen Vorträgen geſagt habe, was 
ich für wahr und gut halte. Die Regierung unſeres Staates 
will durch meine Beſtrafung anſcheinend erreichen, daß ich gänzlich 
aufhöre, mit Euch in Verbindung zu treten. Doch darin würde 
ſie irren. Zwar hindert mich die Gewalt daran, zu Euch zu 
ſprechen, aber es giebt ja glücklicherweiſe außer der mündlichen 
Rede noch andere Mittel und Wege für den Geiſtesverkehr.“ 

Die Augelegenheit der Jugendlehrerin Fräul. Ida Alt⸗ 
manu, die für, einen im Mai d. Is. gehaltenen Frühvortrag 
100 Mk. Strafe zahlen ſoll oder zehn Tage Haft zu verbüßen 
hat, iſt, nachdem das Geſammtminiſterium auch ihre Beſchwerde, 
ähnlich der des Abgeordneten Vogtherr abſchlägig beſchieden 
hat, ſoweit vorgeſchritten, daß Frl. Altmann, nachdem eine 
Exekution fruchtlos verlaufen, entweder nachträglich zahlen oder 
ſitzen muß. In der freireligißöſen Gemeinde wurde der Wunſch 
laut, dem Fräulein Altmann die Haft und die damit verbundenen 
Unannehmlichkeiten zu erſparen, während andererſeits der 
Meinung Ausdruck gegeben wurde, daß auch Frl. Altmann nicht 
vor dem Gefängniß zurückſchrecken ſolle. Die Gemeinde ſtellt 
ihre Kaſſe dem Frl. Altmann zur Verfügung. Frl. Altmann 
erwiderte, daß ſie in dieſer Angelegenheit nur nach eigenem 
Ermeſſen handeln werde, für ihre Ueber zeugung ſetze ſie auch 
ihre Freiheit ein. 8 

— Mit der Zulaſſung von Frauen zu den Vorleſungen 
an der Univerſität Berlin beſchäftigt ſich ein Rund⸗ 
ſchreiben des jetzigen Rektors Prof. Wagner, in welchem 
es heißt: 

„Die Genehmigung zur Immatrikulation von 
Frauen an der hieſigen Univerſität ijt von dem vorgeſetzten 
Herrn Miniſter bisher in keinem Falle ertheilt worden. 
Die Anordnung des Herrn Miniſters, daß vor Zulaſſung einer 
Frau zu den Vorleſungen als Hoſpitantin zunächſt ſeine Ge⸗ 
nehmi gung einzuholen ſei, iſt bis jetzt weder aufgehoben, 
noch beſchränkt. In dem Geſuch an den Herrn Miniſter ſind 
die Vorleſungen, welche die Betreffende zu hören beabſichtigt, 
beſtimmt zu bezeichnen. Erſt nachdem die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung ertheilt iſt, hat die betreffende Dame dem Rektor 
ihre Legitimationspapiere ſowie Zeugniſſe über ihre Vorbildung 
vorzulegen. Den Rektorats⸗Erlaubnißſchein, der für beſtimmte 
Vorleſungen bezw. Fächer und vorbehaltlich des Einverſtändniſſes 
der betreffenden Herren Dozenten ausgeſtellt wird, händigt die 
Quäſtur gegen Zahlung der Gebühren und Honorare aus. Dar- 
auf erſt iſt es Sache der betreffenden Dame, ſich die Erlaubniß 
der Herren Dozenten zu erbitten. Um der verbreiteten 
irrigen Auficht entgegen zu treten, daß zu den öffentlichen Vor⸗ 
leſungen jedem — auch Damen — der Zutritt ohne weiteres 
freiſteht, iſt von Zeit zu Zeit eine Kontrole erforderlich. Den 
Damen wird daher zu empfehlen ſein, den Erlaubnißſchein 
des Rektors bei dem Beſuch der Vorleſungen ſtets bei ſich zu 
tragen“ 

— Bürgermeiſter Dr. Luerman in Bremen hat ſein Amt 
niedergelegt. 

— Der verantwortliche Redakteur der klerikalen Frankenſtein⸗ 
Münſterberger Zeitung in Frankenſtein (Schleſien) iſt wegen 
Verächtlichmachung des Jeſnitengeſetzes zu 300 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. 

— Die Arbeitszeit der Kellner wird jetzt einer Unter⸗ 
ſuchung unterzogen. Von 27 Wirthe⸗ und 28 Kellner: 
vereinigungen ſind durch die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
Gutachten eingefordert worden. Die beiden wichtigſten Fragen, 
welche der in Umlauf geſetzte Fragebogen enthielt, ob die gegen 
wärtig übliche Arbeitszeit nachthellige Folgen für die Geſundheit 
der Kellner habe und ob eine Regelung der Arbeitszeit erwünſcht 
und durchführbar ſei, ſind von den Wirthen verneint, von 
den Kellnervereinigungen bejaht worden. Die erſteren 
führten für ihre ablehnende Haltung an, daß die Arbeit des 
Kellners an ſich nicht auſtrengend und durch Ruhepauſen unter⸗ 
brochen ſei und daß die wenig erfreulichen Geſundheitsverhältniſſe 
darin begründet wären, daß vorwiegend ſchwächliche Perſonen 
den Kellnerberuf ergriffen, die eigentliche Arbeit falle überdies 
auf Sonntag; an Wochentagen ſei wenig Verkehr. Die 
Kellner heben wieder die Anſtrengungen ihrer Thätigkeit, ihren 
Mangel an freier Zeit zur Fortbildung und für das Familien⸗ 
leben hervor. Auf die weitere Frage nach einer allgemeinen 
Regelung der Arbeitszeit haben ſich die Wirthevereinigungen 
theils für Einführung einer Mindeſtruhezeit, theils für Feſtſetzung 
einer Höchſtdauer der Arbeitszeit erklärt. Von den Kellner⸗ 
vereinigungen erklärten ſich die meiſten für die Einführung einer 
achtſtündigen Mindeſtruhe, event. einer vierzehnſtündigen Meiſt⸗ 
arbeitszeit mit zweiſtündiger Pauſe. Auch das kaiſerliche 
Geſundheitsamt hat ſich auf Aufforderung der Kommiſſion 
hin gutachtlich geäußert und zwar dahin: eine tägliche Mindeſt⸗ 
ruhezeit feſtzuſetzen von 8 Stunden für Erwachſene, von wenigſtens 
10 Stunden für jugendliche und weibliche Perſonen. Im Kellner⸗ 
ſtande iſt namentlich die Lungenſchwindſucht ſtark verbreitet. 
Das Reichsgeſundheitsamt führt dies auf die lange Arbeitszeit 
zurück. Es wird nun von der Kommiſſion demnächſt die Er⸗ 
gänzung dieſes Materials durch mündliche Vernehmung von Ver⸗ 
tretern der beiden Theile bewirkt werden. 

Mecklenburg Schwerin. Der Landtag hat die Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung der Lehrer durch Landesmittel 
grundſätzlich abgelehnt. 

England. Der Premierminifter Lord Salisbury 
empfing am Freitag Nachmittag eine Abordnung eng⸗ 
liſcher Hopfen bauer, welche einen Einfuhrzoll auf 
fremden Hopfen als das einzige wirkliche Mittel gegen 
den Rückgang des Hopfenbaues verlangte. Der Premier⸗ 
Miniſter erwiderte, es ſei unmöglich, das Anſuchen zu 
erfüllen oder einen Zoll auf irgend einen allgemeinen Ver⸗ 
brauchsartikel zu legen. 

In Frantreich ſcheint die Regierungsmaſchine auf 
einzelnen Gebieten nicht allzuſchnell zu arbeiten. Im Golf 
von Hyures find ſchon vor einiger Zeit, wie erwähnt, drei 
Panzerſchiffe geſcheitert, und dieſen Donnerſtag hat der 
Marineminiſter Lockroy nach Toulon „telegraphirt“, man 
ſolle ihm genauen Bericht über das Scheitern der drei 
Schiffe ſenden. Admiral Gervais, der große Ruſſen⸗ 
freund, welcher nach Paris kommen wollte, erhielt Befehl 
ar zu bleiben. Dem Admiral wird die Schuld an dem 
ngfück zugemeſſen. 

Der wegen Spionage angeklagte Oeſterreicher Stu ben⸗ 
auch wurde am Freita ei eren Die Ver⸗ 
idluna fand bei geſchloſſenen Thüren ſtatt. 
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nimmt. 
herz wird gar trübe geſtimmt in dieſer düſteren November⸗ 
zeit, in der Sterbelaute ein „Gedenk auch du des Todes!“ 
durch die Natur zu tönen ſcheinen. Die evangeliſche Kirche 
hat auf den letzten Sonntag vor der Adventszeit das 
Tod tenfeſt gelegt, zum Gedenken an die, jo da „ſchlafen “ 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 23. November. . 
— Die Weichſel ift heuteſhier auf 1,30 Meter gefallen. 
— Ueber kahle Baumwipfel weht der kalte November⸗ 


wind, bleigrau zeigt ſich der Himmel dem Auge, das ſo 
gern ein Fleckchen nelle 


blauen Schimmers in ſich auf⸗ 
Das hellen Sonnenſchein erſehnende Menſchen⸗ 


In gemeinſamer Feier ſollen die Gemeindemitglieder Troſt 
finden für ihr Leid um die Entriſſenen und ſich aufrichten 


an der hoffnungsreichen Lehre und dem verklärten Weſen 
Desjenigen, der dem Tode den Stachel genommen hat. Auf 
den Friedhof wallt am Todtenfeſt manches Menſchenkind, 
das für dieſen Gedenktag ſeine Kranzſpende aufgeſpart hat, 


gar viele freilich ſchmücken auch an anderen Tagen die 
Gräber und wiederum gar viele gedenken der Todten, die 
ſie dereinſt ſo herzinnig geliebt oder die ſie hätten noch 
mehr/lieben ſollen, immerzimmer, wenn die Entſchlafenen 
im Kreiſe der Lebenden fehlen, wenn man bei Freude und 
Luſtbarkeit das Mitgenießen, bei ernſtem Wageſtücke den 
Rath der Getreuen vermißt. Der Dichter Friedrich Hebbel 
hat den Trauernden ein ſchlichtes, ſchönes Mahn⸗ und 
Troſtwort geſpendet: 

Schilt nimmermehr die Stunde hart, 

Die fort von dir ein Theu'res reißt: 

Sie ſchreitet durch die Gegenwart 

Als ferner Zukunft dunkler Geiſt; 

Sie will dich vorbereiten, ernſt, 

Auf das, was unabwendbar droht, 

Damit du heut' entbehren lernſt, 

Was morgen ſicher raubt der Tod. 

Daß der Tod uns einſt fällen wird, wiſſen wir gewiß. 
Recht wenig wiſſen im Grunde die Menſchen aber trotz 
Jahrtauſende langen Forſchens und Grübelns vom Weſen 
des Menſchen ſelbſt, das große Räthſel des Seins nach 
dem Tode wird auf verſchiedene Weiſe zu löſen geſucht, aber 
mit mancher Löſung, die der Verſtand aus den Erfahrungs⸗ 
ſätzen auf Grund natürlicher Beobachtung vom Werden 
und Vergehen in der Natur erfaßt zu haben wähnt, 
begnügt ſich das Herz nicht, die Liebe reicht über das 
Grab hinaus und die Seele ſehnt ſich nach einem 
Wiederſehen mit den Seelen derer, die da ſchlafen. Wir, die 
noch auf dieſer Erde wallen, können kein ſchöneres Todtenfeſt 
feiern, als wenn wir uns recht bewußt werden des Maßes 
von Liebe, das uns zu Theil geworden iſt und des Maßes 
von Liebe, das wir noch hätten anwenden ſollen. Der 
ſchönſte Blumen- und Cypreſſenkranz, den die Lebenden 
auf theure Gräber niederlegen können, iſt ein Frucht⸗ 
gewinde aus guten Thaten. Wer fremde Thränen 
trocknet, thut beſſer, als derjenige, der im ſel bſtver⸗ 
ſunkenen Schmerze eigene vergießt — Draußen iſt es 
November, aber im Frühling werden ſich wieder die jetzt 
kahlen Bäume belauben und aus dem verwelkten Laub zu 
deinen Füßen werden Vergißmeinnicht und Veilchen ſprießen, 
o Menſchenkind! 

— Der im vorigen Jahre auf der deutſchen Taubſtummen⸗ 
lehrer⸗Verſammlung zu Augsburg geſchloſſene Bund deutſcher 
Taubſtummenlehrer zählt ſetzt 551 Mitglieder. Er hat die 
Förderung des Taubſtummenbildungsweſens und die Vertretung 
der Standesintereſſen zur Aufgabe. Die Bildung von Zweig⸗ 
vereinen wird angeſtrebt. 

— Die Ortſchaften Buchwalde, Dietrichsdorf, Sedlinken, 
Buggorall, Adamsdorf, Waldheim, Adl. Neudorf u. ſ. w. haben 
an die Geſtüts⸗Direktion Marienwerder um Einrichtung einer 
Hengſt⸗Station in Adl. Groß Plowenz petitionirt, da die 
jetzigen nächſt erreichbaren Stationen in Blyſinken und Lonkorcz 
zu weit entfernt ſind. 

— Im Stadttheater gelangt am Sonntag Wilbrandt's 
Schauſpiel „Die Tochter des Herrn Fabricius“ zur Auf⸗ 
führung. Herr Direktor Huvart ſpielt den aus dem Zuchthauſe 
entlaſſenen Fabricius, eine der intereſſanteſten Charakterrollen 
in der modernen dramatiſchen Litteratur. Montag geht Gense's 
melodiöſe Operette „Der Seekadett“ in Szene. 

— Eine Verſammlung von Organiſten der Diözeſe Culm 
zur Gründung eines Or ganiſten⸗Vereins fand geſtern in 
Makowski's Lokal hier ſtatt. Erſchienen waren etwa 55 Organiſten 
aus den verſchiedenen Dekanaten. Die Verſammlung, welche 
unter dem Vorſitz des Herrn Domchordirigenten Dr. Ruchniewicz 
aus Pelplin ſtattfand, nahm die in Vorſchlag gebrachten Satzungen 
des zu begründenden Organiſten⸗Vereins an. Danach hat der 
Verein ſeinen Sitz in Graudenz und ſteht unter dem Patronat 
des Herrn Dr. Ruch niewicz⸗Pelplin. Nach einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Choralgeſang wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Aus Bagamoyo Deutſch⸗Oſtafrika) ſendet uns Herr 
Oswald Rutz, früher Lehrer an einer Grauden zer Volksſchule, 
der nach ſeiner Ausbildung im orientaliſchen Seminar in Berlin 
als Lehrer nach den dentſchen Kolonien in Afrika berufen 
worden iſt, eine vom 29. Oktober datirte Mittheilung, welcher 
wir Folgendes entnehmen: 

Dienſtag, den 22. Oktober, Morgens 8 Uhr fand die Er⸗ 
öffnung der Gouvernementsſchule in Bagamoyo ſtatt. 
In dem mit Palmzweigen geſchmückten Schulzimmer erſchienen 
ſämmtliche hier ſtationirte Beamte, etwa 50 Angehörige der 
Kolonie Araber, Inder, Suaheli u. a. und einige Kinder. Von 
den anweſenden Deutſchen wurde bei Beginn der Feier die 
1. Strophe von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ geſungen. 
Dann hielt ich in der Sprache der Suahelis eine Anſprache, in 
der ich den Zweck dieſer Schule erläuterte und die Väter der 
Schulkinder aufforderte, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken. 
Auf ein Hoch auf die deutſche Kaiſerin, deren Geburtstag auf 
den Einweihungstag traf, und in das Alle freudig ein⸗ 
ſtimmten, folgte die erſte und fünfte Strophe von „Heil dir im 
Siegerkranz“. 1 be Schluſſe wiederholte der Wali von Bagamoyo 
einiges, was ich beſonders betont wiſſen wollte, in arabiſcher 
Sprache. 

Am folgenden Tage meldeten ſich 13 Kinder und 14 Er⸗ 
wachſene zur Theilnahme am Unterricht; ſo daß die Schule 
Angehörige im Alter von 8 bis 30 Jahren zählt. Die Erwachſenen 
zeigen beſonderen Eifer und gehen mit wahrem Stolz zur Schule, 
immer darauf bedacht, daß man ſie mit der Tafel unter dem 
Arme auf der Straße auch bemerke. Heute, (29. Oktober) zählt 
die Schule 28 Kinder und 35 Erwachſene, Inder, Araber, Suaheli, 
Beludſchen u. a. m. 

— Der aus Hohenkirch ſtammende Musketier Roſenau der 
14. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin hat das 
Kaſernement in Graudenz verlaſſen und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Es iſt deshalb ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen worden. 

— Schaper, Major z. D., kommandirt zur Dienſtleiſtung 
bei dem Bekleidungsamt des I. Armeekorps, unter Entbindung 
von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landwehr Bezirk 
Königsberg und unter Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zum 
Mitglied des Bekleidungsamts des I. Armeekorps ernannt. 
Schelle, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 49, als Inſp. Offizier zur 
Kriegsſchule in Metz kommandirt. Scheele, Major a. D., zuletzt 
Kommandeur des Landwehr Bezirks Wehlau, der Charakter als 
OVerſtlt. verliehen. 


* Danzig, 23. November. Die Allgemeie Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft beabſichtigt als Eigenthümerin der Straßenbahn 
das Verkehrsnetz zu erweitern. Beſonders kommt dabei eine 
direkte Verbindung zwiſchen dem Legethor und dem Jakobsthor 
in Betracht. — Die bekannte Liederſängerin Frau Lilian 
Sanderſon gab heute im Apolloſaal ein Konzert, welches durch 
die eigenartige Vortragsart der Sängerin einen ſeltenen Genuß 
bot. Fr. Sanderſon ſingt mit Vorliebe Kompoſitionen deutſcher 
Meiſter, beſonders von Schumann, Mozart, Brahms. 


4 Danzig, 22. November. Zur Vorfeier für das Er 
innerungsfeſt des 1. Leibhuſaren⸗Regiments fand heute 
Abend in der Gambrinushalle die Begrüßung der zum Feſte er⸗ 
ſchienenen ehemaligen Angehörigen des Regiments ſtatt, an 
welcher etwa 90 Herren theilnahmen. Aus allen Gegenden 
Deutſchlands waren die alten Kameraden herbeigeeilt, beſonders 
aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Pommern und 
Brandenburg, aber ſelbſt aus Elſaß⸗Lothringen war ein ehemaliger 
Huſar, jetziger Steuerbeamter, erſchienen. Aus Berlin war auch 
eine aus drei Herren beſtehende Deputation des dortigen Vereins 
ehemaliger Leibhuſaren eingetroffen. Herr Generalmajor von 
Oettinger begrüßte faſt Jeden ſeiner alten Untergebenen, von 
denen er die Meiſten noch wiedererkannte. 

2 Danzig, 23. November. Die heutige Huſarenfeier 
iſt in der Huſarenkaſerne in Langfuhr programmmäßig verlaufen. 
In ſeiner Rede gedachte der Regiments⸗Kommandeur nach einem 
kurzen hiſtoriſchen Rückblick beſonders der Todten und der Ritter 
des Eiſernen Kreuzes, welche durch Salutiren geehrt wurden. 
Der Kaiſer hat als beſondere Auszeichnung durch Kabinetsordre 
beſtimmt, daß die Standarte des Regiments heute mit friſchem 
Eichenlaub geſchmückt werden ſollte. Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß die Rede. Ein Parademarſch des Regiments vor 
den Veteranen, und ein Parademarſch der Veteranen vor der 
Standarte bildeten den Beſchluß des offiziellen Theiles der Feier. 
Sämmtliche Offiziere trugen heute bereits den dem Regiment 
vom Kaiſer verliehenen neuen Dolman. — Wie verlautet, ſoll bei 
der Anweſenheit des Prinzen Leopold in Langfuhr der Grund⸗ 
ſtein zu einem neuen Offizierkaſino gelegt werden. — Der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen ſtädtiſchen Innungs⸗Ausſchuſſes, Zimmer⸗ 
meiſter Herzog, welcher ſ. Z. an der Handwerks⸗Konferenz in 
Berlin theilnahm, hat vom Finanzminiſter Miquel eine Ein⸗ 
ladung erhalten, ihn am 27. d. Mts. in Berlin zu beſuchen. 

Thorn, 22. November. Der Erweiterung der 
Ladegeleiſe auf der hieſigen Uferbahn ſteht hauptſächlich 
das Zollgebäude an der Weichſel im Wege. Die Verlegung 
dieſes Zollgebäudes liegt im Jntereſſe des Steuerfiskus und 
auch der Stadt. Bei jedem Eisgange, bei jedem Hochwaſſer 
wird das Gebäude in . gezogen, und die Reparaturen 
erfordern erhebliche Geldmittel. Wegen Verlegung des Gebäudes 
ſind wiederholt zwiſchen Stadt und Steuerfiskus Verhandlungen 
gepflogen, die ſich aber jedesmal zerſchlagen haben. Hoffentlich 
führen die jetzt eingeleiteten Verhandlungen zu einem beſſeren 
Ergebniß. Die Stadt iſt in der Lage, den Platz, auf welchem 
das abgebrannte Schankhaus 2. geſtanden hat, dem Steuerfiskus 
zur Verfügung zu ſtellen, er iſt ſo günſtig gelegen, wie ihn ſich die 
Zollbehörde kaum beſſer wünſchen kann, vollſtändig geſichert 
gegen Eis gang und Hochwaſſer und dabei nur wenige Schritte 
von der Weichſel entfernt. 

[1 Marienwerder, 22. November. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich in ihrer heutigen Sitzung mit einer dringlichen 
Sache: Anleihe zur Pflaſterung der Marienburger-, Hecken⸗, alten 
Schützenſtraße und des Liebendammes, ſowie Erwerbung der am 
Eingange des Marktes ſtehenden Wiebe'ſchen Laube behufs Ver⸗ 
breiterung der Straße. Auf den Antrag der Etats⸗Kommiſſion 
wurde beſchloſſen, zu dieſem Zwecke bei der Rothenburger Sterbe⸗ 
Kaſſe eine Anleihe von 65000 Mark aufzunehmen, mit 33/4 Prozent 
zu verzinſen und mit 1¾ Prozent zu tilgen. Zur Prüfung der 
Koſtenanſchläge wurde eine aus den Herren Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Böhnke, General⸗Landſchafts⸗Sekretär Raſchke und Rentier 
Rachau beſtehende Kommiſſion gewählt und dem Magiſtrat auf⸗ 
gegeben, zur Ueberwachung der Pflaſterungsarbeiten einen techniſch 
gebildeten Bauführer anzuſtellen. Ferner wurde beſchloſſen, eine 
ſtädtiſche Sparkaſſe ins Leben zu rufen. Schließlich wurden 
die Herren Rentier Schweitzer, Kaufmann Puppel und Anotheken⸗ 
beſitzer Stolzenberg, deren Amtsperiode am 1. Juli 1896 abläuft, 
einſtimmig zu Rathsherren wiedergewählt. 

Stuhm, 21. November. (R. W. M.) Vor dem Schöffen⸗ 
gericht kam heute eine Sache zur Verhandlung, die wohl als 
Schluß des Herrn Pfarrer Stalins ki betreffenden, bekannten 
Beleidigungs pro zeſſes anzuſehen fein dürfte. Poſthalter 
Krauſe erhielt noch wegen Beleidigung des Zeugen Tiſchler⸗ 
meiſters W., des Bureauſchreibers H. und des Kauzliſten B. 
vier Wochen Zuchthausſtrafe zu ſeinen fünf Jahren. 

Schwetz, 22. November. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenwahl der 1. Abtheilung find die Herrn Juſtizrath 
Apel und Kaufmann Bukofzer gewählt worden. 

Neuenburg, 22. November. Bei der geſtrigen Stadt- 
verorduetenwahl wurde in der 1. Abtheilung Herr Rentier 
Leb Roſe wiedergewählt; in der 2. Abtheilung wurden die 
Herren Mühlenbeſitzer Demmler sen. und Schloſſermeiſter Kurek 
gewählt. In der 3. Abtheilung fiel die Wahl auf Herrn Maler⸗ 
meiſter Boruckki. 

* Tuchel, 22. November. Heute Nacht wurden die Bewohner 
unſerer Stadt durch Feuerlärm ans dem Schlafe geweckt; es 
brannte im Hauſe des Klempnermeiſters Winkelſtein. Leider 
konnte in dem ſehr verbauten Häuſerviertel das Feuer nicht auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden, und ſo wurden auch das Haus des 
Bäckermeiſters Kurland, ſowie mehrere Stalle und Seiten⸗ 
gebäude auf den beiden Gehöften ein Raub der Flammen. Erſt 
gegen Mittag konnte die Freiwillige Feuerwehr, unterſtützt durch 
die ſtädtiſchen und die Spritzen aus Mangelmühle, Kelpin und 
Kladau das Feuer bewältigen. Ueber die Entſtehungsurſache 
konnte bisher nichts ermittelt werden. 

* Dirſchau, 22. November. Bei der heutigen Wahl zu 
Stadtverordneten wurden für die dritte Abtheilung die Herren 
Gasanſtaltsbeſitzer Monath, Gerichtskaſſenrendant. Radke und 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Zimmermann gewählt. — Als geſtern 
Abend auf dem Bahnhof Arbeiter zwei transportable Gaskeſſel 
mit Gas füllen wollten, löſte ſich ein Ventil an der Ueberleitung, 
und das ausſtrömende Gas entzündete ſich auf noch nicht erklärte 
Weiſe. Die Flammen loderten hoch empor und verletzten zwei 
Arbeiter. Ein größerer Brandſchaden iſt glücklicherweiſe verhütet 
worden. 

Berent, 22. November. Herr Abtheilungsbaumeiſter 
Hannemann aus Danzig iſt hier eingetroffen, um die Leitun 
der Geſchäfte für den Bau der Eiſenbahn von hier — 
Bütow zu übernehmen. — Das von den ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſene Statut für die zu errichtende ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe hat die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erhalten. 
— Geſtern Abend fand eine Verſammlung hieſiger Kaufleute 
ſtatt, um über die Abſchaffung der bisher üblich geweſenen 
Weihnachtsgeſchenke an Geſchäftskunden zu berathen. Man 
beſchloß, Weihnachtsgeſchenke nicht mehr zu geben und brachte 
dieſen Beſchluß auch in eine Vertragsform, wobei beſtimmt wurde, 
daß, wer den Vertrag durch Geben von Geſchenken bricht, eine 
ſofort zu Gunſten der ſtädtiſchen Armenkaſſe fällige Strafe von 
300 Mk verwirkt hat. Im Anſchluß an dieſen Beſchluß wurde 
zur Gründung eines kaufmänuniſchen Vereins geſchritten. 
Herr Kaufmann Jancke wurde zum Vorſitzenden gewählt. 

zii Elbing, 22. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſtellte der Referent der Bau⸗ 
abtheilung feſt, daß ſämmtliche Anlagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn auf das Sorgfältigſte ausgeführt ſind, und daß darüber 
unter der ganzen ſtädtiſchen Bevölkerung allgemeine Befriedigung 
herrſcht. Der Etat der Kriegsſchuldenkaſſe für 1896 wurde mit 
54 000 Mk. genehmigt. Von dieſem Betrage werden 25 000 ME, 
aus Staatsmitteln, der Reſt aus ſtädtiſchen Mitteln gedeckt. 
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r General⸗Verſammlung des Alterthumsvereins 
— 2 Herr Profeſſor Dorn über die diesjährigen Aus⸗ 
rabungen und legte die Funde vor. Die weiteren Nach⸗ 
rſchungen auf dem Silberberge bei Lenzen förderte eine Reihe 
von Gräbern zu Tage, welche nach den dabei aufgefundenen 
Beigaber (Armbruſtſproſſen⸗Fibel 2c.) dem 5. Jahrhundert nach 
Ehriſti angehören. Die Armbruſtſproſſenſiebel iſt in unſerer 
Provinz nur an dieſer einen Stelle aufgefunden worden. 

( Elbing, 22. November. Heute wurde, wie ſchon kurz 
erwähnt, der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn 
eröffnet. Der Vertrag mit der Union (Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft) lautet auf 50 Jahre. Nach dieſer Zeit hat die Stadt id) 
das Ankaufsrecht der Straßenbahn vorbehalten. Viele Haus⸗ 
beſitzer haben auf Erſuchen des Magiſtrats das Anbringen der 
die Leitung halteuden Roſetten an ihren Häuſern erlaubt. 
Wo dies nicht geſtattet wurde oder es ſonſt nothwendig erſchien, 
ſind Holzmaſten aufgeſtellt, deren Füße, ſowie die eiſernen, den 
Leitungsdraht haltenden Arme auf dringendes Erſuchen des 
Magiſtrats von der Geſellſchaft innerhalb des Stadtbezirkes 
verziert wurden. Gefahren wird vorab mit 10 Straßen⸗ 
bahnwagen. 0 

G Königsberg, 21. November. Aus der umfangreichen 
Tagesordnung der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
mögen folgende Vorlagen Erwähnung finden. Die Beſeitigung 
des Engpaßes in der Poſtſtraße iſt durch den geſteigerten 
Verkehr zum dringenden Bedürſniß geworden. Ein ger Barkowitz, 
welcher die Grundſtücke Steindamm No. 74 und 75, erſteres an 
der Ecke der Poſtſtraße, erworben hat, bietet das zur Fluchtlinie 
erforderliche Terrain an, wenn ihm der Reſt der angrenzenden 
beiden ſtädtiſchen Flächen überlaſſen, und Seitens der Stadt 
noch 35000 Mk. baar zugezahlt werden. Die Geſammtkoſten für 
die auf 12 Meter zu verbreiternde Poſtſtraße würden ſich auf 
126000 Mk. belaufen, wozu die Pferdebahngeſellſchaft den vierten 
Theil beizutragen hat. Nach längerer Debatte konnte ſich die 
Verſammlung nicht eutſchließen, dieſe hohe Summe zu bewilligen, 
und vertagte die Sache, dem Magiſtrat weitere Verhandlungen 
anheimgebend. Das Grundſtück Münchenhofplatz Nr. 5 wurde 
von der Stadt für 21000 Mk. a um den Engpaß in der 
Bulatengaſſe zu beſeitigen, eventl. für den ſpäteren Bau der 
Holzbrücke und für die Fortſetzung der elektriſchen Bahn nach 
dem ſtädriſchen Schlachthöfe Raum zu ſchaffen. Der ſtädtiſche 
Viehhof iſt bis jetzt ganz unbenutzt geblieben. Um darin eine 
Wandelung zum Beſſern zu ſchaffen, ſoll der Gebührentarif und 
die Futterordnung auf ein Jahr außer Kraft geſetzt und verſucht 
werden, auf anderm Wege die Beſchickung des Viehhofes an⸗ 
zuſtreben. Auf dem Naßengarten ſoll im Anſchluß an das Schul⸗ 
gebäude ein zweiter 6000 Quadratmeter großer Kinderſpiel⸗ 
platz errichtet werden. Die Herſtellungskoſten wurden mit 
2200 Mk. bewilligt. Die Verhandlungen mit der Staatsbehörde, 
wegen Uebernahme einzelner Theile der Wohlfahrtspolizei 
ſeitens der Stadt, ſind einſtweilen abgebrochen. — Die Brauerei 
Ponarth gewährt ihren Aktionären für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 30 Prozent nach ſehr reich⸗ 
lichen Abſchreibungen (224331 Mk.). Der Bruttogewinn be⸗ 
zifferte ſich auf 1436683 Mk., faſt in gleicher Höhe wie das 
ganze Aktienkapital (1500000 Mk.) Der Reſerveſonds iſt längſt 
voll mit 20 Proz. des Grundkapitals dotirt. 

Lyck, 22. November. Auf der Bahnſtrecke Gr. Stürlack⸗ 
Wronnen fand der dienſtthuende Bahnwärter einen Leich⸗ 
nam, dem der Kopf vom Zuge abgefahren war. Der Ueberfahrene 
iſt ein aus dem Lycker Gefängniß entlaſſener Schornſteinfeger⸗ 
geſelle. Er hatte, da er ſich nicht im Beſitze von Reiſemitteln 
befand, unbemerkt das Trittbrett eines Waggons beſtiegen und 
war ſo mitgefahren. An der Unglücksſtelle wollte der Mann 
wahrſcheinlich, während der Zug lang ſam fuhr, abſpringen. Dabei 
gerieth er unter den Wagen. 

+ Nöffel, 21. November. Auch in dieſem Jahre wird der 
Vaterländiſche Frauenverein bedürftige Kinder unſeres 
Ortes durch eine reichliche Weihnachtsbeſcheerung erfreuen. — Nach 
Neujahr findet in der evangeliſchen Gemeinde eine Verlooſung 
zum Beſten der Krankenpflege durch barmherzige Schweſtern ſtatt. 

Stallupönen, 22. November. Der Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Reiher von hier, der zur Schutztruppe nach Oſtafrika gehen 
wollte, iſt flüchtig geworden. Eine ihm unterſtellt geweſene 
Kaſſe ſoll nicht in Orduung geweſen fein. Es gelang, den 
Flüchtigen in Königsberg feſtzunehmen. Als er mit der Bahn 
hergebracht werden ſollte, ſprang er in der Nähe von Löwenhagen 
aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge hinans. Der Sprung 
1 und der Flüchtling entkam. Man hat noch keine Spur 
von ihm. 

Juowrazlaw, 21. November. In der Generalverſammlung 
des Kujawiſchen Bienenzüchtervereins wurden in den 
Vorſtand für 1896 folgende Herren gewählt: Lehrer und Kantor 
Braun⸗Minutsdorf lerſter Vorſitzender), Förſter Wolffram⸗ 
Seedorf (ftellvertretender Vorſitzender aus dem Bereiche der 
hieſigen Gruppe), Inſpektor Hübner⸗Dobrogoſchitz (ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender aus der Gruppe Minutsdorf), Enlı- 
amtsſekretär Lücke von hier als erſter Schriftführer, und Lehrer 
Willich⸗Cieslin als zweiter Schriftführer aus der hieſigen 
Gruppe; Lehrer Splettſtößer⸗Adl. Brühlsdorf als erſter 
und Lehrer Czarnojahn⸗Liſſewo als zweiter Schriftführer für 
die Gruppe Minutsdorf, Reſtaurateur Keller von hier als 
Hauptrendant und Kaſſirer für die hieſige, Lehrer Splettſtößer 
Adl. Brühlsdorf als Kaſſirer für die Gruppe Minutsdorf. 

Krone a. Br., 23. November. Der Gutsbeſitzer H 
in Salno, welcher eine Gefängnißſtrafe verbüßen ſollte, hat ſich 
vergiftet. 

1 Argenan, 22. November. Ein polniſcher Ueber⸗ 

läufer, der wegen Diebſtahls eine längere Gefängnißſtrafe 
verbüßt hatte, ſollte nach Rußland ausgeliefert werden und bis 
zu dieſer Zeit im hieſigen Gefängniß bleiben. In der ver⸗ 
gangenen Nacht hat er nun die Decke ſeiner Zelle und das Dach 
durchbrochen und iſt entſprungen. 
8 Tremeſſen, 22. November. Ein kürzlich von hier heim⸗ 
lich verſchwundener Poſtaſſiſtent, der aus Hannover hierher 
verſetzt worden war, hat ſich dort vor dem Hauſe ſeiner Braut 
erſchoſſen. 

r Gollautſch, 22. November. Der Poſtvorſteher Wieſe 
he ee iſt als Vorſteher an das hiefige Poſtamt 

erſetzt. 
g Wreſchen, 22. November. An Stelle des zum 1. Jannar 
in den Ruheſtand tretenden Gerichtsſekretärs Fritz iſt Herr 
Gerichtsſekretär Jeske aus Schildberg an das hieſige Amts⸗ 
gericht berufen worden. 

* Rynarſchewo, 21. November. Die großen Vortheile, 
welche unſerer Stadt und der Umgegend durch die Sekundär 
bahn Bromberg⸗Znin geboten find, werden dankbar an⸗ 
erkannt. Iſt dadurch doch direkte Bahuverbindung mit der 
Kreisſtadt Schubin und der Regierungshauptſtadt Bromberg 
hergeſtellt. Die neue Bahn wird vom reiſenden Publikum auch 
viel häufiger benutzt, als Anfangs angenommen wurde. — Der 
Wirthsſohn aus Bielawy, welcher vor 14 Tagen einem 
Pumpenbauer aus der Gegend von Wongrowitz einen Koffer 
entwendet, erbrochen und um 100 Mk. baares Geld erleichtert 
1 iſt vor acht Tagen verſchwunden, und es wird angenommen, 
aß es ihm gelungen iſt, nach Amerika zu entkommen. Die 


100 Mk. ſind dem Beſtohlenen von dem Vater des Diebes zurück⸗ 
erſtattet worden. 


+ Schildberg, 21. November. Der Land rath des Kreiſes 
Schildberg hat die Bewohner an der Grenze 92 Erich 
des Kreischefs zu Wielun anweiſen laſſen, das unerlaubte Be⸗ 
treten der Grenzübergangspunkte, ſowie jegliche Störung der 
ruſſiſchen Beamten bei Ausübung ihres Dienftes auf der ruſſiſchen 
Seite zu vermeiden, weil derartige Vorkommniſſe ſehr leicht 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen könnten. zu dem von der 


ruſſiſchen Behörde ausgegangenen Erſuchen hat ein Zwiſchenfall 


boten, bei welchem ein ruſſiſcher Grenzſoldat von einem 
— Kuhhirten beläſtigt wurde. 

e Oſtrowo, 23. November. Ein Arbeiter wurde heute 
auf der neuen Bahnſtrecke Oſtrowo⸗Skalmierzyee überfahren 
und ſofort getödtet. 

Kolberg, 21. November. Herr Paſtor em. Heidler iſt 
geſtern im Alter von 87 Jahren geftorben. Er war der Gatte 
der jüngſten, jetzt noch lebenden Tochter des größten Bürgers 
Kolbergs, Joachim Nettelbecks. — Die hieſige Schiffs⸗ 
vermeſſungsſtelle iſt aufgehoben worden, weil für dieſelbe 
kein Bedürfniß mehr vorliegt. Auch die Schiffsvermeſſungsſtellen 
in Rügenwalde und Stolpmünde ſind eingegangen. 


Die Lehre von den „kritiſchen Tagen“ 
erläuterte Herr Profeſſor Rudolf Falb am Freitag Abend im 
Adlerſaale vor einer ziemlich großen Zuhörerſchaft. Mit dem 
eisgrauen Haar und Bart bot der Intereſſante Mann, der bei 
ſeinem Eintritt in den Saal eines Führers bedurfte, den Eindruck 
eines gebrechlichen, altersſchwachen Greiſes. Sein Vortrag da⸗ 
gegen war nichts weniger als greiſenhaft, lebendig und anſchaulich, 
oft mit faſt jugendlichem Feuer entwickelte Herr Falb ſeinen 
Zuhörern die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen, und wenn der 
Vortrag einerſeits die geſpaunteſte Aufmerkſamkeit der Hörer 
erforderte, ſo erfreute andererſeits die Gabe des Vortragenden, 
feſſelnd und gemeinverſtändlich zu erzählen. 

Die Ausführungen des Herrn Falb über ſeine Theorie der 
kritiſchen Tage boten viel intereſſantes. Die Theorie beruht 
einerſeits auf dem phyſikaliſchen Geſetze, daß erwärmte Luft 
leichter iſt als kalte und infolgedeſſen das Beſtreben hat, in die 
Höhe zu ſteigen, andererſeits auf der Annahme, daß der Mond 
auf das Luftmeer eine ähnliche Wirkung ausübt, wie auf das 
Waſſer des Weltmeeres. Der Witterungswechſel rührt z. Th. 
nach Herrn Falb daher, daß die erwärmte Luft in der Nequatorial- 
zone in die Höhe ſteigt, während von den beiden Polen kalte 
Luftſtröme nach dem Aequator ſich bewegen und an die Stelle 
der dort aufgeſtiegenen warmen Luft treten. Herr Falb iſt nun 
der Anſicht, daß der Mond auf die in der Aequatorialzone auf⸗ 
ſteigende warme Luft eine je nach ſeiner Erdnähe mehr oder 
minder große Anziehungskraft ausübt. Je ſtärker die An⸗ 
ziehungskraft iſt, um ſo ſchneller ſteigt die erwärmte Luft 
empor, um ſo ſchneller ſtrömen auch von den Polen die kalten 
Luftſtröme nach. Bei dem Aufeinandertreffen erhitzter und kalter 
Luft zeigen ſich, wie man häufig beobachten kann, drei Er⸗ 
ſcheinungen: die elektriſche Spannung der Athmoſphäre verſtärkt 
ſich, der Feuchtigkeitsgehalt der Luft verdichtet ſich und es bilden 
ſich Luftwirbel. Alle dieſe Erſcheinungen zeigen ſich nach Herrn 
Falb in großartigem Maßſtabe bei dem Zuſammentreffen der 
kalten Polarluftſtröme mit den warmen tropiſchen Luftſtrömen; 
hieraus leitet der Vortragende die einzelnen Wettererſchelnungen, 
Gewitter, Regen und Wind ab. Je nach der hinzutretenden 
ſtärkeren oder geringeren Anziehungskraft des Mondes auf das 
Luftmeer werden dieſe Erſcheinungen in ſtärkerem oder geringerem 
Maße hervortreten; und die Zeitperioden, in denen nach 
aſtronomiſchen Berechnungen der Mond eine beſonders ſtarke 
Anziehungskraft auf das Luftmeer ausübt, nennt Herr Falb 
„kritiſche Tage“. Es iſt nicht nöthig, daß der „kritiſche Tag“ 
auf Stunde und Minnte mit dem von Falb berechneten Termin 
zuſammentrifft; örtliche Verhältniſſe ſpielen da auch eine Rolle; 
aber groß wird der Zeitunterſchied nicht ſein. Als einen offen⸗ 
baren Beweis für die Richtigkeit ſeiner Hypotheſe führte Herr 
Falb das von ihm vorausgeſagte Eintreffen eines kritiſchen 
Tages am 28. März 1892 an. In den Tagen vorher deuteten 
die atmoſphäriſchen Niederſchläge alles andere eher, als die 
Nähe eines kritiſchen Tages an; die Niederſchläge betrugen 6, 
5, ja ſogar O mm; am 26. März ſtiegen plötzlich die Niederſchläge 
auf mehr als 100 mm, und richtig trat dann auch ein Märzgewitter 
ein, wie es lange nicht erlebt worden war. Für den 29. März 
1896 hat Herr Falb wieder das Eintreffen eines kritiſchen Tages 
berechnet. Es iſt nicht zu leugnen, daß Falbs Theorie für 
den Witterungswechſel eine keineswegs von der Hand zu weiſende 
Erklärung bietet. Allmählich hat ſich denn auch die Anſicht 
Falbs, die ihr jetziger Verfechter vor einem Vierteljahrhundert 
noch ſelbſt bekämpfte — in den Grundzügen war fie ſchon im 
Alterthum angedeutet — auch in den Kreiſen der Meteorologen 
Bahn gebrochen und eifrige Anhänger gefunden. 

Im zweiten Theil ſeines Vortrages beſchäftigte ſich Herr 
Falb mit der Eiszeit und der Sintfluth. Nach den Er⸗ 
gebniſſen der hiſtoriſchen Forſchung und geologiſchen Berechnungen 
hat die in der Bibel und in den Sagen faſt aller anderen Völker 
angedeutete große Fluth im Jahre 4100 v. Chr. ſtattgefunden. 
Falb iſt auf Grund ſeiner Berechnungen zu dem Schluſſe ge⸗ 
kommen, daß derartige große Ueberfluthungen ſich alle 10 500 Jahre 
wiederholen, die nächſte Sintfluth würde alſo um 6400 
bevorſtehen. Intereſſant waren die etymologiſchen Abſchweifungen 
des Vortragenden. Zwiſchen dem Sanskritſtamme wan (Waſſer), 
der ſich in dieſer Bedeutung rein noch im Schwediſchen erhalten 
hat, und der Sage von dem alle 10 500 Jahre wiederkehrenden 
Vogel „Phönix“ (chineſiſch ouan) ſieht der Vortragende einen 
inneren Zuſammenhang; die Sage von dem Phönix, der ſich durch 
Selbſtvernichtung verjüngt, iſt nach Herrn Falb und andern 
Forſchern nichts anderes als eine dunkle Erinnerung an die 
Ueberfluthung, in der die Erde ſich ſelbſt verjüngt. Darauf 
deutet auch der Umſtand hin, daß auf altägyptiſchen Hieroglyphen 
den Darſtellungen des Vogels Phönix ſtets das Symbol des 
Waſſers, drei Wellenlinien, beigegeben iſt. Auch der in bisher 
unenträthſelter Sprache abgefaßten Juſchriften, die der Alterthums⸗ 
forſcher v. Schwartz ſ. Z. in Mittelafien an unzugänglichen Fels⸗ 
wänden entdeckte und der in ähnlicher Höhe in Südamerika an⸗ 
gebrachten (von Humboldt entdeckten) Bildniſſe erwähnte der 
Vortragende. Dieſe Juſchriften können nur bei einer ungeheuren 
Fluth dort angebracht ſein, und bei den Indianern Südamerikas 
hat ſich die Erinnerung hieran noch erhalten. 

Herr Falb ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Hinweis darauf, 
daß es dem Manne der Wiſſenſchaft, der auf den Namen eines 
Forſchers Anſpruch erhebe, dem Theologen wie dem Natur⸗ 
forſcher, nicht anſtehe, vor dem neuen Lichte die Augen abwehrend 
zu ſchließen; ſein und jedes ächten Naturforſchers Streben und 
Stolz ſei es, dem einmal als wahr Erkannten furchtlos und ohne 
Rückſicht auf überlebte Ueberlieferungen nachzuforſchen. Die An⸗ 
weſenden folgten den intereſſanten Ausführungen des Vortragenden 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit und lohnten ihm zum Schluſſe 
mit großem Beifall. 


Verſchiedenes. 

— [Cholera] Vom 6. bis 16. November ſind in Peters⸗ 
burg 38 Perſonen an der Cholera erkrankt und 19 geſtorben. 

— Die Influenza tritt ſeit einigen Tagenzin Berlin, und 
zwar zumeiſt in den nördlichen Stadttheilen wieder mit ziemlicher 
Heftigkeit auf. 

—lIm Wahnſinn.] In Spandau wurde dieſer Tage die 
junge Frau des Stubenmalers Seekamp plötzlich von Geiſtes⸗ 
ſtörung befallen. Sie verbarrikadirte ſich in ihrer zwei Treppen 
hoch belegenen Wohnung, zerſtörte die Möbel und warf ihr 
jüngſtes, zwei Monate altes Kind zum Fenſter hinaus 
auf die Straße, wo es todt aufgefunden wurde. Inzwiſchen 
waren Nachbarn mit Gewalt in die a eingedrungen, wo 
fie noch rechtzeitig genug kamen, um die Irrſinnige davon abs 
. daß fie auch ihr zweites, 1½ Jahre altes Kind aus 


em Fenſter warf. Die Unglückliche wurde darauf nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 


— Frau Sobe zyk, die Fran des in Beuthen (Oberſchl.) 
wegen mehrfachen Mordes zum Tode verurtheilten Wilderers, 
iſt eine gewiegte Geſchäftsfran; das hat fie bereits durch 
ihren Einſpruch gegen die Auszahlung der Prämie an den Heil⸗ 
gehilfen Rumpelt bewieſen, indem fie die Hälfte der Summe 


für ihre „Bemühungen“ dei der Ueberrumpelung ihres Gatte 
beanſpruchte. Einen neuen Beweis ihrer praktiſchen Welt 
anſchauung giebt folgender Vorfall, der aus Breslau mitgetheil 
wird: Ein dortiger Bürger beabſichtigte, den Anzug, welchen der 
Raubmörder zur Zeit ſeiner Verhaftung getragen, feiner 
„Raritätenſammlung“ einzuverleiben. Er ſchrieb daher an deſſen 
Frau und bot ihr für den Anzug ihres Mannes, ſofern ſie ihn 
als den echten nachweiſen könne, die Summe von 50 Mark. Auf 
dieſe Anfrage erhielt der Bürger von Frau Sobczyk folgende 
Antwort: „Geehrter Herr! Hierdurch theile ich Ihnen mit, daß 
ich dieſen Anzug von meinem Manne ſchicken werde, aber ich 
verlange 200 Mk.; denn ich habe einen Käufer aus Leipzig, der 
mir auch 200 Mk. dafür geben will. Ich bitte um baldige 
Antwort, denn wenn ich in acht Tagen keine Antwort bekomme, 
werde ich den Anzug nach Leipzig einſenden. Achtungsvoll 
Franziska Sobezyk.“ Der Bürger hat nun auf die 
Bereicherung ſeiner Sammlung durch dieſen Anzug verzichtet. 

— Dienſtmädchen: „.... Sind denn wirklich bei Euch 
Mäuſe?“ Köchin: „Bewahre! Ich habe es meiner Madame 
nur gejagt, damit fie eine Katze anſchafft. .. Wer ſoll denn ſonſt 
das, was mein Schatz kriegt, aufgegeſſen haben?!“ 

— [Verſchnappt.] „Es iſt mir höchſt fatal, Johann; ich 
möcht' ein Glas Bordeaux trinken und habe den Keller⸗ 
ſchlüſſel verlegt oder gar verloren!“ „Thut nichts, Herr Doktor, 
die Rothweinflaſchen bringt man auch ſo ganz leicht 
durch die Latten!“ 


T Herford, 23. November. Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl 
erhielt Amtsgerichtsrath Dr. Weyher (konſ.) 6421 Stimmen, 
Bürgermeiſter Quentin (natl.) 3836 Stimmen, Sozialiſt Hoffmann 
2338 Stimmen. Stichwahl zwiſchen Dr. Weyher und Quentin 
wahrſcheinlich. 

8 Petersburg, 23. November. Die Taufe der Gro fürſtin 
Olga Nikolajewna wird am 26. November ſtattfinden. 

Petersburg, 23. November Die Schwarze Meerflotte, 
welche vor ungefähr 10 Tagen für den Winter außer Dienſt 
geſtellt war, wird wieder in Dienſt geſtellt werden. Die in 
Odeſſa ſtationirten Kutter ſind benachrichtigt worden, ſich für 
den aktiven Dienſt bereit zu halten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 24. November: Naßkalt, meiſt bedeckt, 
ſtellenweiſe Niederſchlag, windig. — Montag, den 25.: Ziemlich 
kalt, wolkig, Niederſchlag, lebbafter Wind. — Dienstag, den 26. 
Kälter, wolkig, vielfach heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag. Leb⸗ 
hafte Winde. 


Graudenz, 23. Novbr. Getreidevericht. Handels⸗Kommiff. 

Weizen 124—136 Pfund holl. Mk. 128— 138. — Roggen 
120 Pfund boll. Mk. 107—113. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90—10ʃ 
Vrau⸗ 110—120. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. 


Bromberg, 23. November. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 80 Stück, 100 Kälber, 
1337 Schweine (darunter — Bakonier), 387 Ferkel, 103 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind 
vieh 8731. Kälber 25—30, Landſchweine 2—33, Bakonier — 
für das Paar Ferkel 15—21, Schafe 18—21 Mk. Geſchäftsgang 
ſchleppend. 
Danzig, 23. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
23./11. 22.11. 
Gerstegr. (660-700) 117 113 
„ kl. (625-660 Gr.) 103 | 108 


Weizen: Umj. To. 150 ı 150 
inl. bochb, u. weiß] 142 142 


int, bellbunt . 139 139 [Hater inl...... 107 107 
Tran. hochb. u. w. 109 109 [Erbsen inl..... 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 105 r Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 174 174 


April⸗Mai .. 143,00 140,00 Spiritus (loco vr. 

Tran). April⸗Mai 109,00 105,50 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. 3 fr. V. 140 140 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,75 
Roggen: inländ.| 110 | 110 [mit 30 Mk. Steuer 31,25 31,25 
ruſſ. poln. z. Tru. 76,00 | 75,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai |116,50 1109,50] (Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 82,50 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 111 111 Gew.): unverändert. 


Danzig, 23. November. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 130 Mk., Eier Mdl. 0,901.00 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl MdL. 1,00 —1,25 Mk 
Rothkohl Mdl. 1,00 —2,00 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,60—1,00 Mk 
Blumenkohl Stück 5—40, Mohrrüben, 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. 0,30—0,60, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,40 
bis 2,00 Mk., Wrucken Scheſſel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Städt) 
3,50—5,50, Enten geſchl. (Stück) 1,40—3,50, Hühner alte Stück 
1.00—1, 0 Mk., Hühner junge Paar 1,20—1,60 Mk., Rebhühner 
Stück 1.00 —1,25 Mk., Tauben Baar 0,80 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 29—33, Kälber per Ctr. 43 bi; 
45 Mk., Haſen Stück 3,00 3,50 Mk. 

Königsberg, 23. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Prelſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,50 Brie, 
Mk. 51.75 Geld, unkonting. Mk. 32,10 Geld. 

pp Poſen, 22. November. (Wollbericht.) Innerhalb des 
letzten Berichtsabſchnittes wurden hier wie in der Provinz ins 
3 nicht einmal 1200 Zentner verkauft. Die feineren 
Rückenwäſchen behaupteten noch ſo ziemlich den bisherigen Preis, 
bei den mittleren Gattungen aber traten bereits Preisabſchläg⸗ 
ein. Die Zufuhren waren nicht erheblich. 


Königsberg, 22. November. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 178 ausländiſche, 31 mländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) flauer, hochbunter 764 gr. (128 
bis 129) 135 Mk. (5,75), 761 gr. (128), 781 gr. (132), 792 gr. 
(134) 139 ME. (5,90), bunter 781 gr. 1 75 bezogen 133 Mk. (5,65), 
761 gr. (128) 133 Mk. (dae), rother 727 gr. (122) 127 Mk. 6.40 

raten (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. Hol. 
unverändert, 726 gr. (122) bis 759 gr. (127.23) 110 Me. (4,40), 
756 gr. (127), 762 gr. (128) 110%½ Mk., (4,42). — Hafer (pro Hi. 
Pfund) 100 Mk. (2,50), 102 Mk. (2,55), 103 Mt. (2,55), 107 Mt. 
(2,65). — Erbjen (pro 90 Pfd.) gene von geſtern fein 135 Mt. 
(6,05). — Bohnen (pro Pfund) Pferde⸗ 112, 113 Mk. — Wicken 
(pro 90 Pfund) 102 Mk. (4.60). 


Berlin, 23. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
23.11. 22.11 2341. 22/1. 


Weizen loco 136.148 136148 | 4% Reichs⸗Anl. 105,10 105,26 
Dezember 142,25 142,50 30% „ > 103,90 | 103,90 
Mai. 145,75 | 146.00 | 30% 3 98,90 98,80 
Roggen loco 115122115121 | 4% Pr. Conſ.-A. 105,00 105.10 


116,25 116,75 | 3¼% „ „ 103,90 103,90 


1 u 
Mai 30/0 5 
3½ Mſtpr. Pfdb. 
30% 


4122,75 122,75 
Hafer loco. . 115-150 115-150 
Dezember 119,00 119,00 


Mai. . 120,00 120,00 | 3¼ % Sſtpr. , 100,60 100,50 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 101,00 | 100, 
Loco (70er). . 33,20] 33,10 | 3yao/oßoj. 100,70 | 100,60 


November. 3750| 37,50 
Dezember .. | 37,30] 37,40 
Mal. „ ie 98,30 
Tendenz: Weizen matt, 


Disk.⸗Com.⸗A. 209,50 210.90 
Lauxahütte . 150,25 x 
Italien. Rente 84,75| 85,10 
Privat Disk. 30% 35% 

Roggen feſt, Hafer Nuſſiſche Noten 220,50 220,4 
ruhig, Spiritus matt. Tend. d. Fondb. ſchwkd. ſchwach 


Berliner Ne e vom 23. November. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 2341 Rinder, 9632 Schweine, 1142 
Kälber und 7312 Hammel. — In Rindern ziemlich glattes Ab 
es bleibt kein Ueberſtand. Ia 60—62, IIa 55—58, IIIa 40 
bis 52, IVa 44—47 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. 
Der Markt geſtaltete ſich ſchleppend und wurde nicht ganz geräumt. 

Wir notiren Ia 46, IIa 43—45, IIIa 39-42 Mk. für 10. 
Pfd. lebend mit 55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälber 
andel geſtaltete ſi ruhig: Ia brachte 61-66, IIa 58 
e e 
ruhige Tendenz. Ia brachte ! 

5 IIa 46—50 Pfg. vro Wund Sleiſchgewücht 0 


Tuchausstellung Augsburg 25. 


a (Wimpfheimer & Cie.) 
Preisliste für Weihnachtsgeschenke. 


| — — ve 
Abtheilung für Kerrenstofe. \ sFbtheilung für Damenstofe. 


Muster franco. Muster franco. 
Für 4 Mark 50 Pfg. Für 5 Mark 10 Pfg. 


6 Meter Damenkleiderstoff zu 6 Meter Damentuch in allen Farben 
einem vollständigen Costume. zu einem Kleide. 


Für 5 Mark 60 Pfg. 


3 Meter 10 em Zwirnbuckskin für 
einen completen Anzug. 


Für 6 Mark 


3 Meter Cheviot, schwarz, blau oder 
braun zu einem Herren-Anzug. 


Für 3 Mark 60 Pfg. Für 2 Mark 20 Pfg. Für 5 Mark 70 Pfg. Für 2 Mark 85 Pfg. 
2 Meter Winterloden zu einer 2 Meter 20 cm Englisch Leder 6 Meter reinwollenen Crépe in 3 Meter Schottisch. Kleiderstoff 
feinenLichttarben zueinemBalleostume. für eine Damenblouse. 


warmen Joppe. zur Hose. 


Für 7 Mark Für 9 Mark 90 Pfg. Für 6 Mark Für 8 Mark 40 Pfg. 
2½ Meter schwarzes Tuch für || 3 Meter Fantasie -Cheviot zu 6 Meter schwarz reinwollene | | 6 Meter feinen Fantasiestoff zu 
einen Confirmanden-Anzug. einem Anzug. Cachemire zu einem Trauerkleide. einem eleganten Costume. 

Für 11 Mark 20 Pfg. Für 13 Mark 80 Pfg. Für 9 Mark Für 11 Mark 
2 Meter Eskimo zu einem eleganten 3 Meter Kammgarn-Cheviot zu 6Mtr.feinesDamentauch n.Seiden- | 5 Meter Velour-Jacquard in türk. 
j stickereizu ein, hochmodernen Costume. Mustern zu einem eleganten Schlafrock. 


einem feinen Anzug. 


Winterpaletot. 


Für 14 Mark 40 Pfg. 


Für II Mark 40 Pig. 


Für 15 Mark 90 Pfg Für 21 Mark 
. 2 Se 1 1 4 E 8 6 Meter hochfeinen Modestoff in | | Meter schweren reinw. Cord 
3 Meter feinen ‚weichen Velour- 3 Mtr. hochf. Salon-Kammgarn allen Lichtfarben (Wolle mit Seide) (haute Nouveaute) für ein elegantes 
Cheviot zu einem compl. Anzug. zu einem eleg. Gesellschaftsanzuge. zu einem reiz. Gesellschafts- Costume. 1 


1 in allen Damentuchen, Damenkleider- 
1 rosses - L 2¹ > er Stoffen, Trauer-Stoffen, Damenloden, 
Foules, Damen-Cheviots und Kammgarn. Costume-Sammet in allen 

Farben, Ballstoffen, Regenmäntel-, Umhang- und Jagqduet- Stoffen. 
Hervorragend geschmackvolle Auswahl — sehr billige Preise. 


vom Einfachsten bis zum Hoch- 
Reichhaltige Auswah feinsten in Tuch, Buckskin. 
Kammgarn, Cheviot, einfarbig und gemustert, Loden, Paletötstoffen, Forst- B 
Livree- und Billardtuchen, Arbeiterstoffen. Manchester-Cords, Englisch Leder, 
Tricots und Sportstoffen, Sammeten für Herren-Jaquetts und Kinder - Anzüge. 1 


. 3 3113 Hemdenflanelle in schönen neuen Dessins. 
ugsburger Specialitäten 5 Baumwolltlanelle für Herren- und Damenunterzeug. 
— —— sehr preiswürdig ———— Bettzeug solid und waschecht. 


5” Futiersachen für Herren- und Damenbekleidung werden auf Wunsch unter billigster Berechnung beigefügt. 


Muster u Waarensendungen von 5 N. an portofrei‘ 


Ehe Sie Ihren Weihnachtsbedarf anderweitig decken, lassen Sie sich unsere reichhaltige Musterkollektion kommen, wir senden dieselbe an jede uns auf- 
gegebene Adresse ohne Verpflichtung zum Kaufen franko. "WR Modebilder für Damen und Herren gratis! 


Tuchausstellung Augsburg 23. 


(WI mpfhei mer & Cie.) Bei Musterbestellung Angabe der Artikel (ob von Herren- 


stoffen, Damenstoifen oder von beiden) erbeten. 


Bei Musterbestellung Angabe der Artikel (ob von Herren- 
stoffen, Damenstoffen oder von beiden) erbeten! 
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PAUL ZINMERMANN, ZOPPOT i „ a 
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: er ? 5 Die 5 aui ee e e 
Maschinenfabrik u. Reparatur-Werkstatt 2 15 172 e 
von a unerreicht da; ſie 

0 find das! belieb⸗ 


teſte Weihnachts⸗ 
geſcheuk für Kinder 
über drei Jahre. 
Sie ſind billig, weil 
ſie viele Jahre hal⸗ 
ten und ſtets er⸗ 
er und vergrö⸗ 
zert werden können. 
Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel⸗ 
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, 
verlange von der unterzeichneten Firma 
die nene, reichilluſtrierte Preisliſte, die 
koſtenlos verſandt wird. Minderwertiger 
Nachahmungen wegen achte man beim 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 

übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaftlichen und in⸗ 

duſtriellen Maſchinen und Geräthen, Müllerei, Brennerei⸗ 
und Branereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen Feuerbuchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 
maſchinen, Lieferung neuer Trausmiſſionsanlagen ꝛc. 2c. und 
ſichert bei jolideften Preiſen gediegene, fachkundige und ſchnelle Aus⸗ 
führung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. — 
Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


ianinos, en 380 M. b, 2 % ‚ꝙh ; 
Ohne Anzahl, a 15 M. monatl.] & h ifi R | f 5 'h 
Franeo 4 beh. Probesend. 2 Schriften von Rudolf Talb. 

Fabrik Stern. Berlin. Neanderstr. 16. 


= 0 Jede Dame /® 
3 erlange franko Proben © 


bree 

Kritische Tage, Sintfluth und 
Eiszeit, gebunden 4.—. 

Das Wetter und der Mond, ge- 
bunden 2,50. 

Wetterbriefe, Meteorologische 
Betrachtungen mit besonderer 
Bezugnahme aufdie periodi- 
schen Ueberschwemmungen, 


v 
der ſich in unſerer 

Verſandtabtheilung 7 © 
täglich in verſchie⸗ 
denen Längen 


in ges 
diegenen 


— 


; bildenden und einfarbig ebunden 3,25. Einf ie Fabri 
big. bunden 4.00, infauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik⸗ 
Uhren-, Gold- und Silberxaaren- an r im &| macte. 2ie echten afen Kud zum Reife 
k f U bäuften 4 Sademire, Weltall. Drei Bücher: In den von 1, 2, 3, 4,5 Mart und höher vorrätig 

amentuchen = * 
& usver au Werl III . N eren 3 = Bade 22d nen Des Ju. und Auslandes, 

Dem verehrten Publikum von Graudenz und welche bedeutend unter Sterne und Menschen. Skizzen Nen! Richters Geduldſpiele: Nicht zu 
und Glossen aus der Mappe 2 hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, 


2 Fabrikpreiſen abge⸗ 
geben werden. 


Zeteler Weberei, Olden- 
burg i. Gr, C. 24. 
Prämiirt mit der Goldenen Me⸗ 
ae eee 

Ausſtellung Lübeck 1895. 


eines Naturforschers. geb. 
7,20 Mark. 
Zu beziehen von der 


C. G. Röthe'schen Bnebhandig, 


(Paul Schubert). 
99990019999 400999 


Zornbeedier, Grillentüter uſw., Preis 
50 Pf. Nur echt mit Anker! 


J. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt, Thür. 
— — 


Heute 5 Blatter. 


BES” Grabenstrasse 29 
D verlege. Zur Erleichterung des Umzuges verkaufe sämmt- 
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Umgegend die ergebene Anzeige dass ich Anfangs 
& April 1896 mein Geschäft von Langestrasse 8 nach D 
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liche Waaren zu äusserst billigen Preisen. 


Jul. Hempler, Uhrmacher. i 


unſer 
Herr 
See 
qual 
mitta 
Gott 
Klavi 
genoſ 
führt. 
„Lobe 
gleich 
Ni 
gebrei 
2 
Grun 


Ufern 
ſamme 
den G 
Stille, 
Stätte 
— Er 
Welt $ 
das L 
Licht. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 276. 


—— 


Eine Drientreiſe. Nachdr. verb. 


(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


VII. Dem Morgenlande entgegen. 
Von Athen aus fuhren wir in Landauern — leider am 
Abend — nach dem weltberühmten Hafenort Piräus. Wie 
erne hätten wir wenigſtens das Feld überblickt, wo einſtmals 
bie gewaltigen 4 m breiten und 10 m hohen Mauern die Haupt⸗ 
ſtadt Attikas mit ihrem Haupthafen zu einer einzigen mächtigen 
Feſtung verbanden! Doch in der Dunkelheit ſahen wir nur den 
modernen Lokalzug, der ſich, gleich einer leuchtenden Schlange, 
durch die Gefilde hinwand. Unterwegs ſtießen wir in raſender 
Fahrt mit einem Ang Artillerie zuſammen. Im Augenblick war 
nur ein einziger dunkler Wagen⸗ und Pferdeknäuel zu ſehen und 
ich machte mich ſchon anf einen wenig friedlichen Abſchied aus 
dem Lande der ſtreitbaren Hellenen gefaßt. Aber unſer Kutſcher 
trieb rückſichtslos ſeine Thiere an und während das bleſſirte 
Artilleriepferd, dem die ganze linke Seite durch unſern Wagen 
aufgeriſſen war, ein erbärmliches Geſchrei ausſtieß, jagte unſer 
Wagenlenker wie ein Verrückter in der Dunkelheit weiter. 

Nach etwa einſtündiger Fahrt kamen wir im Piräus an, 
der mit ſeinen beleuchteten Hafengeländen auf uns einen er⸗ 
hebenden Eindruck machte. Hier war es, wo zur Zeit des 
Perikles die Arſenale (es), die Schiffshäuſer und die groß⸗ 
artigen Werften lagen. Hier war das Emporium, der Handels» 
hafen des alten Athen, wo all die verſchiedenen Dialekte der 
helleniſchen Zunge zuſammenklangen. Hier wurden die Getreide⸗ 
proben der großen attiſchen Waarenlager ausgelegt, vor allem Weizen 
aus dem Süden Rußlands, von Lesbos und dem Pharaonen⸗ 
lande und aus den fruchtreichen Ebenen von Sizilien und Süd⸗ 
italien. Hier ſaßen die Geldwechsler, um die perſiſche und 
ſcythiſche Münze gegen das Geld all der kleinen Staaten 
Griechenlands umzutauſchen und — durch keine Wuchergeſetze 
beſchränkt — die gewöhnlichen Geſchäfte zu machen gegen 11 bis 
14 Prozent, die überſeeiſchen Handelsgeſchäfte aber gegen 30 
und mehr Prozent. 

Wir hatten hinreichend Zeit, uns in all dieſe Erinnerungen 
zu vertiefen. Denn als wir im Piräus ankamen, war von 
unſerer „Thetis“ nichts zu ſehen, noch zu hören und die Hafen⸗ 
beamten meinten, ſie werde in dieſer Nacht überhaupt nicht an⸗ 
kommen. Da war guter Rath theuer. Unſere Reiſeleitung ließ 
ſich nicht blicken und hörte daher auch nichts von all den 
ſchmeichelhaften Urtheilen über ſie und ihre Veranſtaltungen. 
Wir aber — eine Geſellſchaft von ca. 120 Menſchen, Männlein 
und Weiblein — ſchlugen unſer Nachtquartier auf der Straße 
auf. Müde und abgeſpannt von dem anjtvengenden Tage, be— 
nutzten die älteren Herren ihr Handgepäck als Kopfkiſſen, „ihr 
Haupt ruht’ auf dem Bündel, als wär's ihn'n viel zu ſchwer“; 
während ſich der jüngern Elemente eine Art Galgenhumor be⸗ 
mächtigt hatte. Ein Herr jchlug, mitten in all der ſchläfrigen 
Verzagtheit, in allem dem Schimpfen und Räſonniren das 
ſchöne Lied vor: „Wir ſitzen ſo fröhlich beiſammen“, während 
wir die Weiſe anſtimmten: „Lieber Dampfer, komm' doch wieder, 
doch der Dampfer kam nicht mehr.“ 

So verging eine Stunde nach der anderen und endlich endlich 
kam er dennoch. Um jedoch den hohen Hafenzoll zu ſparen, 
legte er weit draußen auf der Rhede an und wir mußten daher 
in Böten über das ganze große Hafenbaſſin hinüberfahren. Das 
war eine köſtliche Fahrt zwiſchen den großen am Quai liegenden 
Dampfern hindurch auf ſpiegelglattem Waſſer hinaus in das 
nächtliche Dunkel, während vom Hafenufer, rings im Kreiſe 
herum, hunderte von Lichten ihren ſtreifigen Widerſchein ins 
Waſſer warfen. Doch auch jetzt ſollte es nicht ſo glatt abgehen. 
Plötzlich ertönte hinter uns verworrenes Geſchrei; unſere Ruderer 
ſtoppten und das Boot ſteuerte mit aller Kraft rückwärts. Was 
war geſchehen? In der Finſterniß ſahen wir nichts. Dafür 
hörten wir aus deutſchem Mund den entſetzlichen Ruf: „Hilfe!“ 
Ein Boot war leck geworden. Durch eine breite Spalte 
rauſchte das Waſſer herein, und wir kamen zugleich mit 
einem zweiten Boot, gerade noch zur rechten Zeit, um die ge⸗ 
fährdeten Inſaſſen aufzunehmen. Nun waren wir 15 Perſonen 
auf unſerm kleinen, ſchwanken Fahrzeug, das faſt bis an Bord 
im Waſſer ging. So kamen wir am Dampfer an. Es war eine 
aufregende halbe Stunde, die jedenfalls denen, die ſie erlebt 
haben, nie aus dem Gedächtniß ſchwinden wird. — 

Am nächſten Morgen ſchrieb ich in mein Tagebuch: „Das 
Verhängniß (die leidige Serkrankheit) naht mit Rieſenſchritten. 
Die See ſieht herrlich ſchön aus. Tief dunkelblau wölben ſich 
die Wellenberge, ſo weit das Auge reicht, von blendend weißen 
Schaumkämmen gekrönt, während das Waſſer dicht am Dampfer 
lauter ſchäumende, weiße Giſcht iſt. Aus der Ferne ſchimmert 
wie durch einen duftigen Schleier Hellas herüber. Wir ſind 
auf offenem Meer.“ Das Schwanken des Schiffes war gräßlich, 
und in dem Vorgefühl kommender Ereigniſſe verkrochen wir uns 
gleich nach dem Frühſtück wieder in unſere Kabinen. Da torkelte, 
gleich einem Poſaunenengel, mit vollen Backen unſer 
Kabinengenoſſe, ein öſterreichiſcher Schuldirektor, herein, und da 
er nicht gleich das Nöthige für ſeine Wünſche fand, erging ſein 
Gefühlserguß über alles, was da lag. Der Aermſte! „er wollte 
ich nimmer erſchöpfen noch leeren.“ — 

Das war ein entſetzlicher Tag, die Kabinen glichen wahren 
Leichenkammern, aus denen man nur Röcheln, Stöhnen und 
Würgen vernahm. 

Der nächſte Tag war ein Sonntag, der Auferſtehungstag 
unſeres Heilandes. Und wie zum Preiſe deſſen, der auch ein 
Herr war über die ungeſtümen Kräfte der Natur, hatte ſich die 
See geglättet und eine Auferſtehung aller ermöglicht, welche 
qualvolle 24 Stunden darniedergelegen hatten. Um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags fand auf dem Hinterdeck des Schiffes ein gemeinſamer 
Gottesdienſt ſtatt. Unſer liebenswürdiger Kapitän hatte das 
Klavier aus dem Salon aufs Deck bringen laſſen und ein Reiſe⸗ 
genofje (Lehrer am Konſervatorium für Muſik in Karlsruhe), 
führte die Begleitung aus. Mächtig brauſte das gewaltige 
„Lobe den Herrn“ über das Waſſer, und jo manchem mages, 
gleich einer neuen Offenbarung, durchs Herz gegangen ſein: 
101 wieviel Noth, hat nicht der gnädige Gott über dir Flügel 
gebreitet.“ — 

Die Predigt, der unſer Senior den 121. Pſalm als Text zu 
Grunde gelegt hatte, war tief ergreifend. Welch ein majeſtätiſches 
Gotteshaus! ſo führte ſie aus. Ueber das wogende blaue Meer hinaus 
wölben ſich ſeine Hallen! Wie ganz anders noch als ſonſt ſteigt 
hier das Gebet empor: „Der Herr behüte uns vor allem Uebel, 
er behüte unſere Seele, der Herr behüte unſern Ausgang und 
Eingang von nun an bis in Ewigkeit“ So ſangen Ifraels 
Pilgerſchaaren beim Hinaufſtieg nach Jeruſalem. Da kamen 
ſie zuſammen von den ſchneeigen Höhen des Hermon, wie von 
den rauſchenden Geſtaden des Meeres, von dem Innern des 
Landes aus ihren Städten und Dörfern, wie von den grünenden 
Ufern des Jordan. Und ihnen gleich, haben auch wir uns zu⸗ 
ſammengefunden von Nord und Süd, von Oſt und Weſt, aus 
den Großſtädten mit ihrem Treiben, wie vom Lande mit ſeiner 
Stille, um nach Jeruſalem zu pilgern und die Berge und 
Stätten zu ſchauen, von denen uns Hilfe kam und Hilfe kommt. 
— Erjt geſtern ſtanden wir auf einem Berge, von dem der 
Welt Hilſe kam, von dem ein Licht hinausſtrahlte in die Finſterniß, 
das Licht der Schönheit, das auch ein Strahl iſt von Gottes 
Licht. Gegenüber dieſem Berge aber ſahen wir einen anderen, 


unſcheinbaren, der einſt die gewaltige Predigt des großen Apoſtels 
vernommen hat (Akropolis und Areopag). Da ſtanden ſich das 
Alte und das Neue gegenüber. Das Alte ſank in Trümmer; 
aber das Ewige in ihm, der Geiſt der Schönheit, der Geiſt der 
Ideale hat fich aus den Trümmern herausgerettet und iſt ge⸗ 
blieben. Und auch von dem Neuen wird ſo manche Säule fallen, 
mit der Menſchenwitz das ewige Evangelium ſtützen zu müſſen 
glaubt. Dieſes ſelber aber wird beſtehen und bleiben in Ewigkeit. 
Es folgte ſodann eine ſchöne ſinnige Betrachtung, die fi) an die 
Namen Karmel, Tabor, Berg der Seligpreiſungen, Oelberg und 
Golgatha ankuüpfte und nach der erſten Frage des Themas: 
„Woher des Wegs?“ die zweite Frage beantwortete: „Wohin 


des Wegs?“ — 

Glatt und ruhig verlief die übrige Seefahrt. Wir 
ſahen dem Spiel der Delphine zu, ſpähten nach den ver⸗ 
heißenen Haifiſchen und Rieſenſchildkröten aus und gingen 
ſchließlich zu unſerer Haupttagesbeſchäftigung über, zum 
Eſſen. Hier ſei noch ein Wort geſtattet über die 
geprieſenen Südfrüchte. Wer ein Raucher iſt, wird ſich be⸗ 
ſinnen, wie viel Opfer ihn dieſes liebliche Laſter gekoſtet hat, 
bis er ihm wirklichen Geſchmack abgewinnen konnte; und wer 
den Kunſteſſer Vitreo geſehen hat, wird ſich denken können, daß 
ſich ſeine Verdauungsorgane auch nicht mit einem mal an ſeine 
Talg⸗ und Schuhſohlenkoſt gewöhnt haben. Und jo mögen ja den 
Südländern ihre gewohnten Südfrüchte köſtlich munden. Für uns 
Nordländer dagegen find fie eine prüfenswerthe Merkwürdigkeit, 
aber kein Hochgenuß. Die Tomaten ſchmeckten wie alte faulige 
Erdbeeren und die Bananen wie lederne, mehlige Birnen. Die 
Aprikoſen waren noch das beſte, während uns die überreifen 
Feigen ihre Kerne, gleich kleinem Gewürme, als unappetitliche 
Mitgift zugaben. Jedoch das Schrecklichſte der Schrecken waren 
die Oliven. Wir hielten ſie anfangs für eingemachte Pflaumen, 
und ein Herr verſorgte ſeinen Teller dermaßen damit, daß ſein 
Nachbar ihm zurief: „Reichen Sie das Schüſſelchen weiter.“ 
Bald aber entſtand ein allgemeines Schütteln des Kopfes. Das 
war ja toller als Seekrankheit! Ich habe in meinem Leben noch 
kein gethrantes Schuhleder gegeſſen; aber ſo müßte es ſchmecken. 
Eine treffliche Idee tauchte in mir auf: Sollte dich in der 
Heimath jemand um deine Orientreiſe beneiden, dann ſetzteſt du 
ihm als Pröbchen des Orients Oliven vor. So nahm ich mir 
ein Glas voll mit. Unſer Oberkoch nickte mir freundlich zu: 
„ſchmecken das ſerr, ſerr, ſchön,“ während die Reiſegeſellſchaft 
mich beſorgt anſah, ob ich etwa vom Sonnenſtich befallen 
wäre. — 

Das war jedoch nicht zu befürchten, da die Temperatur 
kaum 22 Grad Reaumur überſtieg. Nur in den Kabinen war 
es unerträglich heiß, und ſo manche Reiſegenoſſen wandelten in 
ihnen ſtets in einem Badeanzug umher, dem die Schwimmhoſen 
fehlten. Abends lagen wir an der Brüſtung des Dampfers in 
den bequemen Faullenzerſtühlen und ſchauten zu dem dunkel- 
blauen, wolkenloſen Sternenhimmel empor. Da ſtand der „Große 
Bär“ in nie geſehenem ſchimmerndem Glanz. Zu dieſen leuchtenden 
Welten ſchauten auch die Lieben daheim auf und gedachten 
unſer. Das war auch eine Verbindung zwiſchen uns. Auf dem 
Vorderdeck dagegen ſang eine fröhliche Geſellſchaft das luſtige 
Lied vom „Enderle von Kelſch“: 

Und als ſie kamen gen Joppen, 

Da faltet der Kanzler die Händ': 

„Jetzt langt's noch zu einem Schoppen, 
Daun ſind die Dukaten zu End'!“ 


Ott' Heinrich, der Pfalzgraf ſprach munter: 
„Rem blem! Was ficht uns das an? 

Wir fahren nach Cyrus hinunter 

Und pumpen die Königin an.“ 

Eine Königin war zwar nicht mehr da; aber mit den Dukaten 
ſtimmte die Sache, da wir auf dem Dampfer den Reſt des 
Reiſegeldes der Reiſebegleitung voraus bezahlen mußten. Cyprus 
freilich lag noch in weiter Ferne, und erſt am folgenden Tage 
fuhren wir daran vorüber, um gegen Abend in Beirut zum 
erſten Mal im Leben einen fremden Erdtheil zu betreten, die 
Wiege des Menſchengeſchlechtes, Aſien. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November. 

T — Die Provinzial » Steuer » Direktion in Danzig macht 
bekannt, daß die Entwürfe eines neuen amtlichen Wa are n— 
verzeichniſſes nebſt einem Verzeichniſſe der Maſſengüter 
am 1. Januar in Gültigkeit treten. Die Eutwürfe können bei 
allen Zoll und Steuerſtellen eingeſehen werden. 

— Nach dem Jahresbericht des Weſtpreußiſchen lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins hat das vorige Jahr 
unſerer Provinz ſoviel Brandſchäden gebracht, daß die betheiligten 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften ſtark in Anſpruch genommen ſind 
und die Weſtpreußiſche landſchaftliche Sozietät ſich zur Erhebung 
eines Nachſchuſſes von 70 Prozent des normalen Prämienſatzes 
genöthigt ſah. In dem Beſtande der Hagelverſicherungen macht 
ſich eine Verminderung bemerkbar. Das Jahr 1894 war in 
Bezug auf Hagelſchlag für die Provinz ſchadenreich und überragt 
die beiden Vorjahre ganz erheblich, denn während die Entſchädigung 
für Hagel 1893 rund 220 000 Mk. und im Jahre 1892: 110000 Mk. 
betrug, erhielt Weſtpreußen 1894 für Beſchädigung auf 550 Feld⸗ 
marken eine Entſchädigung von 700000 Mk. Da in der Provinz 
gegen 120 Millionen Mark verſichert ſind, ſo ergiebt ſich eine 
Eutſchädigung von nahezu 7,00 Mk. pro Tauſend verſicherter 
Summen. Am ſtärkſten wurde der Kreis Dt Krone vom Hagel 
betroffeu, wo auf 86 Feldmarken über 180000 Mk. Entſchädigung 
gezahlt ſind. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Beſitzung des Nitter- 
gutsbeſitzers Herrn v. Heydebrand und der Laſa in Gutowy, 
Prov. Poſen, wurden bei einer Treibjagd in fünf Keſſeltreiben 
von 14 Schützen 337 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig 
wurde Herr v. Chelmicki auf Zerniki mit 38 Haſen, Kronprinz 
Herr Landrath Kühne mit 37 Haſen. 

— Der Dirigent der Direktion für die Verwaltung der 
direkten Steuern in Berlin, Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Pfahl, 
ein geborener Danziger, welcher zugleich der Vorſitzende der 
Berufungskommiſſion für Berlin iſt, feiert am 26. November 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

— [Militäriſches.] Behrendt, Vizefeldwebel vom 
Landwehrbez. Graudenz, zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Rgts. 
Nr. 4, Wugk, Vizewachtm. von demſelben Landwehrbez., zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Ulan. Rgts. Nr. 8, Wall, Vizewachtm. 
vom Landw. Bez. Schleswig, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld⸗ 
Art. Rgts. Nr. 35 befördert. 

— Der Kreisſchul⸗Inſpektor Dr. Hatwig in Dt. Krone 
iſt bis zum 1. Januar beurlaubt und wird während dieſer 
1 — von dem Kreisſchul⸗Inſpektor Bartſch ebendaſelbſt ver⸗ 
reten. 

— Erledigte Schulſtelle.] Evangeliſche Lehrerin an 
der gehobenen Stadtſchule zu Flatow. Anfangsgehalt 750 Mk., 
Endgehalt 1395 Mk. Für höhere Töchterſchulen geprüfte 
Lehrerinnen haben ihre Bewerbungen an den Kreisſchulinſpektor 
Benne witz⸗Flatow zu richten. Befähigung zur Ertheilung des 
Turnunterrichts erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 

— Der Gerichtsſchreiber⸗Sekretär Boodſtein zu Schneide⸗ 
mühl iſt zum 1. Januar in den Ruheſtand verſetzt. 


24. November 1895. 


T — Die Steuer⸗Aufſeher Führer aus Pr. Stargard und 
Luckow aus Mewe ſind als Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dieuſt nach Danzig und der Grenzaufſeher Broderdörp aus 
Besnitza als Grenz⸗Aufſeher für den Bollabfertigungsdienſt nach 
Neufahrwaſſer verſetzt. 

— Der Gerichtsdiener Hein bei dem Landgericht in Danzi 
iſt als Gefangenenaufſeher an das landgerichtliche Gefängniß 
daſelbſt verſetzt. Der Hülfsgefangenenauſſeher Unger in Konitz 
iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniß 
daſelbſt ernannt. 


— Dem Kanonier Timm im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 35 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

Culm, 22. November. Die Direktion des Stadttheaters 

in Graudenz veranſtaltet am nächſten Mittwoch im hieſigen 
Schützenhauſe eine Opernvorſtellung. Zur Aufführung gelangt 
Mascagni's Oper „Cavalleria rusticana“ und Suppé's an⸗ 
muthige Operette „Die ſchöne Galathee“. 
a Culm, 20. November. Der Pächter der ſtädtiſchen 
Kämpen, Kaufmann Paech aus Görlitz, läßt noch jetzt einen 
großen Theil des abgeholzten Oſtrows mit Weidenſetzlingen be⸗ 
pflanzen. Beim Stecken der Setzlinge finden Frauen und Kinder 
lohnende Beſchäftigung. — Die Diebſtähle nehmen von Tag 
zu Tag zu. Am Sonnabend wurden dem Lehrer G. in Schön⸗ 
ſee aus mehreren Bienenhäuſern eine größere Anzahl Rähmchen 
mit mehr als 30 Pfund Honig geſtohlen. Wäre man nicht 
zufällig auf das Fehlen des Honigs aufmerkſam geworden, - fü 
wären die aus Krain zu Verſuchszwecken bezogenen Völker un⸗ 
rettbar verloren geweſen. 

Thorn, 21. November. Der polniſche Induſtrievere in 
beſchäftigte ſich in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung mit 
den Handwerkerfragen. Auf ergangene Einladung waren 
auch die Reichstagsabgeordneten v. Slaski, Vertreter für Thorn⸗ 
Culm, und v. Czarlinski, Vertreter für Bromberg, erſchienen, 
um die Wünſche der polniſchen Handwerker zu hören. Nach 
langer Debatte erklärte ſich der Verein mit der Einrichtung von 
Handwerkerkammern einverſtanden. Von einem Beſchluſſe 
zu Gunſten des Befähigungsnachweiſes wurde Abſtand genommen, 
da man noch nicht wiſſe, wie der Befähigungsnachweis zur Ein⸗ 
führung kommen ſolle. Die Herren v. Slaski und v. Czarlinski 
erklärten, ſich der Handwerkerforderungen im Reichstage an⸗ 
nehmen zu wollen. 


Rieſeuburg, 22. November. Da der im vergangenen Jahre 
gegründete Eisklub ſich ausgezeichnet bewährt hat, traten dieſer 
Tage Freunde des Eisſports zur Neubegründung eines Eisklubs 
zuſammen. In den Vorſtand wurden die Herren: Stadt⸗ 
kämmerer Tobien als Vorſitzender, Oberlehrer Diehl als 
Stellvertreter, Drogeriebeſitzer Siewerth als Schrift⸗ und 
Kaſſenwart und Lehrer Marſchewski als Bahn⸗ und Ver⸗ 
gnügungsvorſteher gewählt. 

Dt. Krone, 21. November. In der erſten Abtheilung ſind 
zu Stadtverordneten die Herren Garms, Rumöller und 
Tiſcher wiedergewählt worden. 

(Marienburg, 22. November. Ein Fall von prinzipielle 
Bedeutung nach der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ kam vor dem 
hieſigen Schöffengericht zur Entſcheidung. Der Arbeiter W. 
in Thiergart war angeklagt, ſeine zwei Söhne vom 1. bis 
31. Mai vom Beſuch der Schule ferngehalten zu haben, 
und es wurde deshalb ein Strafbefehl von 5,20 Mk. gegen ihn 
erlaſſen. Der Sachverhalt, der dem eingelegten Widerſpruch zu 
Grunde liegt, iſt folgender: W. iſt katholiſchen, feine Frau 
evangeliſchen Glaubens, und Beide gaben ſeiner Zeit vor dem 
Amtsvorſteher in Lichtfelde die ſchriftliche Erklärung ab, daß die 
Kinder zur evangeliſchen Schule geſchickt werden ſollten. So 
lange die Leute in Lichtfelde wohnten, geſchah dies auch, als ſie 
aber im Mai nach Thiergart verzogen, ſchickte W. ohne Weiteres 
die Kinder in die katholiſche Schule. Die Folge war, daß die 
Kinder, die ja von der Schulbehörde an die evangeliſche Schule 
überwieſen waren, dort in die Schul-Verſäumniß-Liſten 
eingetragen wurden, während ſie thatſächlich die katholiſche 
Schule beſuchten. Amtsanwalt und Vertheidigung plaidirten 
für Freiſprechung. Nach dem Landrecht werde nur derjenige be- 
ſtraft, der Kinder nicht zur Schule ſchicke, es komme dabei alſo 
nicht darauf an, ob es eine evangeliſche oder katholiſche Schule 
ſei. Zudem ſtehe dem katholiſchen Vater jederzeit das Recht zu, 
die Kinder wieder nach der katholiſchen Schule zu ſchicken. Das 
Gericht kam aber zu einer Verurtheilung des Angeklagten zu 
5,20 Mk.; dabei wurde ausgeführt, daß dem Vater wohl das 
Recht zuſtand, die Kinder zur katholiſchen Schule zu ſchicken 
doch hätte eine entſprechende Erklärung bezw. ein Widerruf 
ſeiner früheren Erklärung bei der zuſtändigen Schulbehörde er⸗ 
olgen müſſen. Es iſt wohl anzunehmen, daß die Sache noch 
weitere Inſtanzen beſchäftigen wird. 

N Goldap, 21. November. Die Sektion des hieſigen land» 
wirthſchaftlichen Vereins hat ſich bei der Auswahl der 
zum Anbau im Kreiſe zu empfehlenden Wintergetreideſorten 


für den Johanniroggen, den böhmiſchen Gebirgsroggen und 
oſtpreußiſchen Landweizen ſchlüſſig gemacht, und dieſe Saaten 


zur Austheilung an die landwirthſchaftlichen Ortsvereine und die 
Mitglieder der Kreisſektion angekauft. Mit Rückſicht auf die 
große Nachfrage und die geringen Geldmittel konnten jedem 
Beſitzer jedoch höchſtens 5 Zentner bewilligt werden. 

Argenan, 20. November. Ein langjähriger Wunſch der 
hieſigen Einwohnerſchaft und des weiten Hinterlandes ſcheint 
nunmehr in Erfüllung zu gehen. Wie verlautet, haben die 
hieſigen Behörden die Zuſage erhalten, daß Argenau nach Er⸗ 
Erfüllung der üblichen Vorausſetzungen ein Amtsgericht 
erhält. 

(. Poſen, 21. November. Mit dem Beginn dieſer Woche hat 
die ſtädtiſche Verwaltung den hauswirthſchaftlichen und 
Kochunterricht für die Mädchen der Volksſchulen eingerichtet. 
Es wurden zu dieſem Unterricht die im letzter Schuljahre ſtehenden 
Schülerinnen der erſten Klaſſe herangezogen. Jede der vler 
Mädchen⸗Volksſchulen ſtellt eine Abtheilung von 24— 30 Schüle⸗ 
rinnen, die wöchentlich einmal von 8-12 Uhr Vormittags prak⸗ 
tiſchen Unterricht erhalten. Die hierdurch für den übrigen 
Unterricht ausfallenden Stunden werden am Nachmittag ertheilt. 
Für den Unterricht im Kochen iſt im Keller der Bürgerſchule eine 
große Küche mit vier Kochherden und zwei Gasöfen eingerichtet. 

Poſen, 22. November. Nach der verſchwundenen 
Tochter des Herrn Senatspräſidenten Pit ſch wurde geſtern 
Nachmittag die Warthe beim Schilling im Beiſein des Vaters 
der Verſchwundenen, ſowie der Polizeibehörden unter Zuhilfe⸗ 
nahme von einem Dampfer und Kähnen abgeſucht. Die Nach⸗ 
forſchungen haben bis jetzt kein Ergebniß gehabt. 


Schroba, 22. November. Das bisher dem Rittergutsbeſitzer 
Trips⸗Bartoſzewice gehörige, bei unſerer Stadt belegene Vor⸗ 
werk mit einem Areal von nahezu 500 Morgen, iſt an den bis⸗ 
herigen Bevollmächtigten Schröer, der das Vorwerk ſeit etwa 
6 Jahren bewirthſchaftet hat, mit 413 bis 416 Mk. pro Morgen 
verkauft worden. — In der vorigen Woche brannte auf dem 
Gute Nadziejewo an fünf verſchiedenen Tagen je ein 
Deputanten haus ab. Bei einem Brande iſt ein Deputant 
während der Rettungsarbeit erheblich verletzt worden. Obwohl 
man gleich nach den erſten Bränden Wachen ausſtellte, konnte 
es nicht verhindert werden, daß weitere Brände, ſogar am hellen 
Tage, aufkamen, ohne daß der Brandſtifter erwiſcht worden 


wäre. Unter den Deputanten hat ſich, da fie noch weitere Brand ) werden. Ju größeren Städten müßten die verſchiedenen Bibliotheken 


ieſen Häuſern auszogen und ihr Hab und Gut auf das 
es Dominiums brachten. 


— ] 
Die Gründung einer Volksbibliothek 


in Graudenz war das Thema, über welches in der letzten 
Sitzung des Gewerbe-Vereins eingehend berathen wurde. Herr 
Seydler erſtattete Bericht über den Vortrag, welchen der 
Univerſitätsbibliothekar Dr. Noerrenberg in der Hauptver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung 
über Volksbibliotheken gehalten hat. In England und Amerika 
find Volksbibliotheken und Leſehallen in Menge vorhanden und 
vorzüglich ausgeſtattet. Als vor vier Jahren in London der 
Neubau einer ſolchen Bibliothek feierlich eröffnet wurde, hielt 
kein Geringerer, als der greiſe Staatsmann und Gelehrte 
Gladſtone die Feſtrede. In Deutſchland hat dies der Reichs⸗ 
kauzler oder ein Miniſter noch nicht gethan. In England und 
Amerika wohnt die Volksbibliothek in Paläſten, bei uns iſt ſie 
froh, wenn ihr ein überflüſſiges Schulzimmer angewieſen wird. 
In Chikago 3 B. befindet ſie ſich im Rathhauſe und bietet alle 
ihre Räume und Schätze unentgeltlich Jedermann dar. Im 
Leſeſaal liegen 68 amerikaniſche 5 682 Zeitſchriften ꝛc., 
außerdem ſind 200 000 Bücher aller Art vorhanden. Rieſen⸗ 
kataloge geben Auskunft über alles, was ſeit 1802 in engliſchen 
und amerikaniſchen Zeitſchriften an Aufſätzen, Biographie ꝛc. 
geſchrieben worden iſt. In England und Amerika gilt die 
öffentliche Bibliothek als regelmäßige Bildungsanſtalt für alle 
Volksſchichten, in Deutſchland muß ſie als ſolche erſt noch ge⸗ 
ſchaffen werden. Abgeſehen von Fachbibliotheken giebt es bei 
uns noch ſehr wenig öffentliche Bibliotheken, die ihren Zweck 
auch nur annähernd erfüllen, die meiſten ſind noch ſehr mangel⸗ 
haft, ſo ſind ſie viel zu kurze Zeit geöffnet. 

„Die Volksbibliothek erfüllt eine ſoziale Aufgabe; als kommunale 
Einrichtung, als gemeinſamer Beſitz aller Einwohner vermindert 
fie die Beſitzunterſchiede, vermehrt den Beſitz (wenn auch nur 
den idealen) der Unbemittelten und führt einen Schritt weiter 
auf dem Wege zum ſozialen Frieden. In der Schule lernt 
jedermann Leſen. Das Gemeinweſen kann auf die der Schule 
Entwachſenen und ihre Lektion keinen Zwang ausüben, aber es 


tungen erwarten, eine ſolche Panik verbreitet, daß fie aus 
Gehöft 


zu einer großen Bibliothek mit Leſehalle vereinigt werden. Es 
müßte ein Geſetz erlaſſen werden, nach welchem Städte und 
Kreiſe verpflichtet w 1, öffentliche Bibllotheken einzurichten 
und angemeſſen zu unterhalten, und nach welchem die Pro⸗ 
vinzen verpflichtet wären, ſolchen Bibliotheken Zuſchußſe zu 
leiſten und einen Fachmann anzuſtellen, der die Bibliothekare 
ſchult und die Bibliotheken einrichten hilft und revidirt. 

— müßten Leſehallen mit den Bibliotheken ver⸗ 
bunden werden, namentlich in größeren Städten, wo der 
heranwachſende Lehrling und junge Arbeiter den Gefahren des 
Straßentreibens, der Wirthshäuſer und ſchlechter Geſellſchaft 
ausgeſetzt iſt. Die Leſehalle bietet dem jungen Maun die Mög⸗ 
lichkeit einer edlen Unterhaltung und der Fortbildung. In 
England und Amerika hat mancher arme Tenfel dort die geiſtigen 
Grundlagen zu ſpäterm Wohlſtand gelegt, und unter Denen, die 
dort den Bibliotheken große Geſchenke machen, degründen 
Einzelne die Schenkung damit, daß ſie in ihrer Jugend arm 
waren, und daß ſie ohne eine öffentliche Bibliothek ſich nicht die 
Kenntniſſe und auch nicht die Ideale erworben hätten, die ihnen 
im Kampf um eine große Zukunft den Sieg verliehen haben. 
Das ſpricht u. A. der Eiſenbahninduſtrielle Carnegie aus, der 
. Lebzeiten viele Millionen für öffentliche Bibliotheken ge⸗ 
pendet hat. Bei uns müßten die Kommunen, wie für die Volks⸗ 
99210 jährlich eine beſtimmte Summe für die Volksbibliothek in 
en Etat einſtellen. Das Leſe⸗ und Bildungsbedürfuiß iſt, wie 
Herr Seydler durch Umfrage bei den Arbeitern in der Fabrik 
feſtgeſtellt hat, vorhanden. Viele Arbeiter würden gern Abends 
gute Bücher leſen, wenn ſie ſie unentgeltlich bekämen, manche 
halten ſich ſogar auf ihre Koſten Zeitſchriften. Auch unter 
Geſellen und Lehrlingen iſt das Bedürfniß ſicher vorhanden. 
Zum Schluß empfahl Redner, hier eine Volksbibliothek zu 
gründen, und beantragte, der Gewerbeverein möge vorläufig 
ſeine Bibliothek weiteren Kreiſen, auch Arbeitern u. ſ. w., 
unentgeltlich zur Verfügung ſtellen. Ferner beantragte er, eine 
Kommiſſion zur Errichtung einer öffentlichen Leſehalle ein⸗ 
zuſetzen, welche vielleicht mit der Herberge zur Heimath zu ver⸗ 
binden ſei. 

„In der Debatte war man faſt allgemein mit dieſen Vor⸗ 
ſchlägen einverſtanden. Herr Kröhn führte aus, daß der Verein 
wohl in der Lage wäre, von ſeinen 1000 Bänden einen Theil 


Verſchiedenes. 

— Die letzte totale und in Europa ſichtbare Sonnen⸗ 
inſterniß dieſes Jahrhunderts wird am 9. Auguſt 1896 ſtatt⸗ 
nden. Der Mondſchatten trifft die Erde zuerſt im Atlantiſchen 
zean, geht über Norwegen und Rußland, Japan hinweg und 

verläßt die Erde im Großen Ozean. Die engliſche Orient⸗ 
Dampfſchiffsgeſellſchaft beabſichtigt, eines ihrer ie Dampf 
chiffe von ungefähr 4000 Regiſtertonnen Größe mit 3000 Pferde⸗ 
kräften nach Vadſß im Varranger⸗Fjord, Lappland, zu ſenden, 
um Beobachtungen über dieſe Sonnenfinſterniß zu ermöglichen. 
— [Bei den Kannibalen) Miſſionär: „Du warſt alſo 
ſchon dreimal verheirathet, Wamba?“ — Eingeborner: „Jawohl 
— aber ich habe mich immer wieder ledig gefreſſen!“ 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 23. November 1895. 


An unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn vom In⸗ 
lande noch mehr abgenommen, es ſind nur 70 Waggon gegen 93 
in der Vorwoche angekommen, dagegen fand eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung der Zufuhren von Rußland ſtatt, es ſind 478 Waggons 
genen 307 in der vorigen Woche herangekommen. Im Ganzen 
ind alſo 548 Waggons zugeführt. — Wei zen. Auf unſerem 
Markte aeigte ſich ein ſehr ruhiges Bild. Es fehlt eben jede An⸗ 
regung von Außen. Verkäufe werden zwar nach den Skandinaviſchen 
Häfen gemacht, aber nur ſehr ſchwerfällig und mit äußerſt geringem 
Nutzen. Auch unſere Mühlen halten ſich ſehr von toe 
zurück, da der Abſatz von Mehl in Folge der großen Kartoffel⸗ 
ernte ein ſehr ſchwacher iſt. Nennenswerthe Schwankungen für 
Weizen find nicht zu verzeichnen, bei einem Umſatze von ca 1300 
Tonnen. — Roggen. Auch für dieſen Artikel fehlte jede An⸗ 
regung. Wenn nicht einige Ladungen von Polen herangekommen 
wären, hätte unſer eigener Konſum durch die Zufuhren vom 
Inlande nicht befriedigt werden können. Trotz dieſes ſchwachen 
Angebots waren Preiſe eher etwas ſchwächer. Es ſind ca. 700 T. 
umgeſetzt. — Gerſte bleibt anhalten 5 angeboten, trotzdem 
regt ſich nicht der Begehr. Für wirklich feine Gerſte, die aber 

anz ohne Angebot iſt, würden unſere Brauereien unveränderte 
Preise zahlen. Für Mittel qualitäten von Brauerwagaren, für 
welche rg einiger Abſatz nach dem Weiten Deutichlands war, 
fehlt jetzt jede Frage und müſſen ſolche Mk. 2 bis Mk. 3 billiger 
gegen die Vorwoche verkauft werden. Ruſſiſche Gerſten gleichfalls 
ſchwächer. Gehandelt iſt inländiſche große 663 Gr. Mk. 110, 
680 Gr. und 683 Gr. Mk. 113, hell 665 Gr. Mk. 116, mit Geruch 
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hat das höchſte Jutereſſe an ihrer geſunden geiftigen und | zu dem Zweck herzugeben. Herr Friedrich ſchloß ſich dem an | 674 Gr. Mk. 102, Futter ME. 90, kleine 637 Gr. DE. 103, ruſſiſche 
moraliſchen Weiterentwidelung; es kann Niemandem verbieten, und empfahl, ſich mit der che zur Seiner in Berbindung a Mt 94 
Kolportageromane und gefährliche Zeitungen zu leſen, aber es zu ſetzen; grade dort wäre die Bibliothek am Platze, da dort | fein weiß 680 Gr. und 686 Gr. ME. 108, Futter Mk. 76 Pr. T. — 
kann ſchlechte Lektüre verhindern, ſudem es Gelegenheit zu ge- viele Geſellen verkehren und gut untergebracht find, was für | Hafer hatte bei kleiner Zufuhr nur Miatgeichäft bei etwas | 
ſunder Lektüre bietet. Darum iſt es eine moraliſche Pflicht des | viele Eltern eine Beruhigung iſt, da fie wiſſen, daß dann ihre | ſchwächerem Preiſe. Bezahlt iſt inländiſcher M. 108 bis Mk. 110 d 
Gemeinweſens, jei es Staat oder Gemeinde, öffentliche Bibliotheken] Söhne in der Fremde nicht verlottern; Herr Friedrich beantragte [pr. T. — Erbſen wenig angeboten. Inländische Koch Mk. 125, fi 
und Leſehallen einzurichten; die öffentliche Bibliothek iſt die | ſogar, einen Theil des Vereinsvermögens der Herberge zur] polniſche zum Tranſit mittel Mk. 95, Futter Mk. 90, ruſſiſche zum 11 
nothwendige Ergänzung der öffentlichen Schule. Heimath zur Errichtung einer Leſehalle herzugeben, denn der ] Trauſit? san los — 400, Mk. — r, = Te 95 
Die Schwierigkeiten der Errichtung ſolcher Bibliotheken find | Verein könne mit feinen Erſparniſſen, die jetzt unbenutzt liegen, een re ei a auer nike um 
nicht jo groß wie es ſcheint. Der hannoverſche Kreis Neuhaus a. Oſt.] keinen größeren Nutzen ſchaffen. Herr Lehrer Krüger machte | Fraufit Mk, 95, Mk. 96, Mk. 97, beſetzt ME. 90 pr. T. bezaptt. — 
hat 3. B. 1894 eine Kreisbibliothek gegründet und aus 24 darauf aufmerkſam, daß es ſehr zu empfehlen ſei, wenn die ][Linſen ruſſiſche zum Tranſit kleine Mk. 120, mittel Mk. 135, S 
Schul, Kirchen- und Vereinsbibliotheken etwa 1200 Bände | Meiſter ihre Lehrlinge und Geſellen mit gutem Leſeſtoff ver- | große Mk. 170, Mi. 210 pr. Tonue gehandelt. — Raps ruſſiſcher 57 
zuſammengebracht, die in der Kreishauptſtadt im Kreishanſe auf- ſehen möchten. Nachdem noch verſchiedene Vorſchläge gemacht | zum Tranſit Mt. 160, Mk. 162, abfallend Mk. 150, mit br 
geitellt ſind. In 47 Orten des Kreiſes ſind Bücherſtationen er- | waren, erklärte der Vorfigende, Herr Juſtizrath Kabilinski, | Rübſen gemengt Mk. 138 pr. Tonne gehandelt. — Leinſaat be 
richtet, die von den Lehrern verwaltet werden, alljährlich am | daB gerade der Gewerbeverein als Mitglied der Geſellſchaft zur volniſches 5 145, . ne A ge a Kl 
1. Oktober werden kleine Sammlungen von Büchern an die ein- | Verbreitung von Volksbildung berufen ſei, die Sache in die Hand A ha un Schluß ler ook Preiſe — 5 
zelnen Stationen verjandt und an Dorfeingeſeſſene ausgeliehen. zu nehmen und daß der Vorſtand in eingehende Berathung lich unperänderk schließen. Zuletzt notirte kontingentirter loco R 
Alljährlich werden dieſe Sammlungen gewechſelt. Die Benutzung] hierüber treten und dann zur Beſchlußfaſſung eine bejondere | ME. 50,75, nicht kontingentirter loco Mk. 31,25, Novbr,-Dezbr, fa 
iſt außerordentlich rege. So kann es auch anderwärts gehandhabt | Generalverſammlung berufen werde. 31,75 pr. 10000 Liter Prozent. an 
— EDEN ZIFDEEIEENBEIGPEEITSERREEE 2 ERS EIG TEE — NE BERESEV CNC TDRPSESZZNSRITRT EEE EEBTBETNSGHEENPSTERGIRGSEESEESRENIEIESAANERTERTEEARER 23 — Bi 
Evang. Garniſonkirche. 10 Uhr i J De 
Goltesdienſt, 1 A emen en Du” Monatlich {reihunderl Mark on ie e 5 
” N 8 und mehr können reſpektable, im Umgang mit dem Publikum gewandte Herren 5 d t F x 
Bekauntmachun durch . ſoliden Vertretung ohne jedes pekunäre Riſiko 2 Gef Jar Sver auf. 2 2 
„ verdienen. Auch als Nebenerwerb. Off, mit Angabe von Referenzen befördert | 2 Be : ko 
19992] Bufolge Verfügung vom 18. No- fortlaufend unter Chiffre J. R. 9534 Rudolf Mosse, Berlin S W., 3 Anderer Unternehmungen wegen heabſichtige ich mein Manufaktur 2 
vember 1895 iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ Jeruſalemerſtr. 48. 1231 3 waaren⸗ Damen⸗ u. Herrenkonfektions⸗Geſchäft, im flotteſten Betriebe, 8 
regiſter zu Nr. 4 am 19. November : r 1 mit beiter Kundſchaft, courantem Lager und nachweislich un 5 
1805 eingetragen, daß unter der Firma g 2 Umjab, ver I. März 1896 zu verkaufen, 4 3 B. 
Biſchofswerderer Darlehns⸗ . 
tahen Verein e e R Hermann Leiser, Culm l. W. 2 E 


Genoſſenſchaft mit mubes 
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Wunder- Mihroshop, 


welches in der Chicagoer Weltausſtellung die 1 
größte Senſation erregte, wird jetz von mir B 
zu dem ſtaunend billigen Preis von uur 


Mk. 7,50 


Jan Jede mann zum Verſandt gebracht. 
Vorzüge dieſes Wunder⸗Mikrss kong ſind, 
© dap man jeden Gegenſtand esloſfäl ver⸗ 
are ßert ſehen kann daher Staubatome und I 
für vas Auge unſichtbare Thiere, ule Mai: 
käfer ſo groß ſind. 3 
N Für Schule und Haus nuentbehrlich. jo # 
wohl für den Unterricht der Votanit und 
Zoologie, als auch zur Untersuchung aller F 
Nahrungsmittel auf Verfälſchung. Rament⸗ 
lich haben in levter Zit ſchädlicke Bakterien 
durch Genuß verderbenen Fleiſches, Küſes 
ꝛc., den Tod eines Menſchen her e geführt. 
Die im Waſſer lebenden Infuſtonsthlerchen, 
we che mit bloßem Auge nicht ſichtbar ſind, 
ſieht man luſtig umherſchwimmen. 
Außerdem iſt das Inſt ument mit ei er 
Loupe für Kurzſichtige zum Leſen der 
kleinſten Schrift verſehen. 
x Verſandt geg. Nachn. od. Vorausſendung 


ſchräukter Haftpflicht 
und mit dem Sitze zu Biſchofswerder 
auf Grund des Statuts vom 9. November 
1895 eine Genoſſenſchaft begründet iſt. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
Beſchaffung der de Darlehen an die 
Mitglieder erforderlichen Geldmittel 
unter gemeinſchaftlicher Garantie, An⸗ 
nahme müßig liegender Gelder, ſowie 
Aufbringung eines Stiftungsfonds zur 
Förderung der Wirthſchaftsverhältniſſe 
der Vereiusmitglieder. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen. 
erfolgen durch das Landwirthſchaftliche 
Genoſſenſchaftsblatt zu Neuwied und 
find, wenn fie rechtsverbindliche Er⸗ 
klärungen enthalten, von wenigſtens 
drei Vorſtandsmitgliedern, in anderen 
Fällen durch den Vereinsvorſteher mit 
der Firma des Vereins zu unterzeichnen. 

Die Zeichnung für den Verein er⸗ 
an indem der Firma die Unter⸗ 
chriften der Zeichnenden hinzugefügt 


| Soment- Apparat 
„Blitz“ 
wird, um denſelben immer mehr $ 


bekannt zu machen, von heute 
an für nur 


M k. 2.— 


pro Stück an Jedermann ver- Bi 
A jaudt. Mit dieſem Apparat kann # 
man jedes beliebige Obſekt natur⸗ FR 
getreu und in richtiger Perſpek⸗ 
tive und Dimenſion momentan f 
aufnehmen. 7 

Es iſt dieſer Apparat ein an: Wi 
genehmer Zeitvertreib und ganz Pi 
vorzüglich im Hauſe, im Freien 
und für Reiſende, indem man 
in ganz kurzer Zeit viele Bilder f 
1 9 — kann, um dieſelben 5% 
in fteter Erinnerung zu behalten. 

Genaue Gebrauchsanweiſung 
nebſt Utenſilien wird jedem Ap⸗ 
parat beigegeben. x 
Nichttonv. Zurücknahme. 


[25] Der Knecht August Gogolin 
hat den Dienſt ohne Grund verlaſſen. un 
Ich warne, denſelben in Arbeit zu 
nehmen, da ich ſeine Zurückführung 3 
beantrage. Das Krugarundſtück in demgroßen 
Paſtwisko, den 23. November 1895. Dorfe Cichen pr. Bahnhof Oſtrowitt 
Kerber wird am! 30. d. Mis., Vormittags in 
z — Neumark gerichtlich verkauft. Es bietet N 
Gejucht Schmiedegeſelle Ferdinand ſſich für ſtrebſame Kaufleute die X 
Liedtke wegen Erbſchaft. Zu melden | günſtigſte Gelegenheit durch Erwerbung 
beim Mühlenbauer Krauſe, Himmel⸗ dieſer ſehr guten Brodſtelle ſich ſelbſt⸗ 
pfort bei Mohrungen, Oſtpr. [9506] ſtändig zu machen. ws Off. w. unt. 
renne Nr. 9955 d. die Exped. . Geſell. erbet. 
1551 Ein herrſchaftliches 


v Mei hr iten ? : 
2 Veihpacte Handarbeiten mit groß. ee ee feinſt. — 


S e ee ee Boden nebſt Wieſen, 1½ Stunde von 


? Gegenſländezum Beſlicken Danzig, an der Chauſſee u. zwei Bahn⸗ 


% 
? 
a e * | Höfen gelegen, Inventar überkomplett 
in großer Auswahl 2 und gut, eine Waſſerkraft in jeder 
“ 


Zu 


2 zu mäßigen Preiſen empfiehlt Stärke am Park fließend, vorhanden. 


der nachbenannten Fälle nur dann ver- 
bindliche Kraft, wenn ſie vom Vereins⸗ 
vorſteher oder deſſen Stellvertreter und 
mindeſtens zwei Beiſitzern erfolgt iſt. 

Beigänzlicher oder theilweiſer Zurück⸗ 
erſtattung von Darlehen, ſowie bei 
Quittungen über Einlagen unter 500 
Mark und über die eingezahlten Ge⸗ 
ſchäſtsautheile genügt die Unterzeich⸗ 
nung durch den Vereinsvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter und mindeſtens 
einen Beiſitzer. 

In allen Fällen, in denen der Vereins⸗ 
vorſteher und gleichzeitig deſſen Stell⸗ 
vertreter zeichnen, gilt die Unterſchrift 


werden. : 5 12 2 [15] L. Wolfsohn jr Hypothek nur Bank, aber weg. Krank⸗ 
i = Optiſche Verſandt⸗Ahth S. Kommen, Optiſche Abtz. S. Kommen, WE . . 2 8 er > 
Die Zeichnung hat mit Ausnahme 1 in 0, Schillingſtr. 12. Berlin O., Schillingſtr. 12. 1 8 2060090 sn Behr Kue dar zu ver⸗ 


(Nachdruck h verboten.) 


28 fette . Hinz, Thorn, Brückenſtraße 40. 


Schweine Meincgrundſtück 


verkäuflich in Groß Poetzdorf, Bahn⸗⸗ ., 8 22 
jon Geiers : 9983] | Cielenta Nr. 8, mit Gebäuden, Wohn⸗ 
— Geieräwalde. _ ı „199881 haus und Scheune, beſtehend aus zirka 
35 Morgen Land nebſt 5 Morgen Wleſen, 
bin ich Willens, aus freier Hand zu 
verkaufen. Die darauf befindlichen 2400 
Mark Kindergelder können längere Zeit 
a 5% ſtehen bleiben. Kaufpreis 9000 
Mark. Käufer kann ſich bei mir melden. 


— 
1 


Coaks, Briquettes „Marie“ SE 


Prima Senftenberger. 
empfiehlt billigſt 1731 
Hermann Reiss. 


Nauen des dan 


Aniracit-Kohlen 
Bekanntmachung. 


[9991] In der Julius Speer'ſchen 
Konkursſache wird zur Beſchlußfaſſung 


Geschäfts- und Grund- 2 
oe #tücks-Perkiufe und 
1 Puch tungen 


des Letzteren als diejenige eines Bei- 


über den freihändigen Verkauf der zur 


[9980] Das ſeit 15 Jahren in Marg⸗ 


Joſeph Kloſowski, Cielenta 


8. 8 En 5 ? 25 e eſtebende gut einnerüf Stel dure de 
bi Vorstand des Vereins beſteht Se. Ehen, alt 15. 130, 40 eine Millwoch den 4 Dezember d J Fes best hende gut enen | [9094] "bei — Weſtpr . 8 
aus: Gläubigerverſammlung auf u 9 2 2 N 2 7 K 

1. Kantor R. Münchow zu Biſchofs⸗ 8 0 Re Vormittags 9 Uhr Uhren ' Gold l. Silber Dampftiſchlerei 5 
werder als Vereinsvorſteher, : den 4 Dezember 1895, ſoll im Gaſthofe zu Gelguhnen aus der IN ’ 6 1 nit oder Ban eſch üft III 
5 zu Biſchofswerder als mittags ! x en 7 21 

. in del Wereſns⸗VBor⸗ vor dem e Gerichte, Oberförſterti Rımuek y sa (ls K I [42] Eine! ee Nät 1 ti 4 Par 

Zimmer Nr. 9, berufen, in welcher in beſter Lage der Stadt, will ich Todes- | L*- ine in Mittelſtadt, Nähe Berlins, Zie 


ſtehers, ’ 
3. Carl Jagodzinski zu Biſchofs⸗ 
werder. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 


Dt. Eylan, 
den 18. November 1895. 
Königliches Amtsgericht I 


leichzeitig eine nachträglich angemeldete 
Bere: geprüft werden joll. 


Dt Eylan, 20. November 1895. 
Königliches Amtsgericht I. 


Achtung! 
Suche eine leiſtungsf. Fabrik, welche 
die Anfertig. u. den Vertrieb meiner neu 


bei Allenſtein (Poſt Wuttrienen) 
verkauft werden: [9990] 


I. Vom frischen Einſchlage 
ſämmtliches Nutzholz aus dem 
Kahlhiebe im Jagen 43 des 
Schutzbezirks Ramuck, beſtehend 
aus 530 Kiefern aller Klaſſen mit 
in Summa ca. 600 Feſtmetern. 
Das Holz iſt beſonders gut und 


halber ſehr günſtig verkaufen. Lager 
3000 Mark, 1 1500 Mark. 
Ww. W. Mehl, 


elegene Dampftiſchlerei mit allen Ma⸗ 
Finen⸗ Einrichtungen, mit dreiſtöckigem 
Vorderhaus, vor einigen Jahren neu 


Bedeutende Gärtnerei 


karggrabowg. erbaut, iit billigſt für 28000 Mark bei 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Durch verfügbare Bauſtellen auch zur 
Einrichtung eines Bau⸗Geſchäftes 80. 

e. 


in beſter Lage, hervorragendes, muſter⸗ | eignet. Vortheilhafte elegenbeitsja 
haft eingeriehtetes Geſchäft, äußerſt Raberes durch baf e 


rentabel, 6 Morgen groß, 7 


Gewächs⸗[ErnſtGrumm, Landsberg a. Warthe. 


100 


2 hergeſtellten Wäſcherolle, D. R. G. NM. kommt in großen Looſen Tax⸗ häuſer, Warmwaſſerheizung, Waſſer⸗ 
Steckbriefserneuerung 33396 übernimmt. Die Rolle iſt als klaſſenweiſe zum Ausgebot. Tanlen 2c., dazu gehörig großes maſſives Origin 
+ Möbelſtück ada. u. in jed. Wohn⸗ Ferner aus Jagen 270 des Schutz Wohnhaus, welches 2000 Mk. Miethe [ ura ſtempe 
Der hinter dem Käthner Wilhelm] raume aufſtellbar. Meldungen find zu bezirkes Gelguhnen: 79 Kiefern bringt, iſt je den feiten Preis von 

Ziegler aus Conſtantia, Kreis Schwetz, richten an den Erfinder 1501 verſchiedener Klaſſen mit ca. 56 fın, 110000 bei ca. 20000 Mark An⸗ He 
unter dem 30. Auguſt 1893 erlaſſene, F. Gniffke, Inowrazlaw. 6 Eichen mit ca. 4 fm, 21 Birken zahlung zu verkaufen. Näheres durch] Hotel oder beſſeres Gaſthaus von Köni 
Selbach eee e Selters II. Bois borj. Ginſchlage | f e e ee 100 

teckbrief wird erneuert. 5 om vorj 1 age ; hig in, 9 

ichen: 3. von mir in Thorn 2 + 19976] Das früher Kujawski' ſche Köchin, per baldigſt zu pachten geſucht. 

Aktenzeichen: III J. 644/93 48] Die von e ele und Worcath: 28d Ve- . - — 


Grandenz, 17. November 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


een o St, junge Tannenbäume 


sterode u. Graudenz wieder⸗ 
olt verbreiteten, die Glanbwürdig⸗ 
eit des Wagenfabrikanten Herrn 


Eugen Flindt Graudenz ver⸗ 
dächtigenden Aeußerungen nehme 


ehr. Darunter ca. 1000 rm 
Niefernkloben aus Dziergunken 
und Ra muck. 


Nen Ramuck b. Wuttrienen 


} 2 2„ ? 5 8 0 
run dſtück 9 Elbing 8 ** 19 


in Mockrau bei Graudenz zirka Ein Hut in guter Gegend m. ertragr. 


23 Morgen groß iſt unter 
. ungen jofort zu verkaufen. 


ünſtigen Acker u. — ſch. Gebäud. 


u. hübſch. Gart., mit vor ge Anzahl. 


ucht. Gefl. Offerten bitte abzu⸗ ich hierdurch Abbitte leiſtend zurück. äbere Auskunft ertheilt zu kaufen gefucht. Ge 1. Nr. 7 
— ä nn re zeit Der Ober örkter, Hanno, Brandau bei Gr. Krebs. "an die ab. des Geſell. erbeten. Ey 


ei 
ft. 


rlins. 
Ma⸗ 
kigem 
neu 
rk bei 
aufen. 
zur 


fache. 


arthe. 


1000 bis 2000 Meter 


Geleiſe 


auch in kleineren Poſten, ſowie 


eine Anzahl 


Lowren 


werden billig gegen Baar ge⸗ 
Adreſſen werden brieflich 


ſucht. 
unter Nr. 65 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ausverkauf 


Der Ausverkauf der zur 


Louis Cohn'ſchen Ronknes- J 


mMaſſe gehörigen Mannfaktur- 
wanten findet an den Wochen- 
lagen in dem Geſchäſtslokale 
Uuterthoruerſtcaße 2 flat. 


Carl Schleiff 


Konkursverwalter in Graudenz. 


Patentirte Neuheiten 


für Geſchenke aller Art enthält mein 
Uunſtrirter Katalog, welcher gratis 
und franko verſandt wird. 


Sensationell 


Selbſtthätig laufender Käfer mit 
Flügelſchlag Mk. 1. „Victoria“ 
patentirter Kleiderraffer, unſicht⸗ 
bar, ſtets gebrauchsfertig, ſchürzt das 
Kleid in gefällige Falten, 50 Pfg. Die 
5 Barriſons, reiz. Nippesfig. A 2 

gro A „ 1,2 
Poatentirtes Weſtentaſchen⸗Tinten⸗ 
faß, praktiſch für Reiſe und Arbeiten 
außer dem Hauſe à 75 Pfg. Gigerl- 
Zigarren und Nachtlampe, höchſt 
originell à M. 1. Univerſal⸗Neceſſaire 
in hocheleganter Ausſtattung vereinigt 
es Schmucktaſten, Handſchuhkaſten 
und Näh⸗Neceſſaire ein ſtets will⸗ 
kommenes und praktiſches Geſchenk 

0.00 2c. c. 


Versandhaus Lubasch 
Berlin S. ®., Eümwiskrake 27, 


5.1 


DieLampen-Fabrik 


von 


D. Israelowiez 


Graudenz 
empfiehlt alle Sorten 


Lampen 
zu Fabrikpreisen. 
Muster- 


Ausverkauf 
unter Fabrikpreisen. 


Eudlich das Richtige. 
Neu. Wormatia. Neu. 


Gesundheits pfeife. 


Geſetzlich geſchützt. 


8 > ae ® 
; — — 

82 & 
2 22 
& 8 
. 28 
2 2 E 
uf 4 2 3 
ur 2 2 
— 5 
D = 88 
832 7 
8 U 2 


„Tauſende von Dankſchreiben. 
Mit angerauchten Porzellanköpfen. 
Von Aerzten und Rauchern als 
das einzig richtige anerkaunt. 

Lange Pfeifen von Mk. 2,50 an 

urze > „ 1,50 an. 
25 Benz, Rjeifenf,, Worms a. R. 
III. Preisliſte koſtenfrei u. umſonſt. 


Ziehung vom 9, bis 14. Dezbr. 
Berliner 


Rothe A Loltkrie 


100000, 50 l. 25000 


Originallooſe à 340 DIE. incl. Reichs⸗ 
ſtempel. Porto und Liſte 20 Pf. extra. 
Hermann Weberstaedt, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 

16% Pr. Holland. 


32 fette 


dreijährige Stiere 


ſtehen zum Verkauf. 
Dominium Wilezewo pr. Nikolalken 
Weſtpr. 


Gewe 


Weſtpreußiſche 


in Graudenz 
vom 15. Zuni Bis 1. Auguſt 1896. 


nun 


kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Auf 25 Loose 3 Freiloose. 


Loose, 


rhe⸗Ausſtellung 


mit 


mit Reichsstempel für 1 Mk. 10 Pie. u Bee u * 5 Pig. 


Gevinnplan: 


1 Prämie von 200 000 Mk. 
1 Gewinn „ 100000 Mk. 
50000 m. 
40000 m. 


9 ” 
* 
„ 


15000 x. 
10000 m. 
5000 m. 
4000 m. 


1 

2 a 
2 a 
1 a 
1 
nn 
„ | 
a 
7 4 
2 2 
5 i 


* 


2000 m. 
1000 m. 


etc. 


„ 


* 


ete. 


Mein 


helles Lagerbier 


das in München ſeit fünf Monaten mit großem u. ſich immer noch ſteigern dem 
Ich empfehle das⸗ 
19954] 


Erfolge ausgeſchänkt wird, gelangt nun auch zum Verſandte. 
ſelbe neben meinem wohlbekannken 


braunen Lagerbier 


zur geneigten Abnahme. 


Gabriel Sedlmayr, München, 


Brauerei zum Spaten. 


Ausſchank in Grandenz bei A. Seick, Vertreter für Weſt⸗ und 


Oſtpreußen. 
Fer TE: 


RP 


Einem hochverehrten reisenden Publikum die ganz 
ergebene Mittheilung, dass ich 


Astmanns Hotel de Rome 
Strasburg Wpr. 


seit dem 1. Oktober er. käuflich erworben und über- 
nommen habe. 

Durch vollständige Renovirung meines ganzen 
Hauses, welches ich der Neuzeit entsprechend ein- 
gerichtet habe, bin ich in der Lage, allen Anforderungen 
zu entsprechen, 

Indem ich bemüht sein werde, für gute Speisen 
und Getränke, sowie aufmerksame, prompte Bedienung 
Sorge zu tragen, hoffe ich hierdurch mir Ihr geschätztes 
Wohlwollen in meinem Unternehmen zu erwerben. 

Strasburg Wpr., im November 1895, 

19993] Hochachtungsvoll 


W. Newiger, Reber, 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Restaurirung der Lamberti-Kirche in Münster 
in drei Ziehungen [21] 


642 Gewinne u. 1 Prämie im Gesammtbetrage von 


20000 1, O63, 000 Mark. 
ziehe; 1, Klasse bestimmt 14. Dezember cr, 


Originalloose I. Klasse à 3 Mark. 
Vollloose für alle Klassen à 10 Mark. 


3000 Porto und Liste 30 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra — empfiehlt 
Mk. 


J. Eisenhardt, Berlin NW. 


Brückenallee 34. 


8 Gralis-Prämie/ 


Zufolge des bei unſ. Ben.-Berfammfung gefaßten Veſchluſſes w'rd unſere Kurz⸗ 
waaren⸗Abih. gänz ich aufgelöſt und das vorhandene Lager im Wege der „Prämien 
Gabe“ an unſ. geehrt. Kunden that Achllen verschenkt. Wir schen- 
ken mithin Jedem folg. 19 praftifce, ſollde Gegenſtände, welcher die einzig 
allein nur bei uns erh el liche, mit dem gef acid. Stempel verſehene Herren: 
Nem. Taſchenuhr, ff gravirt, 30 ſtünd 5 regnlirtes Gehwerk, Email: 3 fferblatt 
Sekund nz iger und mit 2 jähri- zer schriftl. Garantie, für 
* kauft. Uns eingetrag Rommandit Gef bürgt 

nur NI ar 12 7,50 fl. Reellität. 2 — Geld Zurück. 
nie geg Vorherſend od Nachn. — Die Prämien - Gabe bificht aus: 

Goldin⸗Uhrtette (Panzerſorm), 1 Goldin⸗Broche, mit imititt. Ebels 
1 Goldin⸗Berloque (zur Kette), einen befegt, 
1 Golbin⸗Kragenknopf, 1 9 ing m. ff. Edelſtein, imit., 
8 Goldin⸗Chemiſetteknöpfe, 1 Wunde ⸗Cigarrenſeitze, 

„ Manſchettenknepfe m. Mech. 1 Alum⸗Bleiſtift mit Mechanik, 

„ Cravattennadel, 6 Stck. Erſaß⸗Stifte, paſſ. 3. demſelb. 


Versandhaus „Merkur“, Kommandit-Gesellsch, Lepeigerse. Me 


{ Die von and. Seite angeprieſene, nachgeahmte 
eee „Collection“ enthält ein — ganz plumpes — 
dickes in Abe rannten Neißblechgehänſe ſteckendes Uhr⸗ 
werk — welches Bapierzifferk r hat — und wenn 120 mal auf- 
gezogen, 12 Stunden gehen zoll — deshalb aufgepaßt. [5889] 


Zur Ausſtellung werden auch zuge⸗ 
laſſen: Frauen⸗ Handarbeiten jeder 
Art, Lehrliugs⸗ Arbeiten und Ge⸗ 
ellenſtücke. Geplant werden auch 

onder⸗Ausſtellungen, wie eine Pro⸗ 
vinzial⸗ Bienen ⸗ 

ügel⸗Ausſtellung, Molkerei⸗Aus⸗ 

ellung. Ausſtellungs⸗ Bedingungen 
und Anmelde ⸗ Scheine verſendet auf 
Wunſch der Vorſitzende der Annahme⸗ 
Kommiſſion R. Scheffler in 
Graudenz. 19934] 


Nächste Woche beginnt die 
Haupt- und Schlussziehung 
der XV. Weimar-Lotterie 
5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150,000 Mk. 


Hanptgewin wert: 50,000 Mk. 10,000 M. 1. sw. 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und 
durch den Vorstand der Ständigen Ansstellung in Weimar. 


[45] Verkäuflich in Poſthalterei Löbau 
16 fette Bullen, 

3 fette Sterken, 

4 tragende Sterken. 


D. Heirathsgesuche. .—) 
Waiſe, 20 J., m. 40000 Mk., w. Heirath 
m. ſtrebſ. Herrn liebevoll. Chaxakt. Off. 
A. N poſtl. Vornbeim⸗ Frankfurt a. M. 
[168] Für Müllerstochter, 22 J., 6000 Mk. 
1 ſucht Partie. Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., Poln. Str. 7, Retvurm.e. 
Heirath. 
| 112] Für meine Nichte (Waiſe), 20 J. 
alt, ſehr gebildet, von angeneh. Aeußern. 


145000 Mk. Vermögen, ſuche auf dieſem 


Wege einen Gatten. Geſuche mit Pho⸗ 
tographie find unter C. H. 99 poſtl. 
Danzig zu ſenden. Anonyme Meldung. 
bleiben unberückſichtigt. Vermittler 
verbeten. 

Ein Uhrmacher, Ende der 20er Jahre, 
ev., tüchtiger Fuchmann, mit einem guten 
gangbaren Geſchäft, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen, vermögenden Dame 
behufs Heirath. Meldung. mögl. mit 
Photogr. werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9917 d. d. Exped. d. Gef. erb. 


ein jed. Stand. vermittelt 
Heirath unter ſtreugſter Dis⸗ 
kretion. Damen und Herren wollen 


ſich vertrauensvoll wenden an 1101 
St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


2500 000 Mark 


Hypothekengelder, vorläufige Aus⸗ 
gabe, offeriren wir in getheilten Poſten 
auf ſtädt. und ländl. Grundſtückbeſitz. 
Zinsſatz 3½—4% mit reſp. ohne Amor⸗ 
tiſation. Vorzügliche Bedingungen. 
Meldungen gegen Rückporto beim 
Elbinger Hypotheken ⸗Komptoir, 
Hypotheken⸗Bank Geſchäft, El bi un ’ 
Hospitalſtraße 3. [7846] 


2700 Mark 


Mündelgelder hat zu vergeben [9944] 
I. Seife, Graudenz. 


7—9000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 

ſogleich oder 1. Januar 1896 ile de 

Zu erfragen bei Schloſſerm. F. Klieſe, 

Graudenz. [9696] 
Mit mindeſtens 


30 000 Mk. Einlage 


wird für ein lukratives Fabrikgeſchäft 
ohne Konkurrenz, welches im letzten 
Jahre nachweislich mit 25 pCt. Rein⸗ 
gewinn nach Abzug ſämmtl. Unkoſten 
gearbeitet hat u. ſich recht umfangreich 


J betreiben läßt, ein ſtiller oder thätiger 


Thjeilnehmer 


geſucht. Offert. briefl. u. Nr. 9318 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 
öcht i 
Ein Fandwirth 100 ir an oe 
winnbr. Unterneh. ſelbſtth. rg Off. u. 
Nr. 6 an die Exped. des Geſell. erbeten, 


usſtellung, Ge⸗ 1896 


90000 Mark 


a 4% erſtſtell., auf ſtädt. oder ländl 
Grundſtück, auch getheilt, pr. 1. Jan. 

zu vergeben. Briefl. Anfragen 
werden mit Aufſchrift Nr. 9430 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet 


1 ermtethungen- [x 


Bei ſolid. Anſpr. w. kl. unmöhl. 
Zimm. m. Beköſtig b. prompt. Monats⸗ 
zahlung a. unb. läng. Zeit hinaus z. bez. 
Betten ufio. nicht erf. Kath. Bewerber 
mög. ſ. u. günſt. Beding, entſp. m. en 
melden. Offert. unt. Nr. 9087 an die 
Exped. d. Geſell. erb. (Marke beifügen.) 


Geſuch 


ein Wohnſitz auf den Londt 


in waldreicher Gegend und mit 
guter Jagd. SR 0 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9571 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


[9966] Die von den Herrn Major 
Goebel und v. d. Golz innegehabten 


Wohnungen 


ſind 1 gleich oder 
auch vom 1. April weiter zu vermieth. 
Penkwitt, Linderſtraße 30. 


Eine Wohnung 
4 Zimmer und Zubebör, Getreidemarkt 
Nr. 20 ſofort zu vermiethen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 9958 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Möbl. Zimm. v. 1. Dez. zu vermieth. 
Marienwerderſtr. 33, Hof. Muszynski. 


MÖDL. BIHIMET Sursene ke a 
+ aſerne „ a. W. 
Pferdeſtall und Garſchengelafg von 


ſofort zu vermiethen. 66 44 
E. Krueger, Ziegeleiſtraße 11. 


Ein möblirtes Zimmer 


vom 1. November zu vermiethen. 
15564 Getreidemarkt 12. 
199391 Möbl. Zimm. von 92 od 
ſpät. z. verm. Oberthornerſtr. 30,2 Tr. l. 
Gut möbl. Zimm. 3. verm. Gartenſtr. 21. 


219822] Laden 
zu vermiethen Unterthornerſtr. 12. 


Heſchüſtslokal u. Wohnung 


allerbeſte Geſchäftslage von Arden 
ſofort zu vermiethen und von ſogleich 
zu beziehen. Meld. werden briefl. unt 
Nr. 9531 durch die Exp. des Geſell. erb. 
[66] E. jung. Mäd, o. anſt. Frau 
erhält gute Schlafſtelle bei 

Miſchke, Gartenſtraße 16, III. 


2 
Briesen Wpr. 
19122] In meinem an hieſiger Haupt⸗ 
ſtraze belegenen Haufe ſind von ſofort 
billig zu vermiethen, eventl. vom 1. 
Januar 1896, ein kleiner Laden nebſt 
ſchönem Schaufenſter und kleiner 
Wohnung, paſſend für Fleiſcher, Schuh⸗ 
macher, Viktualienhandlung, Mehl⸗ 
niederlage, Brodniederlage, Jöwie eine 
kleine darauſtoßende Wohnung von 

zwei Zimmern und Küche. 
F. Littmann's Sohn, Brieſen Wp. 


Friedrichshof Opr. 
[8262] In Friedrichshof Opr. iſt ein 


neränmiger Laden 


in dem ſeit 12 Jahren ein umfang: 
reiches Manufakturwaaren⸗-Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wird, nebſt anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Januar 1896 
anderweitig zu vermieth. Selbſtreflekt. 
erfahren Näheres durch 

M. Grand, Ortelsburg. 


Schneidemühl. 
Ein ſchöner Laden 


nebſt Wohnung, iſt in der großen Kirchen⸗ 
ſtraße 22 zu vermiethen; paſſend beſond 
für Bäcker oder Fleiſcher, da ſich in der 
ganz. Straße kein. befind., auch ſonſt f. 
jed Geſch. Ein richt w. f. hinterl. aut. gel. 
A. Geſſe, Dampftiſchl., Schneidemühl. 


Schneidemühl. 
19581] In Schneidemühl in der beſten 
Lage der Stadt, Neuer Markt und 
Poſenerſtraße Ecke, iſt 


ein Laden 

in dem ein feines Putz: und Weiß⸗ 
waarengeſchäft betrieben, ſich aber auch 
zu anderen Branchen, vorzüglich zum 
Zigarrengeſchäft, eignen würde, zum 
1. April anderweitig zu vermiethen. 

Ww. Emma Schmidt, 

Neuer Markt 28. 


Gnesen. 


Ein Laden 


in der belebteſten Straße gelegen, mit 
großem Schaufenſter und angrenzender 
Wohnung, in welchem jetzt ein Gold 
und Silberwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. April 
1896 ab zu vermiethen. 

S. Hinzelmann, Gueſen. 


Privat⸗Logis. 
[8205] Allen nach Berlin Reiſenden 
empfehle ich hiermit mein Familien 
Peuſionat mit und ohne Verpflegung. 
Dasſelbe liegt nahe Bahnhof zoolog. 
Garten, mit vorzüglicher Pferdebahn⸗ 
verbindung nach allen Richtungen. 
dr. Gutsb. Biermann, Berlin, 

Courbiereſtr. 4, II. 


e unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
6 retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus, 
Bromberg, Wilhelmſt 50 


finden freund Aufnahme 
Damen bei Hebeamme Kurdelska, 
Bromberg, Luiſenſtr. 16. 

am. mög s.vertrauensvwend.a Fr 
2 Meilicke,Heb.,pr.Vertr.d.Naturhlk 
Sprz. 3--6. Berlin, Wilhelmstr. 1228, Li 


Herrmann Gerson 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 


+ BBIERBELE NT WW. 568 


Pelerine Ismene Collier 
schwarz Kauin, 13. 50 


30 cm lang. 
schw. Kanin, 40 em Ig. 22.50 


7 * 


40 „ „ 45.00 


* » 


Kinder-Garnituren 
bestehend aus Barett, Colier, 


Muffe, imit.Hermelin 
die Garnitur 5. OO 


Pelerine Orla 
imit. Sealekin, 
50 em lang 
75 — imit.Sealsk. J, 50 em Ig. 90.00 

50 „ „40.00 & 25 n ” 
imit.Sealskin30 „ „ 30.00 3 4 r 75 
9 5 N imit. Biber, 60 „ „150.00 


55.00 


0 „ „125.00 
70 „ „175.00 


Chines. Ziegendeken 


in weiss und grau 


imit Seal; skin! 10. 50 Grosse 6010 cm 5.00 


Der illustrierte Winter-Katalog 2 
sofort gratis und franco. 


Nach kurzem aber ee ö 
Ze Leiden entſchlief heute zu einem 
beſſeren Leben unſer Freund 
und Kollege, der Lehrer N 


Szymanski, Ostrowitt 
in ſeinem 38. Lebensjahre. 
Seine biedere Geſinnung 
und treue Pflichterfüllung 
chern ihm ein bleibendes An⸗ 
enken in unſeren Herzen. [49] 
: Gollub, den 21. Nov. 1895. 
Die Lehrer des 1 
dete Gollub. 


; Dankfagung. = 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme ſowie für die za en 


in 10 verſchiedenen, aller 
neueſten Syſtemen, daher 
denkbar größte Auswahl!! 


Hocharmige 
‚ Familien: 
3 Aühmafhinen 
"om 50 Mk. 


m 


Felerine 32 orla 


Hötel : Zum ee Adler. 
19762] Sonntag, den 24. November: 


Grosses Konzert (Seriöse) 


A Abe von der Kapelle des Regiments Ge Schwerin. 
Kuang 7 Kaſſenpreis 50 Pfg., 
ee: einzelner Billets à 40 Pfg. und Familienbillets für drei 
Perſonen A 1 Mk. find in Güssow’s Konditorei zu haben. Nolte. 


Tivoli. 
Sonntag, den 24. November 1895 


Grosses$ymphonie- Konzert 


von der ganzen Kapelle (42 Mann) des Juf⸗Regts. Nr. 141. 


(Wiederholung des am 19. d. Mts. zur Aufführung gelangten Programms.) 
Eintrittspreis 50 Pf. Anfang 7¼ Uhr. 


Kranzſpenden bei dem Begräbniß meines 
lieben Mannes, des Maurermeiſters 
Rudolf Graul, ſpreche ich hiermit meinen 
herzlichſten Bank aus. 159 


Graudenz, im November 1895. 
Verw. Frau Wanda Graul. 


Bauplat von 455 [ m (vor dale 


Baugrund) in iger 

Straße am 61 3 

Gebäude zu an [9710] 
Näh. durch Kuhn & Sohn, Graudenz. 


88808 


Ruſſiſche Tuchſchuhe 
Filzſchuhe, Pantoffeln 
wollene Hemden 
und Unterkleider, echte 
Jäger'ſche Unterkleider 
Unterjacken, 
Herrenweſten, Shwals, 
ſeidene, halbſeidene 
und wollene Halstücher 
Kapotten. 
Handſchuhe!!! 


geſtrickt, a. Krimmer, Slacee, 
Wildleder, Pelz ꝛc. 


Russische Cummihoots 


uur Petersburger Fabrikat 
1581 empfiehlt 


in ſehr großer Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


Albert Früngel, 


Herrenstrasse 26. 
. 


8898 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 


bält alle landwirthschaftlichen und 


Maschinenöle, consiste ntes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


und dergl- mehr. 


er Spezial - Werkstatt für Nähm aschinen. 


Ticlora-Nähmasehnen 


mit einer 100 Mtr. garnfaſſenden Spule und automatiſchem Stoffdrücker⸗ 
uß; dieſen faſt unentbehrlichen Apparat gebe meiner verehrten Kundſchaft 
bis zum Feſte gratis. 

Ich halte keine Reiſenden, bin deshalb in der Lage, mich mit 
einem ganz kleinen Verdienſt bennügen und meine Maſchinen 30 % 
billiger abgeben zu können. Für reellſte Bedienung birgt mein ſeit 
10 Jahren beſtehendes Renommee. 19999 


: Franz Wehle, Mehner. 


genung ununtugmnnanman en 
Eröffunnugs⸗ Anzeige. 


Mit Genehmigung des Magiſtrats eröffne ich am Mittwoch, 

den 27. d. Mts. auf dem ſtädtiſchen Biehhof zu een 
ein Vieh-Kommissions-Geschäft 
gegen eine Proviſion von 2½ Prozent (pro Hundert), t für jedes 
mir zum Verkauf übergebene Thier frei von jeder weitern Gebühr 
iſt und den Viehhofsbeſtimmungen gemäß gefüttert wird. Märkte 
finden regelmäßig Mittwoch und Sonnabend ſtatt, rathe aber den 
Mittwochs⸗Markt hauptſächlich zu beſchicken, weil ich dieſen, als 
den Hauptmarkttag betrachte. Der Auftrieb kann ſchon Dienſtag reſp. 
Freitag früh von 7 Uhr ab per Bahn od. zu Fuß erfolgen, in welcher 
Zeit ich zur Uebernahme des Viehes anweſend bin. Die Zahlung an 
den Viehlieſeranten geſchieht ſofort nach dem Verkauf und wird auf 
Wunſch jedes Thier verſichert. Mein Bureau befindet ſich auf dem 
ſtädtiſchen VBiehhof im Reſtaurationsgebäude eine Treppe, 
wohin ich mir alle Korreſpondenzen erbitte. Indem ich ſtreugſte 
Reellität, ſowie das Intereſſe meiner Kommittenten wahrzunehmen 
aufichere, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
1641 Hochachtungsvoll 
Jacob Salomon, Gut Neuhof bei Königsberg. 


6 KRRREKKRRRRARK 
& Th. Burgmann, dans 


Sattlermeiſter 


prämiirt Königsberg 1895 mit der 
Großen Silbernen Medaille 


= fertigt und empfiehlt 

y Damenfüttel, Herrerfättel, Rennfättel, 
Offizier-Reitzenge, Vorderzenge, Schabracken, 

Ai Sabrac Hetk⸗ u. Reitgerten, wie alle Reit- u. Sportſachen 


in großer Auswahl zu mäßigen Preiſen. [79] 
A. Aa d. 24. d. M. 


enunaxun AAN 


n 


4 Tüglich fliſche Pfannkuchen Hehkrug. e e 


z. Kaffee div. f. Kuchen. 
U günstiger 


2 = Gelegenheits- Kauf 


in Cigarren 
aus Concursmassen. 
= Sumatra m. Brasil 100 St 3, — f. 
Sumatra m Felix. 100 St. 3,50 8 
8 & Sumairam.Havannal00 st. 5. 
"Rein Havanna gar. 100 St. 1 
Z Ligarrelten, egyptische u. russ, 
100 St. 1,—, 1,50, 2,— f. 
Yichtconvenirendes nehme auf meine 
Kosten zurück, 
Versand von 500 Stück ab franco 


2 Sunter Nachnahme oder gegen Auf- 
gabe von Referenzen. 


15 Th. Peiser 
ö - " Cigarren-Versand-Geschäft 
BERLIN G., Alte Schönhauserstr. 23/24. 


empfiehlt Emil Rindt, Marienwit. 37. 


Branche am Platze 


100 St. 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


2 
© 


[9908] luge. 
2 

E dwin Nax Familienabend 

L 1 0 nere bom avangslischen Bunde 
zur Feier des Todtenfeſte 
Markt 11 1751 Sonntag, den 24. November 1895 
empfiehlt Abends 8 Uhr 
hochr. Küucherlachs im Schützenhauſe zu Graudenz. 

Räncheraal Eintrittskarten zu 10 Pfg. in den 


Heubuder Flundern 
Kieler Sprotten, Bücklinge 
Neunaugen, Caviar 
Lachsheringe 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst 
hart und weich 
Prachtvolle Gänserollbrüste 
Sardinen in Oel 
Sardinen russische 
E Anchovis ra 
in Gläſern und Jäßchen 
Aal in Gelee 
Delikatess Heringe 
Bratheringe, Bismarckheringe 
Forellenheringe 
Appetit Sylt 
Delikatess-Heringe 
in Wein, Tomaten, Bouillon, Senf und 
Mixed⸗Pickles⸗Sauce. 
Verſandt auch an Wiederverkäufer. 


172] Von meinem Lager zurückgeſetzter 


tadelloier Bücher 


offerire ich 
Hackländer's humoriſtiſche Erzäh⸗ 
lungen, mit 236 Illuſtrationen von 
Schlittgen, Langhammer u. A., 
Seiten Quart⸗Format, Eleg. Origbd. 
(Ladenpreis Mk. 11) für Mk. 6,—. 
Sadlänbevs ausgew. Humoresken, mit 
237 Illuſtr. von Schlittgen, Lipps 
u. A., 450 Seiten Quart⸗ Format, 
ile Drigbd. | (Ladenpreis Mk. 11,—) 


— 


fü 22151 beide Werke zuſammen 
r M 


Genen 1 imfendung des Betrages 
zualiatice 50 Pfg. Porto oder gegen 
N me. 
ie Werke find im vollſten Sinne 

des Wortes ein humoriſtiſcher Haus⸗ 
ſchatz. Die ſchöne Ausſtattung und die 
geſchmackvollen Einbände machen fe 
zu einem prächtigen Geſchenk. 

Mein Katalog über zurückgeſetzte 
tadelloſe Werke ſteht gratis und franko 
zur Verfügung. 


Arnold Kriedte, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗Handlung, 


Graudenz, 
Tabakſtr. 1 u. Ede Tabakſtr. 1 u. Ecke Örabenftr. 


6 eine 
D. Versammlungen 
Ber. nü 


eo 


OL am Wilhelm- 
BO, Schützengilde 


[80] Donnerſtag, den 28. No⸗ 
vember er., Abends 8 Uhr 
Geueralverſammlung. 


Tagesordnung wie in der Kurrende. 
Der Vorſtaud. 


Zigarrenhandlungen des Hrn. Schinckel 


(Tabak- und Oberthornerſtr.) [9902] 
f Bereinigung 
Kpreuf, Rübenbauer. 


30. Hobembet, Mittags! Ahr 


in Graudenz, im Goldenen Lü wen 
ener [9593] 


Verſammlung 


mit folgender Tagesordnung: 
. Berichterſtattung, 
2. Anmeldung der pro 1896 mit Zucker⸗ 
rüben zu bebauenden Flächen, 

3. Aufnahme neuer Mitglieder, 
werden alle Mitglieder und die Berufs⸗ 
genoſſen, die ſich für die Sache intereſſiren, 
ganz ergebenſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 
O. Donner. 


Stadt-Theater in Graudenz. 


Sonntag: 
Wilbrandt's treffliches Charakterbild 


/ Die Tochter des Herrn fabritius. 


Fabricius Dir. E. Huvart. 
Montag: Mit neuer Ausſtattung 
Der Seecadett. 

In Vorbereitung: Die Hugenotten. 
Als letzte Kindervorſt.: Die Puppeufee 
bei ganz kleinen Preiſen. Dritte und 
letzte Aufführung von Madame Saus 
Gene demnächſt. [26 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 

Sonntag, den 24. November 1895, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr: Bei ermäßigten 
Preiſen. Jeder Erwachſene hat das 
Recht, ein Kind frei 7 — 4 8 5 
Hänſel und Gretel. Märchenſpiel 
von Adelh. Wette. — Abends 7 Uhr: 
Eamont. Trauerſpiel von Goethe. 
Muſik von Beethoven. 


5 Beſte und Bilfgfte Bezugsquelle 8 
für garantirt neue, 1 gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (Jedes 
beliebige Quantum) Gute ne Bett⸗ 
federn pr. Bid. f. 5 Pfg., fg, 
1M. u. 1 ce, ie 1 > 


80 Pfg. 
u. 2 


Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be- 
trägen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


„Fecher 4 n Herford 3 


zz tr Er Id) tan Ken u m 


rien 
Jah 
mit 

nach 
akad 
blick 
die 
zend 


zum 

theue 
gentl 
er fü 
Luxu 


Drittes Blatt, 


Grandenz, Sonntag] 


der Geſellige. 


No. 276. 


24. November 


zur, 


2. Fort.] Vornehme Proletarier. Nacbdr. verb. 
Roman von Arthur Zapp. 

Die Familie des Majors hatte ſich in Berlin wohnlich 
eingerichtet. Die erſten Tage des ungemüthlichen Durch⸗ 
einander, des Hin- und Herräumens und beſtändigen Reini⸗ 
gens waren überſtanden und man begann, ſich in der neuen 
Wohnung heimiſch zu fühlen. Es waren fünf Zimmer, die 
Herr von Schlieben in dem dritten Stockwerk eines Hauſes 
in der Schönhauſer Allee gemiethet hatte, in dem nördlichen 
Theil derſelben, wo die Miethspreiſe noch weit hinter denen 
der inneren Stadt zurückſtehen. Dennoch betrug der Mieths⸗ 
preis das volle Viertel ſeiner Penſion, die die mäßige Höhe 
von ungefähr 3000 Mark jährlich erreichte. 

Unter den eee die der Major nunmehr ſich 
und den Seinigen aufzuerlegen gezwungen war, war eine 
der erſten die, daß er ſeinem älteſten Sohne die bisher ge⸗ 
währte kleine Zulage ſtrich. Dafür erhielt der junge, vor 
kurzem zum Premier- Lieutenant avancirte Ofhter ein 
Zimmer koſtenfrei in der elterlichen Wohnung. Nur für 
die Beköſtigung hatte er von ſeiner Gage einen beſcheidenen 
Betrag der Mutter abzugeben. 

Während der erſten Wochen kam dem verabſchiedeten 
Offizier die Veränderung ſeiner Lage im ganzen wenig zum 
Bewußtſein. Das ungewohnte großſtädtiſche Leben, von dem 
er nn nur ſelten und oberflächlich Kenntniß genommen, 
nahm ſein Intereſſe vollauf in Anspruch. Unter den neuen 
Eindrücken, die er in Berlin auf Schritt und Tritt empfing, 
ſchliefen die trüben, niederdrückenden Empfindungen der 
erſten Tage ſeiner Verabſchiedung faſt ganz ein. Nur hin 
und wieder, wenn er auf der Straße einem mit klingendem 
Spiel vorüberziehenden Truppentheile begegnete, oder wenn 
er, wie gelegentlich eines Beſuches im Zeughauſe, Denkmale 
kriegeriſcher Tüchtigkeit, militäriſchen Ruhmes erblickte, 
wurde ihm das Herz ſchwer, entrang ſich ihm ein Seufzer 
des Bedauerns. 

Faſt den ganzen Tag über war er auf den Füßen. Es 
gab ja ſo vielerlei zu ſehen: Muſeen verſchiedenſter Art, 
die königlichen Schlöſſer, die neuen Panoramen und vieles 
andere, das ihn wohlthuend zerſtrente und ihn von dem 
ſchmerzlichen Grübeln über die unerfreuliche Wendung ſeines 
Geſchicks ableufte, 

Freilich, am Schluß des Monats, als er eine Berech— 
nung ſeiner Ausgaben und Einnahmen anſtellte, wurde er 
ſehr unangenehm an die Veränderung ſeiner Lage erinnert. 
Es ergab ſich, daß in dem einen Monat mehr als die 
Hälfte ſeiner Vierteljahrespenſion verausgabt worden. Er⸗ 
ſchreckt grübelte der Major darüber nach, wie er Erſpar⸗ 
liſſe machen könnte, um das Gleichgewicht in feinem Budget 
wiederherzuſtellen. Zuerſt knauſerte er an ſich. Er entzog 
ſich täglich eine Zigarre, obgleich er ein paſſionirter Raucher 
war und dem geliebten Laſter nach ſeiner Verabſchiedung 
ſchon aus Langweile und um feine üble Laune zu verpuffen, 
mehr als je gefrönt hatte. Daun ſtellte er den Beſuch 
ſolcher Seheuswürdigkeiten und Etabliſſements ein, deren 
Beſichtigung mit Koſten verknüpft war, und trank täglich 
ſtatt drei Glas Bier deren nur zwei. Aber er wurde bald 
inne, daß die geringen Erſparniſſe, welche er auf dieſe Weiſe 
erzielte, nicht ſonderlich ins Gewicht fielen. 

In ſeiner Noth ging er mit Frau und Tochter zu Rathe. 
Während Frau von Schlieben ſich zumeiſt darauf be- 
ſchränkte, zu klagen und ſich in allerlei trüben Voraus⸗ 
ſetzungen zu ergehen, machte Marie in ihrer ruhigen Weiſe 
praktiſche Vorſchläge, gegen die der Major ſich zwar an⸗ 
fangs ſträubte, die aber doch ſchließlich zur Ausführung 
gelangten. 

Das Dienſtmädchen, das man bisher gehalten, wurde 
entlaſſen. Damit war mehr als dreißig Mark monatlich 
gewonnen. Die Hausarbeit übernahm zum großen Theil 
Marie, während Ada und Vally in ihrer freien Zeit hilf⸗ 
reiche Hand leiſten mußten. Außerdem wurde beſchloſſen, 
Ada, deren Einſegnung vor der Thür ſtand und die bald 
ihr fünfzehntes Jahr vollendet hatte, nach Abſchluß des 
Vierteljahres aus der Schule zu nehmen. Dazu beſtrebte 
fe Marie, in der Wirthſchaft hie und da zu ſparen und 
ie ganze Lebenshaltung auf einen beſcheidenen Fuß zu 
bringen. Nur für die Mutter, deren zarte Geſundheit es 
erforderte, und für Hubert, der ja ſeine Penſion zahlte, 
und dem man überhaupt den beſcheidenen Stand der Dinge 
fo viel wie möglich verheimlichte, wurde ein Extraaufwand 
gemacht und hier und da ein theurer Leckerbiſſen angeſchafft. 

Hubert war der Stolz der Familie. Als er das Abitu⸗ 
rienten Examen gemacht, war er noch nicht volle ſiebenzehn 
Jahre geweſen. Mit achtzehn Jahren Lieutenant, war er 
mit vierundzwanzig zum Premierlientenant avaucirt und 
nach einem ausnehmend glänzenden Examen zur Kriegs⸗ 
akademie kommandirt worden. In ſeinem Regiment er⸗ 
blickte man in ihm den künftigen Generalſtäbler und alle, 
die ihn kannten, prophezeiten ihm eine ſchnelle und glän⸗ 
zende Karriere. 

Hubert von Schlieben war kein Verſchwender, und er 
war keiner jener Leidenſchaften, die grade unter den jüngeren 
Offizieren ſo oft beklagenswerthe Opfer fordern, unterthan. 
Aber es war in ſeinem Weſen ein gewiſſer, vornehmer Zug, 
der allem Kleinlichen abhold war. Es war ihm unmöglich, 
wie es nun ſein Vater that, zu knauſern und zu knapſen. 
Während der Major Sechspfennigs-Zigarren rauchte, ging 
der Herr Lieutenant nie unter zehn Pfennig. Benutzte 
Hubert gelegentlich eine Droſchke, ſo war es immer eine 
erſter Klaſſe. Beſuchte er ein Theater, ſo nahm er ſeinen 
Platz in der Fremdenloge, und animirte ihn ein Freund 
zum Weintrinken, ſo beſtellte er in der Regel eine der 
theuerſten Marken, Seine Kommando-Zulage ſowie gele⸗ 
gentliche Honorare für kriegswiſſenſchaftliche Aufſätze, die 
x für militärische Zeitſchriften ſchrieb, erlaubten ihm dieſen 

uxus. 

Als Hubert zum erſten Mal ſeine Schweſter überraſchte, 
wie fie im Unterrock, mit aufgekrenpelten Aermeln, mit 
Scheuerbürſte und Scheuertuch im Zimmer herumhantirte, 
da ſtand er vor Staunen und Unwillen eine ganze Weile 
ſprachlos. Dann aber gab er ſeiner Empörung in heftigen 
Vorwürfen Ausdruck. 

Was das bedeuten ſollte? Ob ſie nicht wiſſe, was ſie 
ſich als Tochter eines königlichen Offiziers, als einer von 
Schlieben ſchuldig ſei? Es ſei eine ganz unnöthige, un⸗ 


würdige Knauſerei, das Dienſtmädchen zu entlaſſen und ſo 
niedrige, ordinäre Arbeit ſelbſt zu verrichten. 

Marie, die den Charakter ihres Bruders wohl kannte, 
nahm zu einer Nothlüge ihre Zuflucht. „Um ein Erſparniß 
handelt es ſich gar nicht“, erklärte ſie mit der Miene einer 
Gekränkten, „das wäre nicht der Rede werth. Es handelt 
ſich um die Geſundheit unſerer Mama.“ 

„Um Mama's Geſundheit?“ fragte der Lieutenant ver⸗ 
wundert. 

„Ja. Du freilich keunſt die Berliner Dienſtmädchen 
nicht, Du weißt nicht, wie ſchwer mit ihnen auszukommen 
iſt, wie ſchnippiſch und dreiſt und vorlaut ſie ſind. Alle 
Tage gab es Zänkereien und heftige Auftritte, bis mir 
ſchließlich die Geduld riß. Du kannſt Dir denken, wie ſehr 
Mama bei ihrer Reizbarkeit unter dieſen ewigen Aufregungen 
litt, und deshalb hielt ich es gerade für meine Pflicht —“ 

„Hm! — Freilich — allerdings!“ Der Lieutenant zupfte 
an ſeinem Schnurrbart und machte eine verlegene Miene, 
während ſeine kluge, energiſche Schweſter fortfuhr: 

„Uebrigens das bischen häusliche Arbeit iſt mir ſehr 
zuträglich. Bei dem müßigen Herumſitzen wird man nur 
laſch und bleichſüchtig. Und — es ſieht es ja niemand und 
weiß es niemand.“ 

Hubert wußte nichts zu erwidern und ſah ſich vollſtändig 
entwaffnet. Er reichte feiner Schweſter die Hand und küßte 
ſie auf die Stirn. Damit war die Sache erledigt. 

Kurze Zeit darauf aber wurde ihm auch eine andere 
Erfahrung zu Theil, die einen noch weit peinlicheren Eindruck 
auf ihn hervorbrachte. Seit das Mädchen für alles eut⸗ 
laſſen war, nahm ſich auch der Major, ſoviel es nur irgend 
anging, der Hauswirthſchaft au, und er that dies nicht nur, 
um ſeiner Tochter Hilfe zu leiſten, ſondern weil er ſich vor 
Langeweile nicht zu laſſen wußte, und es ihm eine gewiſſe 
Befriedigung gewährte, ſich, wenn auch nur im bejcheidenen 
Maße, nützlich zu machen. Des Sonnabends das Meſſing⸗ 
zeug zu putzen, hatte er zu einer ſeiner regelmäßigen Ob— 
liegenheiten gemacht. „Seine Lieblingsbeſchäftigung aber 
war, bei dem Großreinmachen die Polſtermöbel mit dem 
langſtieligen Ausklopfer nach Leibeskräften zu bearbeiten, 
bis ihm der Schweiß von der Stirn troff. Zwar hatte 
Marie anfangs nicht zugeben wollen, daß der Vater ſich 
einer für ihn ſo unpaſſenden und ſo auſtrengenden Beſchäfti⸗ 
gung unterzog. Aber der Major lachte ſie aus Eine ſolche 
Motion ſei ſeiner Geſundheit ſehr zuträglich, ja, von Zeit 
zu Zeit für ihn geradezu ein Bedürfniß. Im ilbrigen trage 
er ja die Uniform nicht mehr und er ſehe nicht ein, warum 
er ſich zwiſchen feinen vier Wänden unnöthigen Zwang auf⸗ 
erlegen, weshalb er ſich einer Arbeit, die für ihn ebenſo 
girträglich wie nützlich ſei und die nichts Unehrenwerthes 
habe, aus falſchem Schamgefühl enthalten ſollte. 

Auch die Beſorgung der Einkäufe für die Wirthſchaft, 
namentlich ſolcher größeren Umfanges, betrachtete der Major 
als zu ſeinem neuen Pflichtenkreiſe gehörig, und jede Woche 
pilgerte er zweimal nach der Markthalle, weil er bald in 
Erfahrung gebracht hatte, daß man dort billiger kaufe als 
in den kleinen Läden. Und dem alten, verabſchiedeten 
Offizier fiel es gar nicht ein, ſich dieſer kleinen Liebesdienſte, 
die er ſeiner Familie erwies, zu ſchämen; im Gegentheil, 
er hatte das Gefühl, daß es nicht die ſchlechteſte Art von 
Ritterlichkeit ſei, die er in dieſer Weiſe übte. 

Nur vor ſeinem älteſten Sohne hielt er alles das mit 
ängſtlicher Schen geheim. Sich von Hubert einmal bei 
einer ſeiner häuslichen Verrichtungen überraſchen zu laſſen, 
dieſer Gedanke bereitete ihm ein ungemeines Unbehagen. 

Eines Tages fügte es der Zufall, daß der Major, der 
eben von einem größeren Einkaufe heimkehrte, bei der 
Kreuzung zweier Straßen mit Hubert zuſammentraf. Der 
Major befand ſich in beſter Stimmung; denn er hatte ein 
vortheilhaftes Geſchäft abgewickelt. Ein glückliches Un⸗ 
gefähr hatte ihn einen billigen Fleiſchverkauf entdecken laſſen 
in der Einfahrt eines Hauſes in einer der kleinen Seiten: 
ſtraßen ſeines Stadtviertels und er hatte die gute Gelegen⸗ 
heit wahrnehmend, ſich mit einer rieſigen Kalbskeule von 
zwölf Pfund beladen — pommerſches Fleiſch, das Pfund 
zu fünfzig Pfennig. Als er urplötzlich ſeines Sohnes an⸗ 
ſichtig wurde, durchfuhr ihn ein nicht geringer Schrecken, 
und wenn es ſich hätte machen laſſen, wäre er ihm unter 
dieſen Umſtänden ausgewichen. Hubert aber war im 
gleichen Moment feiner anſichtig geworden, und fo ließ es 
ſich nicht umgehen, daß ſie ſich einander näherten und ſich 
begrüßten. 

Hubert ſah mit ſtarrem Staunen die ſonderbare Laſt, 
mit der der Vater ſich ſchleppte, und er wußte im erſten 
Augenblick nicht, was für eine Miene er dazu machen ſollte. 

Stumm ſchritten die beiden Männer neben einander, 
jeder bei ſich bemüht, der unendlich peinigenden Empfindung, 
die ihn erfüllte, Herr zu werden. Beſonders der Lieutenaut 
befand ſich in einer gradezu folternden Situation. Die ihm 
angeborene und anerzogene Höflichkeit, die Ehrfurcht vor 
ſeinem Vater geboten ihm, demſelben ſeine Bürde abzu⸗ 
nehmen. Und doch war das in dieſem Falle rein un⸗ 
möglich. Ein Offizier in Uniform, der am hellen, lichten 
Tage ein Ungethüm von Kalbskeule durch die Straßen der 
Stadt trug! Dieſe Vorſtellung war ſo entſetzlich, daß ihm 
der kalte Schweiß auf die Stirn trat. 

Das quälende Gefühl, das dieſe Begegnung in dem Major 
erweckte, entſprang weniger der Beſchämung über die eigene 
Lage, als dem Mitgefühl mit ſeinem Sohue. Er konnte 
ſich wohl in den Seelenzuſtand des jungen Offiziers hinein⸗ 
verſetzen und er ſagte ſich, daß Hubert an ſeiner Seite 
gradezu Spießruthen lief. Er ſah die verwunderten Blicke 
der Vorübergehenden und bemerkte, wie Hubert jedesmal 
erröthete und ſcheu den Blick zu Boden ſenkte. 

Er ſann, wie er den armen Jungen aus ſeiner qual⸗ 
vollen Situation erlöſen ſollte, und ihm kam ein guter 
Gedanke. 

„Du, Hubert“, ſagte er, „da fällt mir eben ein, daß 
mich Mama gebeten hat, ihr Baldriantropfen mitzubringen. 
— beſorgſt das wohl, in jener Querſtraße dort, in der 

rogerie.“ 

Hubert verſtand ihn. Er dankte dem Vater mit einem 
warmen Blick und verſchwand. Fortſ. folgt.) 


—— ů — — — 


Verſchiedenes. 

— [Gefährliche Muſiker.] In dem Haufe des Bäcker⸗ 
meiſters Groß in Spandau 5 die Glen und Lehr⸗ 
linge der Stadtmuſikkapelle, die dort auch ihre Uebungen ver⸗ 
anſtalteten. Der Meiſter, der wegen ſeines Gewerbes am Tage 
der Ruhe pflegen mußte, wurde durch die muſikaliſchen Uebungen 
oft geſtört, und am Sonnabend äußerte er in heftiger Weiſe 
ſeinen Unmuth darüber. Darauf fielen mehrere Muſiter über 
ihn her und bearbeiteten ihn in roher Weiſe mit Schemelbeinen. 
Beſinnungslos blieb er unter ihren Streichen liegen; die Schädel⸗ 
decke iſt eingeſchlagen und an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt, 
Der Muſiker Schulze, der Hauptthäter, iſt verhaftet worden. 

— Für Hühner züchter wichtig iſt eine Entſcheidung, 
welche neulich von der Strafkammer des Landgerichts 11 Berlin 
gefällt worden iſt. Ein Fräulein Sch. aus Berlin hatte im 
Sommer dieſes Jahres bei der Eigenthümerin R. in Neu⸗Zittan 
in Sommerwohnung gewohnt. Auf demfelben Grundſtück wohnte 
ein Hühnerzüchter, der im Beſitz ſeltener Raſſehü hner war 
und deren Eier als „Brüteier“ theuer verkaufte. Fräulein 
Sch. wußte ſich nun durch Vermittelung der Frau R. um den 
billigen Preis von 75 Pfg. in den Beſitz einer Mandel der ſonſt 
2 bis 3 Mk. koſtenden Brüteier zu ſetzen, indem ſie angab, daß 
dieſe als Trinkeier Verwendung zu finden beſtimmt ſeien. 
Die Eier wurden den Hühnern der Frau R. untergelegt, die ſich 
bald darauf im Beſitze eines Stammes der ſeltenen Raſſehühner 
befand. Der Züchter durchſchaute das Spiel und erſtattete An⸗ 
zeige wegen Betruges und Anſtiftung, bezw. Hehlerei. Fräulein 
Sch. und Frau R. wurden unter Anklage geſtellt, vom Schöffen⸗ 
gericht in Köpenick jedoch freigeſprochen. Hiergegen legte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und die zweite Juſtanz gelangte 
nach erneuter Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß ein 
Betrug vorliege. Beide Angeklagte ſeien daher zu beſtrafen, 
und zwar Fräulein Sch. mit 5 und Frau R. mit 40 Mark 
Geldſtrafe. 

— Was iſt ein Tingeltangel? Mit dieſer Frage hatte 
ſich kürzlich der zweite Senat zu beschäftigen. en Gelee: 
ausſchuß hatte in einem Falle zu Ungunſten eines Gaſtwirths 
entſchieden und gemäß dem Miniſterialerlaß vom 13. Januar 
1895 angenommen, daß ein Tingeltangel dann vorhanden ſei, 
wenn in einem Lokal Geſangs⸗ und deklamatoriſche Vorträge 
verauſtaltet werden, welche kein höheres Intereſſe der Kunſt 
oder Wiſſenſchaft darbieten. Nach langer Berathung erklärte 
das Oberverwaltungsgericht die Anſicht des Vorderrichters und 
des Miniſters des Innern für nicht zutreffend, wenn unter 
Tingeltangel Geſangs⸗ oder deklamatoriſche Vorträge zu vers 
ſtehen ſeien, ſobald ſie kein höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſt⸗ 
intereſſe bieten. Es gebe auch noch mittlere Dinge, welche ſich 
zwiſchen dem Tingeltangel und Vorträgen von höherem Kunſt⸗ 
intereſſe befinden. Damit wurde die Sache zur anderweiten 
Entſcheidung an die Vorinſtanz zurückverwieſen. 


Räthſel⸗Ecke. 
133) Bilder-Räthſel. 
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135) Räthſel. 
Ich bin nicht, ich war nicht und werde nicht ſein, 
Du meinſt wohl, ich ſcherze, doch ſag' ich dir: nein! 
Du ſelber bekommſt mich hier oft zu Geſicht. 
Und willſt du mich nennen, ſo nennſt du mich nicht. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer, 


Auflöſungen aus Nr. 271. 
Bilder⸗Räthſel: Miniſterium des Innern. 
ahlen⸗Qnadrat: 
dab 2 7 11 
16 8 25 12 4 
Win 7.57 47 
2 14 1 18 10 
e 6r a 


Bei diefer Zuſammenſtellung ergiebt jede wagerechte, Tent 
rechte und diagonale Reihe die Summe von 65. 


Pyramide: 


R 
DA 
Homonym: Geſicht. 


Für den nachfolgenden Theil IN die Redaktion dem Bubtilonm gegenüber 
nicht verantwortlich 


nter kiriee-Speciat-marken ele 
— In? — . 
Gebrannter Java-Katiee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen und fein« 
schmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begründet in der 
stets gleichmässigen Qualität, in seinem exquisiten Aroma 

8 und seiner hohen Ergiebigkeit. 
Zuntz’ Kaffee ist käuflich in allen Geschäften der Consumbranche. 
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wird tüchtige Schneiderin d. Fink's 
peieel. geſchützt. brieſt. Unterricht 
„Maß u., Schnittz., Zuſchneid, Sehr 
leicht faßliche Methode. Selbſtſtänd. 
Arbeiten n. d. 4. Briefe. Probebr.grai. 
H. Fink, Berlin, Krauſenſtr. 69, I. 
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und Schweizer 
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in größeren Poſten 


kauft 
auch event. gegen Kaſſe 
Friedr. Stavenow, 


J. G. Hatje Nachf., 
192331 Hamburg. 


Danziger Zeitung. 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 
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Mi. Tön. Sämmtl. mit 

Metallſchutzegen. Off. 
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dopp. Balgff. Ausſtattung. 
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2 Reg., 2 Bäſſe Mk. 4.50. 
im., 2 Reg., 3 Bäſſe Mk. 6,50. 
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Direkter Bezug aller Muſttintrumente v. 
Max Meinel, Klingenthal i. Bagks. 


Kreuzſtr. 97. 18553] Umtauſch geitattet. | 


Böhm. geltfedern) 
Versandhaus | 


Heinrich Weiſſenberg 
Berlin N.0., Lands bergerſtraße 39 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach 
nahme jedes Quantum gırantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllträftiger Bettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 
At. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Mt. 1,75, weiß böhm. Rupf 
das Plund Mk. 2 und Mt. 2,50, und echt 
chineſiſche Mandarinen - Ganz: Daunen 
das fund Mt. 2.85. 
Von dieſ. Daunen ſind 3 Pfd. z. groß. 
Sberbett, 1 fd. z.groß Kiſſ. völl.ausreich. 
„ Preißverzeichniß und Proben gratis. 
= Viele Auerkennungsſchreiben. 


Offerire 


dopp. gereinigte 11796 


flüſſige Kohlensäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
des Käufers franco Bahn ab bier. 
Prompte u. ſchnelle Expedition ſichere zu. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


„Grosse silberne Deukmünze' 
der! Deutschen lardwirthschafts Gesellschaft. 


ent BiLLIGKEIT/ Aa 
Prospeott 


SORAFIS u. FRANCO 


IGENZ-INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowraziaw, 


Geuelsberger Herdfabrik 
W. Krefft, Gevelsberg i. W. 


der groß. Preis Weltausſtellung Ant⸗ 
werpen, goldene Medaille der Rhein.⸗ 


Preußiſche Central⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455 000 000 Mark. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Darlehne an 
öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, jowie erſtſtellige dppsebankgiſcre⸗ 
ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne; auf große, mittlere, 
wie kleine Beſitzungen, bis zum Mindeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die einn 
Proviſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren und Tax⸗ 
koſten ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dahrlehnsſumme, jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion. 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten.. le. elne 
* 7 Ds 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
22 19 ; Be 
Giörbersdort deln d. 
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Perſonal. 
Nur für 25 Gäſte. 


Kurgemäße Diät. Anleitung zur hpg 
Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
Proſpekte durch Dr. Weicker. | 


einfluffung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


Bekanntmachung, 


‚Der Kreisverein Hleumark in 
Westvreussen hat den Verkauf 


unserer Inndwirthsehaftliehen 
Maschinen und Gerüthe über- 


nommen u, hült in seinen LZayer- 
raumen ein stets reiehnssortirtes 


Zagor. 8580 
Hel. Ses. N. J. Gekert 


Houtermans & Walter 
T HORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbefleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 
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Eſſigſprit Ne Hinsehen 


Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. [1364 gebe in Wagenladungen von 5000 Liter ſchlachtfedern wiebiejelben von der Gans 
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Kochherde, ai u (ladirt und 


yottloh), in Emaille und in Majolika, 
Hotel⸗ und Dekonomieherde. 


Gasheiz⸗ 
ofen 


„Colonia 


D. R. P. 70 060. 


an größere Abnehmer billigſt ab. 


; „Mk. G3 lb Pfd. 2 Mt. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, Prime Aubleſe ib. 2,50 Nit ber. 


Gustav Herrlich, Dresden 100. 


fallen, mit allen Daunen, Pfd. 1,40 


€ Eſſi rik mit D betrieb. endet gegen Nachn, von 9 Pfd. an. 
3165] Eifigfabrit mit Dambfbekrieb. _ te nehme bereitwilligſt zurück. 
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„ wohlschmeckendstes Berthold Köckeritz, 
— zei Confekt . — Grube, Poſt Neutrebbin i. Oderbruch 
1 beste und reellste Waare, sorgfältig m — 


verpackt, 46 Stuck mitt- 250 


1 Kiste ca. lere od. ca 
extra grosse a 
Stücke nur 3 Mark 
3 Kisten für & MI. geg. Nachnahme 
vollst. portofrei. Alles Porto trage ich. 
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Cheviot 


— l— 
zum Anzuge für 10 Mark, 2¼ 
Meter des gl. zum Haletot f.? Mark, 
Ia Anzug, u. Hoſenſtoffe äußerſt 


billig, verſendet fro. gegen Nach 
nahme J. Büntgens, Tuchfabrik, 
Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Mujler 
franco zu Dienſten. 


Bernſteinlackfarbe zu ffußboden⸗ 


tejen 
größten 
g wird nicht berechnet. 


Rotihehloose 


Ziehung in Berl 9.—14. Deze 
Haupt- 


treffer: 100 000, 50 000 Mk. etc, 


Loose zum Originalpreise 3,30 Mk. inel. Reichsstempel 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42, 


Tele- Gl — IE 4 Ber- 
= Gluckspeters 
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Die billigſten und beſten 


Bierapparate 


für Kohlenſäure und Luftdruck liefer 


Joh. Jahnke, Bromberg. 


Größte Spezial-Fabrit von Poſen und 
Weſtpreußen. Goldene Medaille u. Ehren⸗ 
preis. Kataloge gratis und franko. 


[7893] Das größte u 
älteſte Ziehharmo⸗ 
uita⸗Exporthaus 


] von 

. Jungeblodt, 
Balve i. W. 
erſ. per Nachn. für 
— 9 mur 5 Mk. 
eine hochfeine, ſtark gebaute 
Germania⸗Konzert⸗Ziehharmonita 
mit offener Nickel⸗Klaviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 2 Bäſſen, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchlag, 35 Ctm. groß. 
Daſſ. Inſtrument, 2 Bälge 4½ Mk.. 
Eine gute, ſtark gebaute, Zchörige Har⸗ 
monika koſtet Mk 7,50 u. 10,00; 4chör. 
10 Taſten Mk. 10,00, 12,50; eine hoch⸗ 
feine mit 19 Taſten 4 Bäſſen Mk. 
12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten 4 Bäſſe 
Mk. 15,00 und 18,00 und höher. Große 
Notenſchule grat. Sehr viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Gute Verpackung frei. Porto 
wird berechnet, Umtauſch gern geſtattet. 


Für nur 5 Mk. 
eine wirklich gediegene, 
hochfeine 


Konzert-Zug-Harmonika 
mit feinem Nickelbeſchlag, pracht⸗ 
voller Nickelklaviatur, 10 Zaiten, 
2Bäſſen, 2 Regiſtern, 2 Zuhaltern, 
Hfaltigem Zfachem Balg mi. 2 Mittel⸗ 
rahmen, daher weit ausziehbar, 
mit Nickelbalgſchonern, Größe g4em. 
In der That ein herrl. Inſtrument 
mit großartigem Orgelton. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachn. (Porto 89 Pfg.) 
Verpack. frei, , Schule zum Selbſt⸗ 
unterricht umſonſt. Garantie Zus 
rücknahme. 1671501 
F. W. Knapp, Hohenlimburg 
Spezialität: Harmonikas. 
Export nach allen Ländern. 


Die beſten Genußmittel 


bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma ꝛe. 

ee 
pitzwegerich⸗Drops, 

Zwiebel⸗Drops 

ſind in Beuteln à 10 Pfg. nur echt zu 

haben bei 
J. Scharwenka, Culmſee, 
B. Lewy, Culuiſee, 
Kond. Gust. Nordwich, Culmſee, 
Ed. Batke, Enim, 
A. Ulanowski, Culm, 
Cornel. Niemczyk, Culm, 
Jul. Benjamin, Culm, 
H. Lewy II, Eulm, 
B. Krzywiuski, Graudenz, 
A. Makowski, Grandenz, 
H. Sieg, Graudenz, 
Edwin Nax, Graudenz. 
Alb. Block, Schwetz a. W., 
Aug. Knopf, Schwetz a. W., 
Gust. Hintz, Schwetz a. W. 
Carl Neumer Nach., Schönſee Wpr, 
Chr. Bischof, Brieſen Wpr., 

. Gzechak, Briejen Wpr., 

3 Betlejewski, Brieſen Wpr., 


bew. Erf. gar. Gr. Flac. R Mk. 2. — vers. 
H Gutbier s Kosm. Offizin, Berlin SW. 46. 


ee 
77 Rothe Kreuz- | 


=|Loose à Mk. 3,20 
unter amtlichem Preise) 
S Portou. Liste 20 Pf. extra. 
— 2 9.—14. Dezember 
— Haupt- 
ew. 100,000 Mk. 
Sbaar ohne Abzug. 
G. Prerauer & Co., 


Berlin W., Leipzigeraiz. 30. 
Hodfeinen Rollſchinken 


Prima Waare 
in Stücken von 6—10 Pfd., ſowie jede 
Sorte Wurſt in guter, kräftiger Land⸗ 
waare verſendet unter billigſter Be⸗ 
rechnung [9814] 
Das Dominium Golina, 
Fleiſchwaarenfabrik mit Dampfbetrieb, 
Prov. Poſen. 


I 


* 


01891 


9 


“00919: 


[4475] 


> 


Lehnert, Briefen Wpr. 
L. Grodzki, Strasburg Wpr. 
Kondit. H. Müller, Strasburg Lopr., 
F. H. Hollatz, Strasburg Wpr. 
J. Rost, Lautenburg Wpr., 

A. Kurzinski, Lautenburg Wpr., 
Gustav Gestewitz Nachfolg., Carl 
Koberstein, Lautenbur Wpr., 
F. Tornow, Lautenburg Wpr. 
C. Rettkowski, Soldau Opr., 

Paul Mantel, Soldau Opr., 

Oscar Borkowitz, Soldau Opr., 

Oscar Farchmin, Soldau Opr. 

Markus Hirsch, Neumark Wpr., 

Emil Kaeker, Neumark Wpr., 

Gustav Pielenz, Neumark Wpr. 

Eugen Art, Rieſenburg Wpr. 

F. Nickel, Freyſtadt Wpr, 

H. von Hülsen Nachf., W. Loesdau, 
Biſchofswerdee Wpr., 

C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr,. 

G. Fick, Biſchoſeswerder Wpr., 

Joh, Peschlack, Biſchofswerder, 

St. Szpitter, Leſſen Wpr., 

L. Gutowski, Leſſen Wpr., 

Ad. Michaelis, Leſſen r. 

Paul Harder. Gaxnſee Wpr. 

J. Jordan, Garuſee Wpr. 


Unübertroffen 


Silberſtemp. 3 
2 echte 


Goldränd. 

nur Mark 
3:3 5 10.50 
a Prima Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille⸗ Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 
Hochfeine Nickelkette 0,0 4. 5 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, W 
hocheleg., f. Fagon, Remont.21,—.4. 
Sämtliche Uhren ſind wirklich 
abgezogen und requlivt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurück, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 
( Wiederverkäufer erhalten Rabatt. \ 


Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 


Uhren und Ketten En gros. 


u Berlin C., Bi ſchofſtr. 13. 4 


unübertroffen 


als Schönheitsmitt.u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin am- Lanolin 


d. Lan.⸗FJabr. Martinikenfelde b. Berl. 


ur NO Schutzmarke 
Kar ächt mit 2 lu „Pfeilring“ 
Zu haben * 
in 5 

2 8 en 4 5 

40 Pfg. a 10 Pf. U 
In Graudenz in der Schwanen⸗ iſt nach wie vor die im Jahre 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 1876 von uns erfundene und in 


in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr 19. In Mohrun⸗ 
en in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. a In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
6015. Tf el tadt Wp. b. C. Lange, 
ſow. i. ſämmtl. Apothek. u. Drogen⸗ 
haudl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth. v. Dr. E. Rostoski u, in der \ 
Drogerie v. Bruno Boldt. In Culm⸗ ratis. 


allen Welttheilen verbreitete rothe 
und weiße Universal-Metall- 
Putzpomade, 

Um nicht minderwerthige oder 
werthloſe Nachahmungen zu er⸗ 
halten, achte man beim Einkauf 
genau auf unſere Firma 
und Schutzmarke. 17466] 


D . 4 
2 Pianinos u 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 


anch auf Probe. Theilzahlg. Katalol. 
Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil. 


Anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck ! I ſee in den Apoth. v. A. Behschnitt. Ie anof.-Fabr. Casper. Berlin., tr. 1 


über 
jeder 
Gene 


Das 


S. 


Nur 4 
Eim 
Was; 
nöth 


Kein 
ausspr 


mögli 


| 


Unül 


Zu T: 


‚u 


rl 


Un 


Berliner Rothe Kreuz-Loose. 


Ziehung vom 9, bis 14. Dezember 1895. 


Haupigew.: 100 000 I., 50 000 1,25 000 M. eic. 
16 870 Geldgewinne mit 575000 Mk. 


D & Loos 3 Mark 30 Pfg., Liste und Porto 30 Pfg. extra, 10 Loose 32 Mark, a5 
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt. 


Leo Joseph. Bankgeschäft, Berlin W., Potsdamerstrasse, 71. 


Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden 
A ßiſchen Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 


an 1895 genehmigt. 
BE" Große Geld. Lotterie 


870 Baargewinne 
und zwar Gewinne zu 100 600 Mk., zu 8 ea zu 25000 148 8011 
15000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk. 
ger Der Preis eines Looſes aeg 3 Mark * 
und 30 Pfg. Reichsſtempel⸗Abgabe. 

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmern 
übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne 
jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königl. 
General-Lotterie⸗Direktion zu Berlin vom 9. bis 14. Dezember 1895. 
Das Zeutral⸗Komité des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 

verwundeter und erkrankter Krieger. 


Grosse Lamberti-Geld-Lotterie. 


Ziehung 1. Klasse 14. Dezember er. Ziehung III. Kl. 12.—14. März 1896. 
1 à Mk 30 000 Mk 30 000 Grösster Gewinn im glücklichsten Fall 


von dem Kucjebeit 1 „ 10000 „ 10000 M. 300,000 
15 „ 5000 „ 3000 a 0 
ER Ta 4000 „ 4600 1 Prämie Mk. 200 090 Mk. 200 00 
S. Jacobsohn, Berlin, Frenzlauerfr. 45 11 33348 87 OO... 100000 
2a u 1000 „ 2000 1Gewinn » 1 * 
Nähmaſchinenfabrik, 3 so „ 1300 90 boo 50.000 
liefert die neuesten Familien-Nähmaschinen aA „ 300 ER 3000 1 5 * 5 
mit elegantem 88 und Verſchlußkaſten 25 A „ ie 7 ed 1 2 40 000 40 000 
a ” 9 ” 9 „ 
€ \ „ 8 55 1500 
mit 3 a — enn 5 W me 1 Pr} ” 20 000 5 20 000 
- 1 * chinen rechen n n u 
re Alle Syſteme Schubmacher⸗ „Schneider Ziehung II. 16. Januar 1896. 1 “ * 15 009 50 15 100 
maſchinen, insbeſondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und 1 à Mk. 40 000 MK. 40 000 3 10600 „ 3000 
Wringmaſchinen zu billigiten Fabrikpreiſen. Katalog und 4 as 2 5000 „ 20 88 
Anerkennungen gratis und franko. Maſchinen, die nicht Ne 10 000 Br 10 000 4 2 7 
gefallen, nehme auf meine Koften zurück. Bei Einſendung 3 5000 & 5000 5 


. an e 8 5 3 4 ums [7348] 


- 
* 
97 
” 


2 97 „ 99 
10 4 „„ 300 „, 3000 300 . . 100 „ 30 838 
N 5 2000 868 „ — so „ 3600 
a 5 ‘ 55 2500 1000 1 55 40 ” 40 200 
er 95 2000 55 95 20 „ 20000 
2800 à „ RP, 33600 5500 22 ER 5 _. 82500 N 
3000 Gewinne Mk. 117100 5612 Gewinne und eme Prämie Mk. 855 SBoT 


Sümmtliche Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Original-Loose I. Klasse à Mk. 3 (Porto u. Liste 30 Pig) 
Erneuerung. II. 3 MK, 3. III. Klasse 3 5 1 Liste fi 
Original Volloose gr iz 1, 10, 2 Mk. 5. ergo und 3 Fir. ür 
E57 Ziehungsanfang schon am 14. ee d. Is. au 


| Bank- und Berlin NW. 
| D. Lewin, Loiterie-Geschäft, Flensburgerst. 7. 


2 1 Telegr.-Adr.: Goldduelle Berlin. — RNReichsbank-Giro-Conto. 1. 


C Händler! 


zur Wiederherstellung der Lamberti-Kirche in Münster i. W. 85 Bruttol0 Pfd. Dofegonigmalz ME.3,20 


Hauptgewinne ev. Mk. 300 0000, 200.000, 100000 u. s. w. |: 195 = ae „3m 


" 3,20. 
Loose zur l. Klasse u 3 Mk, Vollloose, für alle 3 Klass. gültig, ½ A 5 Mk., „ 10, „ Fuſtenſtiller „ 6,00. 


eee einge gurt bel 
der Berliner Criminal 
Polizei, mit 25 scharfen 

Patronen Mk. 18.— franoo, 

Illustr. Preisblicher über 
Waffen aller Art franoo. 
in Sy. 7 208. 


| H. Götz & Co. — — 


Monitor rs 


iſt der 


Ik 23 || ııı 10 Mk, in Partien mit Rabatt. Porto u. Liste jede Klasse 30 Pf. we 0 ff. Rocksu. Drops, 
neneſte l. v0 binmen (4 || Berliner Rothe Kreuzioose à Mk. 330 Porto u. Liste 30 Pf. Früchte, Atlas eiſſeh, fein ſäuerl. „ 4,80. 
I Kölner Dombau-Loose a Mk. 3—. Porto und Liste 30 Pf. ca. 400 Stic. Weih.⸗ Konfeikl.Kiſte, „250. 


ca. 230 St. 2 Pf. Weih.⸗Konf . ikl. Kiſte, 8.80. 
ca. 110 St.5Pf. Engeln. Rupprechte „ 3,50 
ca. 100 St. 10 Pfg.⸗Chriſtb.⸗Ketten „ 6,50 
gegen Nachnahme ab Fabrik NA wꝛi in 


Hering, Dresden, gr. Brüvderg. >>. 


Gummi - Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
III 795 Pre te grat. u. disoret d. 


Klee⸗Oreſch⸗. Enthülſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert Ai 
marktfähige Waare. 45671 


Allein verkauf W für Deutſchland 85 


1 & Sohn, 8 


een und 


res B. . Dussault, General-Agent, Köln hein). 


Rothe Kreuz-Loose, 


Ziehung am 9. bis a. Dezember 1895. | 


85 sämmtliche Gummiwaaren, 
— a J. Kantorowiez, Berlin C. 
a K — 2 Rosenthalerstr. 72 a. 
Nur 4—6 : atent- Als 1 8 
== SET Wellenbadschaukel, Follbad 2 ” ummtr- 
5 Ollba artike gar, 1 5 
1 Sitzbad 80 2 vers. i. Couv. . Firm. 
nöthig! und 2 IVersandhaus J. Kessler 
— Ki i 0 f = 2 Berlin, Hac 5 1. 
: inderba Preisliste gratis u. franko. 
Kein Her 2 . Gummi 
ausspritzen 5 4 1 = a 
ee benutzen. A Loose e ele Sperialiee 
für 3 5 Mk: Illustr. Broschüre gratis und franko 
== = ; u REIN : Reinhold Klinger, hygien. Depot, 
Direkter Versand zu Fabrikpreisen. Porto und Liste 20 Pfg., zusammen Mk. 3,50 pro Loos. Berlin C. 2, Kaiser Wilhelm -Str. 6. 


== Dampf-Waschmaschine, == 


Neubauer & Rendelmann,| fi 
; E 2 E - 6 feinſte; 22 liſte gratis und 
Zu haben auch 2 Bankgeschäft. Berlin W., Friedrichstr. 198/99. Ber Sn Berlin, ge: 


in allen bessern | Berliner Rothe -- Lotterie. Preislisten 


Haus- und Küchen- s 14. Dezember im Saale der Königlich Preuss. Lotterie, | mit 200 Abbildungen verſendet franke 
J 1 ee 856 d Geldgewinn genen 20 Bi. Briermarten), welche bei 
Geräthhandlungen, Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver 


W . 24 
won - 3 waaren⸗ un andagen⸗Fabrik vo 
icht, direkt in 25 T 2 2 n | 10 n Müller & Co., Berlin 8188 


Prinzeufkr. 42. 


55 mmi⸗ Artikel 


Unübertroffen! 


Zu Tausenden im 
E Gebrauch! 


Auf jeden Herd 


5 rospekte d 75000 Mi Tu beziehen durch jede Buchhandlung 
passend, . frank 3 Mk. L. 30 5 Pf Reichssiempelst. Borto a Liste 20 Pf. ist die ag tee in 27. Auflage 
R Originalloose a also zusammen Mk. er Loos. Hz. Aller uber dss Bat 


B * 1. 
NM. Fraenkel jr. Berlin, Frie ee gestorle € Sue und 
Saauab. 2 lem 


Freie ö unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


I. HKelch Er b., Dirschau Wpr. 


Berliner 


Rotne Loose Lacher em 


geninne — — —ͤ— ib en eise e in ee 
ist ein een Ersatz = die Aachener Bäder, welche eſchlechtsleiden, bei. au Schwäche 

Or At een ne 

kran eiten aller Art. 90 75 in echkisten gehen a * 

Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft Postkolli und kosten Mk. franco. Versandt d ch Perle, tabsarzt a. D. zu Fraukfur / 


Berlin W., Oberwallstr. 16a. ? Diepenbrock & Dinar Aachen. 7 Sea ır e 1,20 


***. 


* 

x Salewski’s Hotel & 
2 Soldau Ostpr. 2 
* % 
N 


E. Biesk 
Bleske 
Königsberg i. Pr, Hintere Vorstadt 3 


Pumpen-Fabrik und Brunnenbau - Geschäft 
e Tiefbohrungen, +-—— 


empfiehlt sich dem geehrten 
reisenden Publikum bei Zu- 
sicherung solidester Preise 8 
N und reellster Bedienung. % 
Spezialität: 
8 gute Zimmer A 1,50 Mark 
und vorzügliche Küche, % 
& Hotelwagen zu jedem Zuge 26 
am Bahnhof. [9236] 


EUNHMINURUER 
Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Umer d Haun, horn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Brettern, geschnillenem Bauholz, Mauerlatien 


R. WOLF 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deisschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


von 4—200 Pferdekraft, 
sparsamste 


Betriebsmaschinen 
für Industrie und Landwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausz’ehbare Röhren-Dampf kessel, 
Sa Dreschmaschinen bester Systeme. 


Porzellau-Mühleuwalzen 


ol; mittelſt Diamant A bei 


. Ventzki, Graudenz 


16791 Maſchinenfabrik. 


Brunnenbau 
Tiefbohrungen 
Waſſerleitungen 


übernimmt 


Ernst Wendt, 


Brunnenbaumeiſter 


Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. BR 


Unter Garantie der Naturreinheit 
empfehle: 
50 Liter . 
heimer mit Faß Mk. 30.— 
50 Liter Kempiner eig. ea 
mit Faß 20] 
Auch 1 kleinere Gebinde Ps 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 
Kempten a Rhein, Rheinheſſen. 


Fussbodenbrettern,besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pP. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und ER 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitun 

maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewähr = 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 
I. in Königsberg i Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung compleit. Mahl⸗ u 
Schleidenühlen⸗Anlagen, ſowie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sügegattern u. ſ. h. 


Lokomobilen, Eintplinder⸗ und 
bnpound⸗Maſchinen, Dampf: 
Keſſel aller Art. 

Turbinen ventilirt für Stauwaſſet (D. RB. Kr. 1000). 
5 


Kirchner & Co.] 
Leipzig - Sellerhausen 5 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 8 
Sage-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 32 000 Maschinen geliefert. 


— Speeialität; 0— 
Patent-Vollgatter. 
item: Bromberg, &aritrage 13. 


Nerkreior für Culmsee: P. Haberer. 
1 20 Hoffmann 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jäbr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhöhung, auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


Brand 


n Qualität 


Devise: 
Billig 
und 


dA 


de Fahrik 


mit Dampfbotrieh 


* DANZIG « 


JOPENGASSE olıo 
gegründet 1848 


empfiehlt seine « FIANINOS« / 
in modernem Styl ged.egener , 
Bauart u. vorzüglicher Klaug- 4 
schönheit. 7 
Coulanteste Zahlungsbedingung. 7 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparatu en auf's 
„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirme:, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


Garantie Zurücknahme. 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
Rud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


flahre 94 2535000 Stück Havanillos versandt. 
600 Stack nur 7 Mk. 80 Pf. gegen Nachn. franco. 
——— —»S—̃— ——̊ 


Gelegenheilskäufe 


in schwarzen und farbigen 
Costümes 
® 8 el © Re seiner | — 
für: 1 
Stoffen „ i 


Handarbeiten 
zum Preise v: Mark p. Meter u. höher empfiehlt 


das Erste Münchener Seiden-Waaren-Versandhaus 
G.Neustätter, 


kgl. bayer. Hoflieferant, 
München, rindermarkt 23. 


Violinen, Zithern, alle 
Blas- u. Schlaginſtrum. ꝛc. 
direkt a. erſt. Hand. Zug⸗ 
harmonikas, 35 cm gr., 10 
Ef off. Klav., 3th., Doppel- 
balg m. Metallſchutzecken, uf 

5 PL Schule u. Verb. 2-höri rig 

5 Mk., Z⸗chörig 7 Mk. [1079] 
Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen i. S. 


Hauptpreisliſte umſonſt u. frei. 


5 
N 
i 
; 


[4872] 


Muster gratis u. Franco. 
Sendungen 
über 20 Mırk Franco. 


N Georg Schuster, 
S Yarknenkircheni.3, 


Musikinstrumenten -, 
Saiten - Manufactur 
5 und Versand, 
Mustr. Preislisten um- 
sonst und portofrei. 
— Berliner 


Rothe-Kreuz-Lotterie 


— 870 Gewinne, darunter 100000 Mk 


Kräuter-Thee, Ru 7 N (Polygonu 3 ist das vorzüglichste Hausmittel bel 
allen Erkrankungen der Lu — Dieses in seiner Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 
gadeiht nur in einzelnen Dis en Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter er- 
reicht, nicht zu 2 Hagen mit dem in Deutschland wild wachsenden Knöterioh. Wer 
daher 1 Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen- Affeo- 
tionen Keh op leiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklemmung, Husten, 
Heiserkeit, Bluthusten eto. oto. leidet, namentlich aber derjenige, weloher den Kelm zur 
Lungenschwindsuchtinsich vermuthet, verlange u.bereite sich denAhsud diesesKräuter- 
thees, welcher echt in Paoketen ä 1 Marie bei Ernst Weidemann, Liebenburg 
a. Harz, erhältlich ist. Broohurgn mit ärztlichen Aeusserungen und Attasten gratis. 


50.000 Mk., 25 600 Mi. 15000 Mk. etc. 
Ziehung vom 9. bis 14. Dezember. 
Hierzu empfehle Loose zum amt- 
lichen Preise von 3 Mk. 30 Pf. Zu- 
sendung und Gewinnliste frei. 
Selmar Goldschmidt, Braunschweig. 


re Goldmedaille. 


Bahnhofſtr. 49 pt. 


lic Haben i in le ter 
durch Gem: verdordenen Fleiſches, täſes M 
ie,, den Tod eines Menſchen her. e geführt. F 
Lie im Waſſer lebenden Jufuſtonsthierchen, 
we che mit bloßem Auge nicht ſichtbar find, 
ſieht man luſtig umberſchwimmen. 8 
8 Außerdem iſt das Inſt ument mit ei er 7. 
Lone für Kurzſichtige zum Leſen der J 
kleinſten Schrift verſehen. 
Verſandt geg. Nachn. od. Vorausfendung. B 
oOptiſche Verſandt⸗Abth S. Ramme n, 


W elt Ausstches Ti 8 f 
5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung An ue 103. 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 17741 


Bergedorfer Alfa - Separator. 


Leiſtung 1800 — 2100 Lir. mit 1 Perdekraft 1150 ME 
1200 Ltr. mit Göpel 900 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 

70 Ltr. Alfa⸗OOIIDTrI Separator 170 


Milchunterſuchung anf Fettgehalt A Probe 20 Pi 
Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗ 
Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 


Waunder- Mikroskop, 


welches in der Chicagoer Wellauäftefing die 
er te Senfation errcgte, wird jet von mir @ 
u beim ſlaunend öfligen Preis von unr 4 
7 wvird, um er immer mehr E 
bekannt zu machen, von heute 2 
Zan für nur 3 


Mk. 1,30 


an Jde mann zum Verſandt gekracht. 3 
Voerzüge dieies Wunder⸗Mikraskops ſind, 14 
dbaß mon jeden Gegenſtand 1000 mal v.r= 
64 nrößert ſehen kann daher Staubatome und pro Stuck an Jedermann ver⸗ 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 276. 


— 


24. November 1895. 


Ein Koſten⸗Anſchlag. 


Der Geſellige erhält folgende Zuſchrift von einem 
Gutsbeſitzer aus der Provinz Poſen: 


Sehr geehrte Redaktion! 

In Nr. 247 (viertes Blatt) brachten Sie in Ihrem ge⸗ 
ſchätzten Blatte unter der Ueberſchrift „Das Muſter eines 
ländlichen Arbeitgebers“ den Artikel eines Gartenarbeiters, 
nach welchem ein Beſitzer, Namens Hochengut, eines Gutes von 
1200 Morgen in der Provinz Sachſen, ſeine Arbeiter außer⸗ 
ordentlich günſtig geſtellt hat. Die Muſterfreigebigkeit würde auch 
nachgeahmt werden, aber die meiſten Beſitzer befinden ſich leider 
nicht in derart günſtiger Lage, wie es bei einem „Muſter⸗ 
gutsherrn“ der Fall fein muß. Sie müſſen ſich alſo 
nothgedrungen verſagen, einen derartigen Luxus mit ihren Leuten 
ſich zu geſtatten, denn das baare Lohn, der er des Lohnes 
in Naturalien (nach den damaligen, vor 1892, Preiſen berechnet, 
die Beköſtigung und die Geld⸗ und andere Geſchenke, nicht 
gerechnet den Werth von Kartoffelland und Wohnung, beläuft 
ſich für das Gut dieſes Herrn auf jährlich: 23,782 Mark, was 
für eine Beſitzung von 1200 Morgen ſelbſt in der reichen Provinz 
Sachſen doch wohl etwas viel iſt. 

Eine genaue Berechnung nach dem Artikel aus der 
Provinz Sachſen mag jene Summe wie folgt nachweiſen. 
Die Berechnung umfaßt das baare Lohn, das Lohn in Naturalien, 
die Beköſtigung ausſchließlich Landnutzung und Wohnung, ferner 
die Geldgeſchenke. Alſo: 

15 Knechte, davon einige verheirathet, angenommen fünf, 

I. 5 verheirathete Knechte. Dieſe erhalten: 

1. an Lohn im Winter 6 Mk., im 
Sommer 7 Mk. wöchentlich, macht 
jährlich für den Knecht... . 338, — Mk. 
2. an Deputat, ohne Kartoffelland, 
mindeſteus: 
15 Ztr. Roggen a6 Mk. = 90 Mk. 
3 Ztr. Gerſte a 7 Mk. = 21 „ 


3 tr. Erbſen a 8 Mk. = 24 „ 
2 Ztr. Hafer oder Buch⸗ 
weizen a7 Mk.. . 14, 


80 Ztr. Kartoffeln à 1 Mk. 
. 2120 „ 


an Brennmaterial für .. 60 „ 
RR 


pro Knecht jährlich. . . . . 67, — Mk. 
macht für 5 Knechte jährlich zuſammen 

für 10 ledige Knechte: 

1. Lohn wie bei I pro Knecht .... 338, — Mk. 

2. Beköſtigung für den Knecht täglich 
60 Pf., bei der enorm reichlichen 
Art derſelben wohl nicht zu hoch, 
macht jährlich — „ 

pro Kuecht jährlich . . ꝗ 557, — Mk. 
macht für 10 Knechte jährlich in Sa. 

III. 5 Mägde: 

1. Lohn, nicht angegeben, doch dürfte 
derſelbe wohl für die Magd jährlich 
mindeſtens betragen 

2. Beköſtigung für die Magd täglich 
40 Pf., jährlich zo.» 2 

Un die Magd jährlich. .. . . 246,— Mk. 
macht für 5 Mägde jährlich 

8 Dreſcherfamilien: 

1. Lohn für den Mann wie bei 1 
jährlich anzunehmen (obgleich der⸗ 
ſelbe bei Akkordarbeit wohl mehr 
verdient) mit jährlich. ..... 338, — Mk. 

2. Deputat gleichfalls wie bei I . . 329,— „ 


pro Dreſcher jährlich .... . 667, — ME. 
macht für 8 Dreſcher jährlich 5336 „ 
Koſten von mehreren Tagelöhnern, 
alſo vielleicht von 4 Mann: 
1. Tagelohn wie bei I pro Mann .. 338, — Mk. 
2. Beköſtigung — nichts — alſo ſehr 
billig berechnet, macht für 4 Mann jährlich 
Koſten des Maſchiniſten: 
1. jährlicher Lohn mindeſtens .... 240,— Mk. 
2. Deputat oder Beköſtigung jährlich 329,— „ 
zuſammen 
16 ſchleſiſche Mädchen vom 1. März 
bis Anfang November, alſo für 
35 Wochen: 
Tagelohn doch wohl 75 Pf., alſo 157,50 Mk. 
Beköſtigung wie bei II, alſo . . 148,40 „ 
„Reiſegeld für Hin⸗ und Rückfahrt 15,.— „ 
N 320,90 Mk. 
macht für 16 Mädchen 5134 „ 
Koſten der Zulage von Wurſt, 
Schinken und Bier während der Ernte, 
für 49 Leute, mindeſtens pro Perſon 
3 Mk., alſo jährlich 


3335 Mk. 


5570 „ 


100, — Mk. 


95595555 


1230 „ 
IV. 


1552 „ 
VI. 


500 „ 
VII. 


DI 


VIII. 


147 „ 
IX. 


Knechte je 30 M-. = 3%, > 
Zulage für längere Dienſtzeit vielleicht 100,— „ 
zuſammen 


Geſchenke für die Kinder. An⸗ 
genommen für jede Familie 2 Kinder 
unter und 2 Kinder über 6 Jahre 
ſtellt ſich die Rechnung: 

26 Kinder je 1 Mk. (Weihnacht und 
Oſtern je 50 Pf. = 26,— Mk. 

26 Kinder je 2 Mk. (Weihnacht und 
Oſtern je 1 Mk.) = 52,— „ 

Kleidungsſtücke und Kuchen je 5 Mk. 
zuſammen 
zuſammen 


Alters- und In validitäts⸗Ver⸗ 
N für 49 Leute derſelbe 
ährliche Beitrag 


715 „ 


e * 1 
208 „ 
IXI. 


185 „ 
-Alſo Geſammtbetrag 23782 Mk. 
Dieſe Aufſtellung iſt wohl geeignet, zu zeigen, daß jene 
Muſterfreigebigkeit leider nicht für alle Arbeitgeber die Norm 
fein kaun. da für die Meiſten dieſe Freigebigkeit andernfalls 
wohl recht bald den Ruin ihrer eigenen Exiſtenz nach ſich 
ziehen dürfte! 
— 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Pferdefutter auf der Reiſe. 

Bei Manövern, auf Reiſen und Märſchen im Kriege wie im 
Frleden, iſt Roggenmehl mit Waſſer gemiſcht ein höchſt 
einfaches, und ſehr praktiſches Pferdefutter. Mehlwaſſer wird 
in der Schweiz und in Italien dann gefüttert, wenn die Pferde 
auf ſtarken Strecken nur eine ganz kurze Zeit zum Ausruhen 
haben. Auf manchen Poſtſtationen ſieht man dort die Pferde 
unmittelbar nach der Ankunft Mehlwaſſer einnehmen, nach 
wenigen Minuten traben ſie, neu geſtärkt, munter weiter. Solches 
Mehlwaſſer iſt dem üblichen Brodfutter bei Weitem vorzuziehen, 
denn Pferde, die ermüdet und durſtig ſind, bedürfen zu viel 
Zeit, um Brod zu kauen. Mehlwaſſer wirkt dagegen ſofort er⸗ 
friſchend und iſt im Gegenſatz zu Hafer völlig unſchädlich, auch 
wenn es unmittelbar nach großen Anſtrengungen gefüttert wird. 
So einfach und naheliegend die Anwendung des Mehlwaſſers als 
a Imker ift, jo wenig ſcheint es hier zu Lande bekannt 
zu ſein. 


Die Erkrankung der Palmen 
hat hauptſächlich ihre Urſache in einem mangelhaften Waſſerab⸗ 
zug aus den Töpfen. Wenn auch faſt alle Palmenarten reich⸗ 
liche Bewäſſerung erfordern, ſo ſind ſie doch gegen ſtauende 
Näſſe ſehr empfindlich, da dieſe ihre Wurzeln leicht zum Faulen 
bringt. Es muß für gute Drainage, d. h. dafür geſorgt werden, 
daß das überflüſſige Waſſer ungehindert entweichen kann. Ein 
ganz geeignetes Material hierzu bilden zerkleinerte Mauerſtein⸗ 
ſtückchen. Nachdem die Abzugslöcher am Boden des Blumen⸗ 
topfs oder Kübels mit einem hohlliegenden Scherben bedeckt ſind, 
nimmt man eine den Größenverhältniſſen des Topfes ange⸗ 
meſſene Schicht Steinſtückchen und legt darauf eine Lage Torf⸗ 
moor, letztere damit ſich die Erde nicht zwiſchen die Steinchen 
ſetzen und den Abzug verftopfen kann, und ſetzt die Palme in 
den ſo vorbereiteten Topf in eine nahrhafte Wieſenerde mit 
etwas jungem Laub und mit den erforderlichen Sandbeſtandtheilen. 


Mittel gegen Roſt an Eiſen und Stahl. 

Weißes Wachs und Terpentinöl wird zu gleichen Theile 
leicht erwärmt und zuſammengemiſcht und daun mit einem 
Stückchen Leinwand auf den Gegenſtand aufgetragen. Die 
Flüſſigkeit verſtopft die Poren des Eiſens und ſchützt fo voll⸗ 
kommen vor Roſt. Durch kräftiges Nachreiben des ſo behandelten 
Eiſens erhält dasſelbe eine Art Politur. 


Um Leder waſſerdicht zu machen, 


ſchmelzt man einen halben Liter gekochtes Leinöl, 500 Gramm 
Hammelfett, 100 Gramm reines Bienenwachs und 60 Gramm 
Harz langſam über Feuer. Die Maſſe wird auf das ſauber ge- 
reinigte Schuhwerk geſtrichen. Man kann ſtundenlang im Waſſer 
mit den Stiefeln ſtehen, ohne daß Waſſer durchdringt. 


Verſchiedenes. 


— Der Tag der Einweihung des Kaiſer Wilhelm— 
Denkmals auf dem Kyffhäuſer ſſt nunmehr endgültig auf 
den 18. Juni 1896 feſtgeſetzt worden. Außer dem Kaiſer 
haben ihre Theilnahme bereits eine Reihe von Bundesfürſten 
zugeſagt, jo u. a. die von Baden, Württemberg, Sachſen⸗Altenburg, 
Gotha, Reuß und Schwarzburg-Sondershauſen. Außerdem 
kommen bei der Feier 16000 Vereine mit 1300000 Mitgliedern 
in Betracht, die mit Einladungen zu verſehen ſind. Da der 
Feſtraum jedoch nur 6000 Sitzplätze aufweiſt, würden demnach 
etwa fünf Plätze auf 10 0 Mitglieder entfallen. 

— Der Vorſtand Deutſcher Leinen⸗Induſtrieller hat 
wegen des von der Heeresverwaltung geforderten Nachweiſes 
der Verwendung deutſchen Flachſes bei leinenen Geweben 
folgende Erklärung angenommen: Der Verband erachtet es als 
nach jeder Richtung hin wünſchenswerth und im Intereſſe der 
deutſchen Leineninduſtrie, wenn die deutſche Landwirthſchaft durch 
Bildung von Flachsbereitungs⸗Genoſſenſchaften unter 
ſtaatlicher Hilfe in den Stand geſetzt wird, ihre Bodenrente 
durch die Wiederaufnahme des Flachsbaues zu heben und ſomit 
auch die deutſche Spinnerei von der Abhängigkeit vom Auslande 
im Bezuge ihres Rohmaterials zu befreien. Bei dem derzeitigen 
Stand des Flachsbaues in Deutſchland und unter Berückſichtigung 
des Umſtandes, daß für einen großen Theil der ſtaatlichen Be⸗ 
dürfniſſe der deutſche Flachsbau in ſeinen beſſeren Qualitäten, 
deren Anbau und Bereitung wir in erſter Linie oder allein 
anſtreben müſſen, ſich nicht eignet, wird die behördliche Verfügung, 
wie ſie heute vorliegt, ihren Zweck nicht erreichen, der Land⸗ 
wirthſchaft aufzuhelfen; ja wir halten dieſe Verfügung in ihrer 
jetzigen Geſtalt für unausführbar. Eher würde dieſer Zweck 
erreicht werden, wenn bei ſtaatlichen Bedürfniſſen gefordert würde, 
daß die Webereien nachweiſen, deutſche, d. h. in Deutſchland 
geſponnene Garne zu verwenden, und daß die Spinnereien nach⸗ 
zuweiſen haben, daß ſie die entſprechenden Qualitäten deutſchen 
Flachſes gekauft haben. Ein Identitätsnachweis zwiſchen Flachs 
und Garn wäre ausgeſchloſſen. Wir bitten daher um Abänderung 
der ergangenen Verfügung, die den angeſtrebten Zweck nicht 
erreicht und zugleich tiefgehende Nachtheile für die Fabrikanten 
nach ſich ziehen würde. Nicht allein würde ein Theil der deutſchen 
Spinner und Weber in eine bevorzugte Stellung für die Lieferung 
ſtaatlicher Bedürfniſſe auf Koſten der Fabrikanten anderer 
Landestheile geſetzt, ſondern es wären auch bei der an Unmöglich⸗ 
keit grenzenden Schwierigkeiten der Kontrolle bedauerliche Miß⸗ 
ftände anderer Art unausbleiblich. 


— Ein Haberfeldtrelben hat unläugſt wieder bei 
Sauerlach (Oberbayern) ſtattgefunden. Sehr dankbar haben 
ſich die Haberer bei dieſer Gelegenheit gegen den dortigen Meßner 
bewieſen. Für ſeine Mühewaltung, die ihm durch das Inſtand⸗ 
ſetzen des verſtopften Kirchenthürſchloſſes erwachſen iſt, haben ſie 
ihn damit entſchädigt, daß ſie ihm ein Stück„Geſelchtes“ (Rauchfleiſch) 
durchs Fenſter warfen, begleitet von einem entſprechenden Schreiben 
nebſt 50 Pfennigen in baar für die eingeworfene Fenſterſcheibe. 

— [Das moraliſche Wirthshaus.] Kellner (leiſe zum 
Gaſt): „Sie, der Wirth hat eben geſehen, wie Sie Ihre Dame 
geküßt haben; das wird hier nicht gelitten .. .. beſtellen Sie 
raſch'n Gulaſch oder was Aehnliches, ſonſt werden Sie 'raus⸗ 
geſchmiſſen!“ 


Büchertiſch. 

— Cine Hirſchjagdim Seenebel, in dem zarten, weichen 
Silberdampf, der die Thäler des ſchottiſchen Hochlandes in der 
Morgenfrühe umſchleiert, bildet das Motiv zu einem entzückend 
friſchen Bilde des Engländers Robert W. Macbeth, das die 
„Moderne Kunſt“ in ihrem Heft 6 wiedergiebt. 


— Bin ich farbenblind? In dem Schlußartikel „Wie 
prüfe ich meine Augen?“ von Dr. Fr. Ranzow, der eben in dem 
neueſten Hefte der Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ 
(Verlag von Bong & Ko.⸗Berlin. Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pf.) erſchienen iſt, findet auch das ſehr wichtige Thema derſcarben⸗ 
blindgeit Erwähnung. Der Artikel ſtellt feſt, wie man in ſehr 
einfacher Weiſe eine Probe auf Farbenblindheit unternehmen 
kann und räth: „Man verſchaffe ſich Wollenproben von allen 


möglichen Farben und Farbentönen, die man in kleine Bündel 
bindet. Dann ſucht man, ohne das Wort für die Farbe 7 
nennen, ein helles, mattes Grün heraus, welches nicht gelblich 
iſt, und läßt den Prüfling alle ähnlichen Farbenbündel heraus⸗ 
ſuchen und dazu legen. Fällt dieſe Probe gut aus, ſo kann man 
ſich im Weſentlichen beruhigen. Will man aber ganz ſicher gehen, 
oder hinterließ die Probe Zweifel, ſo macht man die zweite 
Probe mit einem hellen, matten Purpur und die dritte mit 
einem leuchtenden Roth.“ 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Gartenbuch für Anfänger. Unterweiſung im Anlegen, Be⸗ 
pflanzen und Den des Hausgartens, im Obſtbau, Gemſiſe⸗ 
bau und in der Blumenzucht. Von Johannes Böttner. Mit 
459 Abbildungen. pn hear Königl. Hofbuchdruckerei Trowitſch 
und Sohn, Frankfurt a. O. Preis 6 Mk. 

„ der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
eft 9: Die Braunheubereltung von Dr. Friedrich Falke. 
eft 10: Die Lüftung der Viehſtälle mit erwärmter Luft, von 

Ludwig v. Tiedemann. t 

Jager und Senn’rin, Lied für erſte Singſtimme mit Pianoforte⸗ 
Von Engelbert Humperdinck. Verlag von Ries u. Erler, Berlin. 
Preis 1.50 Mk. 

Aus dem Ballet: „Phantaſien im Bremer Rathskeller“ 
von A. Steinmann. 3 Tänze für Pianoforte: a. Gavotte, Preis 
1,80 Mk. b. Cachucha, Preis 1,50 Mk. e. Walzer, Preis 2 Mk. 
Verlag von Ries u. Erler, Berlin. > Pu 

Liederjammlung III. Heft. Zehn Lieder für eine hohe Sing⸗ 
ſtimme mit Pianoforte. Verlag von Siegismund u. Volkening, 
Leipzig. Preis 1,50 Mk. 


Briefkaſten. 
L. G. 100. 1) Der Prinzipal hat für den erkrankten Hand⸗ 


lungsgehülfen Kurkoſten nicht zu bezahlen, auch dann e wenn 


er es unterlaſſen hat, jenen in eine Ortskrankenkaſſe einzukaufen, 
wohl aber hat ein unverſchuldet erkrankter Gehülſe ſechs Wochen 
lang Gehalt und Unterhalt zu fordern. 2) Iſt der Vertrag aus⸗ 
drücklich dahin geſchloſſen, daß der Gehülfe nur in dem Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft thätig fein ſoll, jo kann er nicht ver» 
pflichtet werden, ſich auch mit Kurzwaaren und Putz zu befafjen. 
Hat ihn der Prinzipal aber lediglich für ſein Geſchäft, in welchem 
vorzugsweiſe Manufaktur⸗ und Koufektionswgaren vertrieben 
werden, gedungen, ſo hat der Gehülfe auch beim Verkaufe ſonſtiger 
Waaren, die neben dieſen zum Verkauf gehalten werden, mit⸗ 
N 3) Der Haudlungsgehülfe muß ſich der Hausordnung 
m Haufe des Prinzipals unterwerfen und hat einen eigenen 
Hausſchlüſſel nicht zu verlangen. 

T. Kl. Cz. Die Zabl der Volksſchüler in Deutſchland beträgt 
7 Millionen, die der Lehrer 120000. 

„J. K. Die Wittwen und Kinder veritorbener Inhaber des 
Militärehrenzeichens und des Allgemeinen E I. Klaſſe 
erhalten im Falle der Hilfsbedürftigkeit für die Rücklieferung des 
Ehrenzeichens an die General-Ordens-Kommiſſion eine Ente 
ſchädigung von 45 Mk. Unter denſelben Bedingungen werden für 
das Militär⸗ und Allgemeine Ehrenzeichen II. Klaſſe 9 Mk. gezahlt. 

.F. Ja. Der für die Stelle des Laudesdirektors der 
Provinz Oſtpreußen auserſehene Landrath des Kreiſes Nieder⸗ 
barnim, v. Waldow, war bis zu ſeiner Verſetzung dorthin Landrath 
des Kreiſes Fiſchhauſen und iſt der Schwiegerſohn des früheren 
kommandirenden Generals des I. Armeekorps, General der 
Infanterie v. Werder. : . 7 

R. N. Fortbildungsſchulen für beſſere Stände giebt es nicht. 
In die beſtehenden Fortbildungsſchulen werden die Lehrlinge 
nach dem Maße ihrer Kenntniß eingereiht, wenn ſie ſich über den 
Beſitz ausreichender Schulbildung nicht ausweiſen können. 

R. O. Auch als über 60 Jahre alter, zur Miethe wohnender 
Penſionär haben Sie Staatseinkommen⸗ und Kommunalſteuer zu 

ablen, Erſtere beträgt in der dritten Stufe (1200 —1350 Mi) 
fährlich 12 Mk., letztere ca 20 Mk. 

H. M. 50. Sind weder Kinder, noch Eltern, noch Geſchwiſter 
und Geſchwiſterkinder, alſo keine Verwandten, vorhanden, welche 
von dem Erblaſſer nicht weiter als im ſechſten Grade voller oder 
halber Geburt entfernt ſind, ſo bleibt dem überlebenden Ehegatten 
das K gemeinſchaftlich geweſene Vermögen eigenthümllch. 

R. Nur mit Genehmigung des Vermiethers dürfen Sie 
den Laden und die Wohnung weiter vermiethen. 

„G. Theilen Sie dem Verkäufer mit, daß Sie ihm am 
Fälligkeitstage Zahlung leiſten werden und fordern Sie ihn auf 
zur Empfangnahme des Geldes gegen Rückgabe des Schuldſcheines 
mit dem letzteren bei Ihnen ſich einzufinden. 

.F. Bei Berechnung der Einkommenſteuer ſind von dem 
Ertrage der Pachtung: Gehalt, Lohn und Dienſtemolumente 
des zum Wirthſchaftsbetriebe angenommenen Perſonals, die 
Staats⸗, Grund und Gebäudeſteuer und der jährliche Pachtzins 
in Abzug zu bringen. 

— — me 1 


* * * 
Danzig, 22. November. Mehlpreiſe der großen Mühle 
Weizenmehl: extra ſuperſeln. Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 12,50, fuperfern 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz» 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 1100 
ſuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 9.00, fein Nr. 1 Mk, 8,00; 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrolmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
Kleie: Welzen- pro 50 Kilo Mk. 4.00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mt. 6,00, 
Hraupe: Perle pro 50 Kilo Ml. 13,50, feine mittel Mt 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Mf. 9.00 — Grütze: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſle⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk 13.50. 


Bromberg, 22. Novbr. Anl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
142. Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 big 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 


Poſen, 22. Novbr. (Marktbericht der kaufm. We 
Weizen 13,60—14,60, Noggen 10,90—11,10, Gerſte 10, 
bis 12,20, Hafer 10,8C—12,10, 


Berliner Produkteumarkt vom 22. November. 

Weizen loco 136-148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
142,75 Mk. bez, Dezember 142,50 —142,75— 142,50 Mk. bez., Mai 
146,50 146 Mf. bez. 

Nonnen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., November 1171 16,75 ME, 
Mi- 5 117 116,75 Mk. bez., Mai 122,75—122,50—122,75 

bez. 

Ger ſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität ge 

42 loco 115—150 Pk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—130 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 145—168 Mk. per 1000 Kilo, Jutterw. 
115—132 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bez. 

Petroleum loco 23,4 Mk. bez., November 23,1 Mk. bez. 
Deiember 23,1 Mk. bez., Januar 23,3 Mk. bez., Februar 23 

bez. 


Berlin, 22. November. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 109, Ila 100, IIIa 
—, abjallende 92 Mk. Landbutter; Preußiſche und Littauer 80 
bis 85, Pommerſche 82—d8, Netzbrücher 80—85, Polniſche — ME 


Stettin, 22. November. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 135—142, per November⸗Dezember 142,50, 
ur April⸗Mai 146,50. — Noggen loco ftill, 118—121, per 
zopember⸗Dezember 117,00, ver April⸗Mai 122,50. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco behpt., ohne Faß 


70er 32.00. 
Magdeburg, 22. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 920% —, neue 11,05—11,15, Kornzucker excl. 
880% Reudement 10,45—10,60, neue 10,50 10,60, Nachprodukte 


exel. 75 % Rendement 7.608,30. Schwach. 


Prämiirt Dresden 1874. Prämiirt Berlin 1879. 


irsch”" Schneider-Akademie @ .... 


BERLIN C., Rohes Schloss No. 2. 


Grösste, Alteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 
Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
> Gegründet 1859, + 


BEE Kurse von 20 Mark an 34 


beginnen am 1. u. 15. Jed. Mts, in allen Abtheilungen für Herren-, 


Damen- und Wäscheschneiderei. 'orzügliche, theoretische 
und praktische Ausbildung zu Konfektionairen, Direktricen und Zu- 
schneidern nach weltberühmtem Hirsch’schen Dreiec 'ksystem. Nach 
dem Kursus kostenloser Stellen- Nachweis. Alles Nähere durch 
Prospekte gratis und franko. [7510] Die Direktion. 


Oſtpreußiſche 


Fabrik für fläſſige Kohlensäure 
O. &. Hosenberq, Loelzen‘: 


empfiehlt ihre Kohlenſäure nach Analyſe des Herrn Profeſſor Dr. len 
(Königsberg) chemiſch rein und luftfrei zu 61 


bedeutend herabgefehten Preiſen. 


epoſitäre in allen größeren Provinzlalſtädten geſucht. 


is! den 
+4 #heueren franz. 
gischen Fabrikalen 
f # ebenbärligaber um die 
1 Hälfte billigen 


Preis 60 Tig pr.Stück. 


Naturgetreuer Blumevdulf: . 


zveilchen Maiglörkchen 
u — e, We, der 
eliotropeBrangendläilne 


unterscheidet DU zue 
Biölyerdeife Hine 
Anderen deu * 
Fäbrikatem 7 


In Graudenz erhältlich bei Paul Schirmacher. 


aterna magica 


Die neueſte Zauber-Laterne 
mit dazu gehörigen intereſſanten 
Bilder: Erſcheinungen. Schönſtes 

Sriel für Groß und Klein. 

a) Kugelförmige Laterne, fein 
lackirt, mit Petroleumlampe und 
guten optiſchen Linſen, mit Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung verſehen und 
in feinem Carton verpackt. 

I. Größe mit 9 Glasplatten, 
welche ca. 45 bis 50 verſchiedene 
Bilder enthalten, Mk. 2,25. 


Größe mit 12 Glasplatten, welche ca. 45 bis 50 größere verſchiedene 


II. 

8 enthalten, Mt. 3,75. 

Laterna mag ien, fein lackirt, genau laut Zeichnung, mit Petroleum⸗ 
lampe und ſehr guten optiſchen Linſen, Nickelkamin, in fein überzogenem Holz⸗ 
kaſten verpackt und mit Gebrauchsanweiſung verſehen. 

I. Größe mit 12 Neger welche ca. 48—60 verſchiedene intere ſſante 


Bilder ui alten, Mk. 4 
I. Größe mit 12 Glasplatten, welche ca. 55-65 große Bilder enthalten, 


n. 1 en und 1 komiſchen Verwandlungsbild, M. 5,50. 
Zu ie gegen vorherige Caſſa oder Nachnahme durch die Firma 


W inklIgır, Münden, Lindwurmſtraße 25. 


Fuhrwerk Viel besser als Putzpomade 
ür Touren und Spa ierfahrten iſt zu 
. et) Globus Pütz Extract 


haben Getreidemarkt 4/5. 
Angebote auf ca. 100 Raum. geſunde] von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Sägeſpähne 
frei Waggon einer benachbarten 75 


1 werd. erbet. unt. Nr 
Exped. d. Geſelligen. 


BestesPutzmil, Alles 
telfür alle 4 AA 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
= rühmlichst bekannt! 
4. Dezember Ziehung 


fake Loos l 3.30 


16,870 Gewinne, Hauptgew. 
100000 Mk. 
50000 Mk. 
25000 Mk. 
15000 Mk. 


u.s. w. Porto und Liste 30 Pf. 
Aamberti- Lotterie 


Kirchenbau- 
zu Münster, in 3 Klassen 


15.642 Gewinne, Hauptgewinne 


er. 300000 Mk. 
spe. 200000 Mk. 
100000 Mk. 
50000 Mk. 


s.w.Ziehung I. KI. 14. Dez. 
" Originalloose 1. Klasse 3 Mk. 
Vollloose für > 3 Klassen giltig: 
Ganze 1 „Halbe 5 Mk. 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Beuntzung. 
Nur echt mit Schutzmaxke: 
Globus im rothen 1 
Erhältlich in Doſen A 10 und 25 Pf, 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial-, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ Geihätten. 151491 


| Berliner 


Rothe he 11 


Lotterie-Loose 
30 Pf. Reichsſtempel 
3 Mar k 20 Pf. Porto u. Liſte 


dine 100,000 Mark 


baar ohne Abzug. [8874] 


Oscar Böttger, 


i Marienwerder Wr. @ 


Porto u. Liste 90 Pf. Zu beziehen 


durch das Bankgeschäft 
Lud. Müller & Co. 


Berlin C., Breitestr. 5. 


Kohlen 


7 eder Höhe, zu 2 weck, 
ep us Paus „ „u Geld er er en. Adreſſe 
K. Tieutke. Guüterſtadtbahn. erbeten an 


A. Berlin 43. 


aοõ,)Ioee cose 
Pen Auswahl 
* Sasse 


Fehn, Gelenken 


verſenden wir 80098 
gratis u. franco 8 

2 an Intereſſenten 

4 unſern neneſten, 

illnſtrirten — 


Haupt- Katalog 


9992 mit 390 Abbildung. 800 
3 Reich illuſtrirte 3 
Preisliſten haben 
8 dieſer Zeitung 8 
ge o..ö bereits beigelegen. Soon! 
Erstes Schlesisches 


ea Un U. dt. 
Geschäft (W. W. Klambt), 


Neurode in Schlesien. 6 
——— oeοοοοοοοοοο 


| Inerhört | 


Be billig iß meine in der ganzen Welt 
beliebte N 


Weibnachts Collechon 


für die lieben Kleinen, welche ich 
weg Aufgabe meiner Spielwaareu⸗ 
Abtheilung, noch ſchuell vor dem 
Feſte, zu dem noch nie dageweſenen Mi 
Spottpreiſe ve 


Avon nur Mk. 2, 
ausverkaufe. 
1 Zauber: Photograph m. Anweif., 
3 Clowns in ihren ergötzl. Stellg., 
1 Schaukelpferd, 
1 Eiſenbahnzug m. Durchg.⸗Wagen, 
1 Pferd (Fuchs) und 
1 Laſtwagen m. Gep. u. Regendach, 
1 Schacht Zinnſo daten. Inf. o. K., 
1 fibeler bewegl. Hampel nann, 
28 ſtein g. Domino in Holzkaſſette, 
I Puppenwagen und 
4 1 ine kuppe, 
12 Tabellen m. Kaſten und 
oo Tombola⸗Nummern, beliebt. Ge⸗ 
1 ſummende Biene, (ſellſch.⸗Spiel, Ei 
6 Salon⸗ Gebrauchs möbelſtücke, f 
Bi 3 Wafchg., Zober, Waſchbr., Bank u. B 
12 div. Kücheneinrichtungsſtücke, wie Fi 
Müll ſchippe, Reibeiſ., Backſorm ꝛc. W 
1 b wegliches freſſendes Huhn. 2 
9 diverſe Wollſchaſe, Wohnhaus, Ki 
2 Bäume und Bedienung, 
2 Spiellarien. 
. für 
75 208 zusam. nur Hk. 2.— . 
Ferner offer. w eleg. Kollektlon div. 
Chriſibaumbehang für nur M. 1.— 
Jqc mache im Inlereſſe aller Eltern 
barauf aufinerkfam, die Veſtellungen 
ſchnellſteus einzufenden, da täglich 
Hunderte v. Beſtellun zen einlangen, 
denn ſeit Menfhengedenfen war 
eine folch'“ günflige Gelegenheit, f 
* mehrere Kinder zuſammen für nur 
Bi wit. 2.— jo großartig zu beſchenken, F 
noch nie da und wird auch nie Fi 
Ki wieder uerkommen. Für Emballage 
inkl. Vervackung iſt 50 Pf. mitzu 
gen. Verſand gegen Borherſendung 
Hi (au in Briefm.) o. Nachn. durch die fi 
@ Spielw.-Abth. v. Kommen, 
Berlin 0. 27, Sehtllingsir. 12— 14. 
2 8 ud * T jur ei 


re ee 


Feiner r ogg-Rım 


kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
fallend billig, nur en gros, bei 
S. Sackur, Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ A 3 Ltr. 5 Mk. 
frauko gegen Nachnahme. 17532] 


Schönste: . 


ves 15 | 


Nur 0 5 


(genau verkleinerte Abbildung) 


boechelegant ausgeſiattet mit echter 
Golddrutprägung: 


Bibliothek 
Soeihe, Schiller, Leſſing, Körner, | 


eluſchtießend 50 Stck. feine Hofzf’ete engl. 
JPoeſt⸗Briefpapiere mit beliebigem eleg. 
ausgeführten Buchſtaben⸗Initialen und 
150 Str. bier zu paſſende Couverts, in 
JGoldſchnüren geſchmackvoll adjustirt. 
Kerner eine vollſtändige Familien⸗ 
iblisthek in 4 Bänden, entg 45 ver- 
ſchiedene intereſſante Erzählungen mit 
elegantem Einband u. über 100 kunſtv. 
Idluſtrationen 
Ebenſo den neu erſchienenen reich illuſt. 
gamer Hausſchatz⸗Kalender f. 1896. 


Alles zuſammen 


nur Mk. 3. 


Da der Vorrath infolge d. a 
Kuftröge bald ergriffen fein wird, liegt 
es in Jedermanns eigenem Interefle, 
fofort zu beſtellen. 

e ege: Vorherſendung od. Nach⸗ 
ahme des Betrages durch 7 

Dontsches Mercanlil-Waarenh. 
Berlin No. Kaiserstr. 44-45. 4 


aus Werdergewehren umgeänderte 


Hinterinder- 


Pürschbüchsen, Cal. Il mm d M. id, 
11,14, Scheibenbüchsen, Cal. Il mm 
4 Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 


Cal. 32 13,5 mm d M.10, 11, 12,50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss, 
vorräthig. Ferner Doppelflinten, Büchs- 
flinten, "Dritiinge, Te:hins, Rerolver 
nebst Munition elc. unter "Garantie. 
Nur biste Consiructionen und solide 
Arbeit bei eirilen Preisen. Preisver- 
seichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Simson & O2. 


vorm. Simson g. Luck 


Gewehr-Fabrik in Suhl. 


Wnfermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben find von 
zahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
ſamſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
hafteſte Betriebsmaſchinen aner⸗ 
12 und in Größen von 4 bis 

120 Pferdekraft ſtets vor rg 

oder im Bau bei [9186 


BR. Wolf. 
Magdeburg- Budan, 
[14] Die Verlobung mit Gustav 
Mundt iſt ſeit dem 22. 11. 1895 auf⸗ 
gehoben. Familie Wilke. 


55 
Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises ziühle man 
11 Silben 9 gleich einer a 


Aelterer, erfahrener, ſeit 25 Jahren 
an den Oberklaſſen von Volks⸗ und 
Mittelſchulen thätig geweſener Lehrer 
(Litterat, evangel., muſikal.), ſucht Stel⸗ 
lung als Hauslehrer zu ſofort oder jpäter, 
Zeugniſſe zur Verfügung. Nähere Aus⸗ 
kunft d. Hrn. Paſtor Haaſe, Berlin N., 
Reinickendorf⸗Straße 36. Gefl. Offerten 
an dieſe Adreſſe oder brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9937 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


Biviera 
Monte-Carlo. 


Ein gebildeter Herr, der öſter 
dort geweſen, bietet ſich als Reiſe⸗ 
begleiter gegen freie Fahrt und 
Verpflegung (eventuell Vergütung 
von 5—600 Mik.) an. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9842 d. 
d. Exped, d. Geſelligen erbeten. 
153] Gehilfe d. Kolonialwbr., Kleinſt., 
perf. Buchh., flott. Verkäuf., der poln. 
Sprache mächt., 3 J. i. letzt. Stellung, 
wünſcht, geſt. a. g. Zeugn. u. mäß. An⸗ 
ſprüchen ſofort Engagement. Gefl. Off. 
R. 941, Poſtamt 24, Berlin erbeten. 


Junger Mann 
moſ,, militärfrei, beider Landessprachen 
mächtig, gelernt. Materialiſt u. Deſtilla⸗ 
teur, der ſich auch für Landtouren eignet, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
prima Referenzen per 1. Januar 1896 
dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten Bine A. K. 32 poſt⸗ 
lagernd Bahnpoſt Filehne erb. 97171 
154] Unter beſcheidenen Anſprüchen 
ſuche Stellung als ſelbſtſtändiger 
Juſpektor, 28 J. alt, ev. George 
Podzus, Paskalwen bei Tilſit. 
196101 Wegen Eingehens d. Stellung 
jucht der Unterzeichnete p. 1. Januar, 
eventl., auch ſogleich, Stellung als verh. 


Hofverwalter oder 
Vorwerkswirth. 


Der bisherige Prinzipal, Herr von 
Koerber, wird empfehlend völlige 
Ehrlichkeit, Zuverläſſigkeit ꝛc. beſtätigen. 
Meldungen an Hofverwalter Schmidt, 
Gr. Plowenz b. Oſtrowitt. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelseile 15 Ff. 


Ein jung. Landwirt 


20 J., ſucht Stellung zum 1. Dez. ” 

unter Leitung des Prinzipals. 

8 an Ernſt Schilke, 950 
b. Bromberg. 3378] 


[9729] Ein erf. Laudwirth, =E J. alt, 
i.Buchführ.,Jagd⸗ u. Forſtweſ. ſow. Hunde⸗ 
dreſſ u. Raub zeugvertilg. vertr., ſ. bald 
Stell. P. Schulz, Rehſehl b. Maſſow. 
98761 Erfahrener, verh. Wirthſchafter 
ſ. Stell. von gleich o. ſpät a. größ. Gut a. 
Kämmerer v. kl. a. Wirthſchafter. Gute 
Referenz. zur Seite. Gefl. Offerten an 
Rudolph Mertins, Neidenburg Op. 
Ein Landw., 28 3. alt, g. Handſchr., 
ſucht auf 4—6 Woch. dieſen Winter in 
einem Rentamte zur Ausbildung Stelle. 
Keine oder geringe Bie i Gefl. 
Offerten unter B. 100 poſtlagernd 
Nakel (Netze). 198381 
di eh mit beſt. Empfehl., ſucht 
nl E Beſchäftigung c Arge 
Verſicherungs⸗, a . chäft, in 
der Kommmalverwalt od. ähnl. Gefl. 
Off. u. Nr. 5 an die Exp. d. Geſell. erb. 
ei J im An m. Kulturen, Holz⸗ 
ll DT N aufarbeitung, Me⸗ 
liorat. jed. Art, Jagd, Bureauweſ. ver⸗ 
Fiel 115 Stellung, ev. in 22 Holz⸗ 
Seb unt. II. 17 poſtl. 
a Weſtpr. erbeten. 121 


Laudwirthſchaftliches Perſonal 


jed Branche, als Hofmeiſter, Gärtner, 
Kite Ober⸗ und 3 
Biehwärter, 6 Kuh⸗ 
\ütterer, Wireh chafterinn., = 
Mägde u. ſ. w. empfiehlt und 1 Bad 
86 Vermittl. Komtor 
Fr. Blaſer, Konitz, Schlochauerſtr. 325. 
3] Ein Mahl: und Schneidemüller 
J. alt, mit ſämmtlichen Mühlen» 
Ba) fowie Schirrarbeit und 
1571 . gut vertraut, ſucht von 
ogl. od. ſpät. Stellung als Erſter od. 
Alleiniger, am liebſt. a. e. Guts mühle. 
Tb. Ritter, in Mühle Bielanıy 6. Makel 


Ein Müllergeſelle 


20 Jahre alt, ſucht von ſofort Stellung. 
Offert. unt. P. K. Nr. WO pole 
Mirchau erbeten. 111 

Ein ganz nüchterner, erfahrener, ant 
empfohlener lediger Oberſchweizer 
ſucht per 1. Dez. 9. 1. Januar 1896 mit 
oder ohne eigene Leute 9 A Stelle. 
Meld. werd. briefl. m. 3 Nr. 
9782 d d. Exped. d. Gef. erb. 


Die Kommisſtelle 


BELIEBEN Geſchäft iſt 19970 
Ernſt Bartſch, Bromberg. 


FCC 
199751 Die Inſpektorſtelle iſt 
beſetzt. Dennig-Juchow. 


Für eine Zuckerwaarenfabrik wird 
eine erſte Kraft als 

Reiſender 

geſucht. Dieſelbe hat die Provinzen 
Weſtpreußen, Poſen, Brandenburg und 
Pommern zu 1 und muß nach⸗ 
weiſen können, daß ſie bereits mit 
Bun: Fabſchr gereiſt hat. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Aufgabe von 
Referenzen, ſowie Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich unter Nr. 38 durch die 
Exved. des Geſell. erbeten. 


20 Als 


Platzagent 


findet bei einer erſten, gut 
undirten Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein in den Hausbeſitzer⸗ 
Kreiſen eingeführter Herr bei ent⸗ 
ſprechenden ee ag dauernde 
und gut honorirte Stellung. 
Offerten sub Chiffre 0. 3899 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Für die Reiſe einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik, welche in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wie auch in Eon aut 
eingeführt iſt, wird ein brauchekun⸗ 
diger, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tei und tüchtiger 


teifender 


zum Antritt per 1. Januar 1896 geſucht. 
Offerten mit Gehalts-Anſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9687 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſucht 


Reiſender 


für die öſtlichen Provinzen ſeitens einer 
wohlrenommirten Aktienbrauerei. 
Zeugniß⸗Abſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen qualificirter Bewerber sub 
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[8378] Zum 1. Januar 1896 ſuche ich 
einen gewandten, 2 
tüchtigen Verkäufer 
und Dekorateur für mein Kurz-, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft zu 
engagiren. Bewerber, die auch der poln. 
Sprache mächtig ſein müſſen, wollen 
ſich mit Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden 5 
S. Hinzelmann, Gneſen. 


Ein junger Mann 
gelernter Deſtillateur, wird von jofort 
für ein Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9938 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
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Fünſtes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Halb maſt. Nachdruck verb. 
Skizze von Hilde Hagen. 

Schiffsnachrichten: „S. M. Kreuzer „Condor“, Komdt. 
Korv.⸗Kapt. Stillfried (Ernſt) iſt am 17. Mai auf der 
Heimreiſe in Southampton angekommen und wird voraus⸗ 
ſichtlich am 22. nach zweijähriger Reiſe in Kiel eintreffen.“ 

Auf dieſer Notiz in der Zeitung blieb der Blick der 
jungen Frau traumverloren haften. Das feine Haupt auf 
die rechte Hand geſtützt, ſaß ſie einſam vor dem Tiſchchen. 
In der Linken, die läſſig über der Seſſellehne herabhing, 
hielt ſie einen Brief, der ihr die gleiche Nachricht meldete. 
Bald würde ſie den Gatten wiederſehen. 

Es wird nun nimmer einſam fein in dem hohen Gemach, 
dem perſiſche 9 Waffen von den Südſeeinſeln, afri⸗ 
kaniſche Felle in phantaſtiſchem Durcheinander Reiz und 
Behaglichkeit verleihen, und das ſie doch in dieſer Abend⸗ 
ſtille, im Dämmer des Lampenlichts ſo unwohnlich und 
öde anſchaut. 

Es wird wieder Leben um ſie werden, Leben und Licht! 

Ihr war es jetzt, als habe ſie dieſe beiden Jahre gar 
nicht gelebt, als ſei ſie nur wie eine Schlafwandelnde 
empfindungslos ihren Weg dahingegangen, bis ſie ge⸗ 
ſtrauchelt ſei an einem Hinderniß, und nun ſie die Augen 
öffne, ſtände fie. wieder au der Pforte zum Garten des 
Lebeus. 

Wie ſie ſich auf das Wiederſehen gefreut hatte all' die 
Zeit hindurch! Obwohl ſie es ſeit Monaten ſich voraus⸗ 
berechnet hatte, konnte fie doch noch nicht faſſeu, daß es 
nun wirklich herangekommen ſei. Die zwei Jahre, die jo 
unüberſteiglich vor ihr gelegen hatten, wie ſchnell waren 
ſie vergangen! 

„Nur noch drei Tage!“ wiederholte fie leiſe und überlas 
noch einmal die Schlußworte des Briefes: „Ich freue mich 
auf die Heimath, wie ein Schuljunge auf die Ferien. Die 
Tropenluft liegt noch ſchwül und drückend auf mir. Heimath⸗ 
licher Seewind und heimathliches Glück, wie das wohl 
thun wird! — Ob der Junge mich wohl erkennen wird? 
Wie wird er gewachſen ſein, der kleine Kerl! Auf Wieder: 
ſehen, Ihr Beiden, Ihr Lieben, Ihr meine Welt, ſeid mir 
herzinnig geküßt! Leb' wohl, mein ſüßes Lieb, auf Wieder⸗ 
ſehen! Wenn dieſe Zeilen in Deiner Hand ſind, brauchſt 
Du nur noch drei Tage zu warten auf Deinen unbeſchreiblich 
frohen Ernſt.“ 

9 * 

Sie ſind endlich vergangen, die drei Tage. Strahlen 
der Maienſonne ſchweben durch die Feuſter und über die 
liebliche Frau hin, die im lichten Kleide vor dem Spiegel 
ſteht. Ihre zitternden Hände befeſtigen einen Blumenſtrauß 
im Gürtel, während die Jungfer ihr den Schleier um das 
zierliche Hütchen bindet. Ihre ganze Geſtalt bebt vor 
Erregung. Einen Augenblick läßt fie ſich auf einen Seſſel 
gleiten, um auszuruhen. So ſehr hat ſie dieſen Tag herbei⸗ 
geſehnt mit ihrem ganzen Herzen, daß fie, nun er gekommen, 
nichts mehr zu empfinden vermag, als dieſe dumpfe, be⸗ 
klemmende Erregung. Nach einer Weile rafft ſie ſich auf. 
Kinderfüßchen kommen aus dem Nebenzimmer herbei⸗ 
getrippelt. „Nutti“ erſcheint, ihr dreijähriges Söhnchen. 
Augenſcheinlich iſt er auch in erwartungsvoller Aufregung; 
er rutſcht auf einen Seſſel, fängt an mit den Beinchen 
zu baumeln und die Mama mit Fragen zu beſtürmen: ob 
der Papa Nutti wohl etwas mitbringen würde, wie lange 
es deun noch dauere, bis er käme, und ob der Papa wohl 
gewachſen wäre? 

Sie nimmt lächelnd Abſchied von dem kleinen Burſchen. 
Noch einmal überblickt ſie die blumengeſchmückten Zimmer, 
die Guirlanden vor der Hausthür, und aus der Droſchke 
ruft ſie noch in hausmütterlicher Beſorguiß dem Mädchen 
zu, auf die Fahnenſtange im Vorgärtchen deutend: „Daß 
auch ja die Fahne aufgezogen wird!“ 

— — Unten am Hafen, auf den Landungsbrücken ſteht 
eine dichtgedrängte Menge. Der „Condor“ iſt ja ſignaliſirt, 
der heute nach langer Reiſe in die Heimath kehrt. Da 
ſtehen ſie Alle und harren, ſei es auch nur einen Gruß mit 
der Hand von fern hinüber zu winken, die Trennung um 
eine Stunde wenigſtens zu verkürzen — Alle, für die das 
wandermüde Schiff ein theures Leben heimträgt. Stunden⸗ 
lang ſtehen ſie dort geduldig wartend. 

Frau Stillfried hat bei Bekannten einen Platz gefunden, 
ziemlich weit nach vorn, von dem aus ſie guten Ausblick 
hat. Es wird faſt nichts geſprochen, jeder iſt zu ſehr mit 
ſeinen Gedanken beſchäftigt. Aller Augen ſind nur auf die 
ſchimmernde blaue Fläche hinaus gerichtet, auf welcher das 
erſehute Schiff erſcheinen muß. Mehrmals ſchon hat der 
Rauch irgend eines kleinen Dampfers ihr Hofſen betrogen. 
Immer geſpannter werden die Blicke. 

Wieder taucht nun hinter dem Friedrichsorter Leucht⸗ 
thurm ein weißes Rauchwölkchen auf, das allmählich an 
Größe und Dunkelheit zunimmt und langſam, ohne zum 
Ufer abzubiegen, in der Richtung auf Kiel ſich nähert. 

Eine Bewegung geht durch die Menge. Sämmtliche 
Ferngläſer ſind in Thätigkeit, und bald hört man von allen 
Seiten den jubelnden Ruf: „Dies iſt's! Dies iſt's! 
Endlich!“ 

Da rollt auch ſchon der Donner der Salutgeſchütze über 
den Hafen herüber und einzelne verklingende Töne der 
Nationalhymne miſchen ſich darein. 

Immer näher kommt das Schiff, deutlicher ſind die 
ſchlanken Formen des Kreuzers zu erkennen und ſilberhell 
blitzt der weiße Rumpf über die blaue Fluth. Ueberall 
ertönen frohe Rufe, heitere Bemerkungen, die ängſtliche 
Spannung weicht mehr und mehr. 

Da, plötzlich, ein dumpfer, erſchrockener Ruf, ein angſt⸗ 
volles Raunen, man richtet die Gläſer wieder ſchärfer — 
aber es bleibt, wie man es ſah. Und verworrene Stimmen 
erheben ſich ringsum: 

„Die Flagge! Was iſt mit der Flagge! Die Flagge 
iſt 8 gehißt! 

ie Flagge halbmaſt — das Zeichen der Trauer! Wie 

eine Drohung winkt es herüber zu den Harrenden, wie 
eine grauſam ernſte Warnung. „Haltet inne in Eurem 
Jubel, deun Einem von Euch bringe ich bitteres Weh 
ſtatt Freude!“ 


Einem von Euch! Welchem? Wen wird der Schlag 
treffen? 

Jeden Einzelnen durchbebt in dieſem Augenblick die 
Frage: bin ich es? Und jeder Einzelne weiſt den Gedanken 
entjegt zurück — nein, nein, das kann nicht fein! Und 
jedes Auge überblickt mitleidig dieſe Menſchenmenge, als 
ſuche es darunter den Einen, Unſeligen, dem des Todes— 
engels Flügelſchlag das Licht der Freude auslöſchen wird 
im Herzen. 

Weh, wenn ein Unglück ſich ereignet hätte in letzter 
Stunde, dem viele von der Beſatzung zum Opfer gefallen 


wären! Ein Unfall, wie auf der „Baden“, auf der 
„Brandenburg“. Was iſt vorgefallen draußen in der Meeres⸗ 
einſamkeit? 


Darum gleitet das ſtolze Schiff ſo ſchweigend heran, 
ohne fröhliche Muſik, ohne lauten Jubel. Man grüßt und 
winkt wohl von hüben und drüben, aber es herrſcht nicht 
die ungetrübte Stimmung wie ſonſt. In banger Erwartung 
ſteht man am Lande, — auf dem Schiffe im Bann des 
Todes, der ſeinen Fuß darauf geſetzt hat. 

Deutlicher ſind nun die Mannſchaften an Deck zu er⸗ 
kennen und oben auf der Kommandobrücke ſteht eine hohe 
Geſtalt .. 

Frau Stillfried winkt und weht mit dem Taſchentuch. 
Sie vermag die bange Sorge nicht ſo ganz zu theilen. Ihr 
Mann hatte ihr im letzten Briefe geſchrieben, ſie hätten 
mehrere Fieberkranke an Bord; es iſt wohl einer von ihnen 
geſtorben. Der Arme, der die Heimath nimmer ſieht! Ach, 
der Arme! Sie wiederholte es ſich mechaniſch, doch ſie iſt 
unfähig, in dieſem Augenblick ſich in ihr Mitleid zu ver⸗ 
5 jedes Empfinden für andere iſt erloſchen in ſeliger 
freude. 

Der „Condor“ verankert auf dem Strom und das Boot 
des Stationschefs wird hinübergerudert. 

Da wendet ſich Frau Stillfried eilig durch die Menge 
zum Wagen zurück. Daheim, allein will ſie den Gatten 
empfangen. 

Wie feſtlich die trauliche Villa ausſieht! Luſtig weht 
die Fahne, Guirlanden prangen an der Thür und das 
Gärtchen ſteht in Blüthenpracht. Nutti kommt der Mama 
entgegengelaufen, jo ſchuell die unſicheren dicken Beinchen 
ihn tragen wollen. Jauchzend reißt ſie das Kind empor 
und fliegt mit ihm die Treppe hinauf. Eine nicht enden⸗ 
wollende Stunde verbringen die Beiden ausſchauend auf 
dem Balkon. Da endlich — eine Droſchke! Im Augen- 
blick ſind ſie Beide auf dem Korridor. Männerſchritte 
kommen die Treppe herauf. — 

„Ernſt!“ jubelt ſie und fliegt ihm entgegen. 

Vor ihr ſteht eine hohe Männergeſtalt — aber nicht 
ihr Gatte. Kapitänlieutenant von Seggenheim, der erſte 
Offizier des „Condor“, ihres Mannes beſter Freund. 

Warum aber kommt er zuerſt? Hat Eruſt noch im 
Dienſt zu thun oder weshalb zögert er? 

Staunend, fragend blickt ſie dem Freunde in das ernſte 
Geſicht. Sie will ſprecheu, aber die Stimme verſagt ihr. 
Noch immer mit dem ſtarren, ſtaunenden Blick reicht fie 
ihm ſtumm die Hand, die er ſchweigend küßt. 

Wie ſonderbar ernſt und verlegen er ſie anſieht! Was 
bedeutet all dies? Krampfhaft umklammert ſie plötzlich 
mit beiden Händen ſeinen Arm, und heißer ſtammelt ſie: 
„Was iſt mit Eruſt?“ 

Seggenheim zieht ſanft ihren Arm durch den ſeinen. 
„Kommen Sie hinein, gnädige Frau,“ ſagte er tonlos und 
geleitet ſie zu einem Seſſel. Sie folgt willenlos, immer 
den ſtarren Blick auf ihn geheftet. Das Kind kommt 
ſchüchtern nach, über ſeine roſigen Wangen rollen Thränen 
der Enttäuſchung. 

„Ernſt konnte nicht kommen, guädige Frau. Er — iſt 
— nicht wohl — er hatte in den letzten Tagen noch einen 
Fieberanfall — Nachwirkung der Tropen — es — iſt 
nicht ohne Gefahr —.“ 

Zögernd, gepreßt kommen die 
Lippen. 

Sie aber, mit dem durchdringenden Blick lieſt ſie ihm 
von dem traurigen Geſicht ab, was er nicht auszuſprechen 
wagt. 

Er iſt todt?“ ſchreit ſie auf. 

Seggenheim ſenkt das Haupt. — 

„Neben ihr hinknieend, nimmt er ihre Hände in die 
einen. 
g Ein paar Sekunden hört man nichts, als den ſchweren, 
röchelnden Athem des jungen Weibes. „Wann?“ ſtößt ſie 
hervor. 

Er verſteht das eine Wort. „Heute Nacht.“ 

Sie ſitzt noch immer wie erſtarrt: aufrecht und doch in 
ſich zuſammengeſunken. Nur das Haupt ſchüttelt ſie lang⸗ 
ſam und murmelt: „Es kaun ja nicht ſein — es iſt nicht 
möglich — es kann nicht ſein — ich glaub's nicht.“ 

Sie lächelt faſt — ein irres Lächeln. Plötzlich richtet 
ſie ſich auf. „Ich will zu ihm.“ 

Keine Thräne, kein Schluchzen, nur dieſe todte Ruhe, 
die ſtarren brennenden Augen. 

Seggenheim geleitet ſie und unterwegs im Wagen be⸗ 
richtet er mit ſauften ſchonenden Worten. In Southampton 
hatte Stillfried ſich ſchon leidend gefühlt, aber trotz der 
Bitten ſeiner Offiziere auf ſeinem Poſten ausgeharrt. Er 
wollte das ihm anvertraute Schiff ſelbſt in die Heimath 
zurückführen, daheim könne er ruhen, hatte er geſagt. Allein 
das Fieber, das gleich ſehr ernſt auftrat, hatte ſeine Willens⸗ 
kraft überwältigt. 

Ob auch die Seele in den Augenblicken des Bewußtſeins 
in glühender Sehnſucht nach der Heimath verlangte, ob 
denn auch jeder Gedanke des Sterbenden ſich in den immer 
wiederholten Fragen ausſprach: „Wann ſind wir dort, wie 
lange noch?“ — der Wille vermochte nicht das fliehende 
Leben feſtzuhalten in dem verfallenden Körper. In der 
letzten Nacht der Reiſe, acht Stunden bevor man die Heimath 
erreichte, war er entſchlafen. 

Sie hört alles, Wort für Wort, ohne Thränen, mit 
irrem Lächeln. Aber glauben kann ſie es nicht. Auch nicht, 
da ſie nun vor dem Sterbelager ſteht. Iſt das ihr Gatte, 
ihr blühender, männlich ſchhuer Gatte, dem Lebensmuth 
und Lebenskraft durch alle Adern pulſte — dieſe zuſammen⸗ 
geſunkene Geſtalt, dies gelbe, eingefallene, ſtarre, fremde 


Worte von feinen 


No. 276. 


24. November 1895. 


Todtenautlitz? Und dieſe wächſernen, kalten Hände — ach- 
ſo todt, jo furchtbar todt! — Waren fie wirklich ſo nervig 
und kräftig und doch jo zart und ſanft dabei? Sie ſieht 
wohl alles — ſie verſteht es nicht; auch nicht die theil⸗ 
nehmenden Worte der Anderen. 

Aus ihrem Gürtel zieht ſie den halbwelken Blumenſtrauß 
und legt ihn zwiſchen die todten Hände, 

Sie läßt ſich wieder nach Hauſe führen, willenlos, und 
ſitzt nun wieder in ihrem Gemach mit thränenleeren, todten 
Augen. Seggenheim ſteht ſchweigend, voll innerer Angst 
und Theilnahme ihr gegenüber. Der Kleine weint bitterlich, 
weil der Papa nicht gekommen, und ſchmiegt ſich an der 
Mutter Kuie. Sie fühlt kaum ſeine Nähe, ihre Blicke ſind 
ſtarr hinaus gerichtet, ihre Gedanken gehen in der Irre. 

„ Seggenheim denkt nur eines: „Wenn fie nur Thränen 
fände!“ Ihm graut vor dieſer Starrheit. 

Da, mit einem Male weiten ſich ihre Augen wie in 
Entſetzen, es tritt in das Antlitz plötzlich ein Ausdruck des 
Verſtehens, ein Schauer geht durch ihre Geſtalt und mit 
einem todtwehen und doch erlöſenden Aufſchluchzen ſinkt fie, 
das Kind an ſich ziehend, in ſich zuſammen. — Der Freund 
ſtört fie nicht, er läßt fie weinen... 

Draußen hatte man eben die Fahne halbmaſt nieder 
gelaſſen. 


— der mit der Ausführung des Denkmals für den Fürſten 
Bismarck auf der Rudels burg bei Naumburg (Saale) be⸗ 
traute Künſtler, Bildhauer Pfretzſchner, weilte zu dieſem Zwecke 
fünf Tage als Gaſt des Fürſten in Friedrichsruh, wo er das 
Bild des Altreichskauzlers in halber Lebeusgröße ſchuf. Als 
Atelier diente der fürſtliche Speiſeſaal, die Arbeitszeit fiel mit 
der Frühſtückszeit zuſammen, und als Staffelei diente der 
Frühſtückstiſch. Der Fürſt bewegte fi, wie er es gewohnt warz 
er rauchte, las, erzählte, lachte, beſah ſich ab und zu die Arbeit, 
machte ſeine Bemerkungen und richtete dabei ſein Hauptangen⸗ 
merk auf die Unterlippe: „Mich haben die Künſtler — ſo 
meinte der Fürſt — immer ohne Unterlippe dar 
geſtellt, das iſt falſch; fie iſt bei mir [ehr aus geſprochen 
vorhanden — nicht zu ſehr, denn das würde Eigen ſinn be⸗ 
deuten; der war mir immer fremd, wenn ich beſſere Anſichten 
fand als meine. Aber in einer wohlausgebildeten Unter⸗ 
lippe liegt Beharrlichkeit“. So entſtand eigentlich Zug um 
Zug das Vildniß unter Mit- und Einwirkung des Altreichskanzlers 
ſelbſt. Der Fürſt war von der Arbeit des Künſtlers ſo befriedigt, 
daß er, als Herr Pfretzſchner ſeine Arbeit beendet hatte, das 
Modellirholz ergriff und mit eigener Hand ſein bekanntes v. B. 
links unter das Bildniß in den Thon eingrub und damit dem 
Werke eine denkwürdige Kennzeichnung gab. Das Denkmal 
wird den Fürſten als Göttinger Studenten darſtellen— 

„ [Froſtſalbe.] Speck und Butter zu gleichen Theilen 
mit wenigem gelben Wachs zuſammengeſchmolzen, Schafgarbe 
darin ziehen laſſen und daun das Ganze durch ein feines Sieb 
gedrückt, erkalten laſſen und auf Leinwand geſtrichen, giebt eine 
Salbe, welche ſowohl gegen bloße Froſtbeulen, als offene Froſt⸗ 
ſchäden dient. Auch bei manchen anderen kleinen Schäden, als 
Geſchwüren ꝛc. hat ſich dieſe Salbe als vortheilhaft erwieſen. 

— Wer feine Zigarren rauchen will, lege ſie etwa 14 Tage 
lang in den leeren Honigraum eines volkreichen Vienenſtockes. 
Die Zigarren erhalten dadurch einen höchſt angenehmen Duft. 


Haſt du das deine recht gethan, 

Was geh'n dich der Leute Reden an. 
Wer für Alles gleich Dank begehrt, 

Der iſt ſelten des Dankes werth. 

Laß fie nur fpotten, laß fie nur ſchelten, 
Das von Gold iſt, das wird ſchon gelten. 


Trojan. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 


Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Welche Reformen müſſen bei der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft angeſtrebt werden? 

1. Die Beleihung der Güter muß bis zu / des wirklichen 
Werthes der Güter erfolgen, Die Abſchätzung der Güter nach 
dem ſeit Jahrzehnten üblichen veralteten Modus muß aufhören, 
und nach den Anſchauungen und Prinzipien ſtattfinden, wie die 
als durchaus ſolid bekannten Banken wie Gothaer Lebens⸗ 
verſicherungsbank oder die Preuß. Zentral-Bodenkreditgeſellſchaft 
ihre Beleihungsgrenze ausdehnen. Es könnte das letzte Sechſtel 
der Beleihungsſumme zu einer höheren Tilgungsquote heran⸗ 
gezogen werden. 

2. Die Konvertirung der Pfandbriefe von 31’, pCt. 
auf 3 pCt. muß bei günſtigem Geldmarkt eingeleitet werden, 
eventuell müßte den Gutsbeſitzern unter Zuhülfenahme der über 
6 Millionen beſtehenden eigenthümlichen Fonds, welche die Er⸗ 
ſparniſſe der Gutsbeſitzer ſind und auf welche dieſelben ein Recht 
haben, die Konvertirung der Pfandbriefe erleichtert werden, 
derart, daß dem Gutsbeſitzer, welcher ſeine Schuld konvertiren 
will, die Koursdifferenz aus dem eigenthümlichen Fond, falls 
fein Tilgungsfond nicht ausreicht, vorgeſtreckt wird. Er zahlt 
dann jolange 3½ pCt. weiter, bis der Vorſchuß durch das ½ pCt. 
gedeckt iſt. 

3. Der eigenthümliche Fond, von welchem über vier 
Millionen Mark in Pfandbriefen angelegt iſt, müßte für die 
Land wirthſchaft nutzbringender angelegt werden und 
zwar a. zur Finanzirung von Kleinbahnen, welche auf 
genoſſenſchaftlichem Wege gegründet werden, b. zur 
Lombardirung von Getreide, welches ſich auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Speichern befindet, o. zur Finanzirung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Konſumvereine. 

4. Der Feuer verſicherungszwang der Gebäude bei 
der landwirthſchaftlichen Feuer Sozietät müßte aufhören. Dem 
Grundbeſitzer mußte geſtattet werden, ſeine Gebäude anch bei 
anderen ſoliden Geſellſchaften zu verſichern, derſelbe hat nur den 
Nachweis der Verſicherung der Landſchaft einzuhändigen, welcher 
das Pfandrecht an der Verſicherungsſumme zuſteht. 

5. Muß gefordert werden, daß über die Ausgaben bei der 
Landſchaft die genaue Bilanz den Agenden beigefügt wird, wie 
Gehälter, Penſionen u. ſ. w. Es muß die größte Sparſamkeit 
Platz greifen, und die Salarien und Penſionsfonds müßten anſtatt 
vermehrt, vermindert werden, zumal auch die Pfandbrief⸗ 
ſchuld von Jahr zu Jahr um Millionen fällt. 

Daß die Laudſchaft ſeit Jahren nicht fortſchreitet, ſondern 
zurückgeht, wird jeder Unbefangene zugeben, und es wäre Zeit 
energiſch Reformen in Angriff zu nehmen. Damit dies auch 
geſchieht, iſt es Pflicht jedes Gutsbeſitzers bei den jetzt ſtatt⸗ 
findenden Verſammlungen auf Reformen hinzuwirken. 


Findeiſen, Watkowitz. 


d — melt n Ach Sonn 
er evange en r . 
Ss. den 245 November (Todtenfeſt) 


Dir. Hellmuth’s rationelles Naturhellverfahren 
ollte kein Kranker unberſucht laſſen. Wo Heilun ct mehr ie möglich ge⸗ 


7 Genie 1. Danernde Belnig 


Freihändiger 


Deck⸗Hengſte Grundſücks⸗ Verbau. 


billig und 


Vorm. 10 Uhr, Pfr. Ebel. Nachm. 

4 Uhr, Pfr. Erdmann. erreichte ich in zahlreichen Fällen bei: Kehlkopf⸗, Lungen, Nieren⸗, Magen⸗ RE [ E R 

Donnerſtag, den 28. November, Abends Darm⸗, Leber⸗, Herz, Blaſen⸗, Angenz, Dhren-, Mücken marks⸗ und einige 0 en e ee en . 

6 Uhr: Predigamtskandidat Prinz. Frauenleiden, ſowie bei Rheumatismus, Gicht, Skrophutoſe, Zucerruhr, preiswerth giebt ab 127051 (lich. ‚bewirtbfafteten Grundſeücke Di 

Gvangel. Garniſonkirche. Sonntag, den gefährlichſten Geſchlechtskrantheiten und den Folgen heimlicher Bos r ; is b. Sreyftadt W Stühmswalde Nr. 1 und 40 und Neu⸗ 

den 24. November, am Todtenfeſt, Gewohnheiten. In den meiſten Fällen geſchah die Behandlung auf brief⸗ Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. Sollitädt Nr. 107, mit einem Geſammt⸗ 

10 Uhr: Gottesdienſt. 10 Uhr: lichem Wege und hatte ich den Patienten meiſt nicht zu ſehen bekommen, was 8 7 Areal von 40 Pektar, 37 Aar, 41 U. 

Kommmnion. Diviſtouspfarrer Dr.] Tauſende auf ſolche Weiſe von mir Gebeilter beweiſen können. 19928 20 Maſſchweine Meter, darunter ca. 25 Hektar Wieſen, 

Brandt. Nähere Aufklärung über alle Krankheiten ſowie über mein Heilſyſtem und durchweg in guter Kultur, mit neuen 

g Schr o t. Jer ii Jeg jeder Gesundheit. ir Pr re ee keibenden 40 2 in er Wohn⸗ und Wirtbichaftsgebäuden und 

elche Ich im Intereſſe der leid d todtem Inventar 

+ er einzige Weg zur BONNDHEI, Menſchbeit an Jedermann gratis ver- eg gern . — 
Ron je. ſämmtli or. ſende, nur für Porto find 20 Pf. in Briefmarken dem Schreiben belzuſligen Die — —— 3 er 
nen ſowie ſämmtliche Korn | Kur läßt ſich bequem neben dem Veruf in jedem heizbaren Zimmer durchführen kl . ur 

orten werden zum ſchroten an genommen und bat — > Kranke bei eb. brieflicher Behandlun einen Fragebogen ge⸗ Termin dazu ſtebt 
Gust. Oscar Laue, bwiſſenbaſt auszufüllen und fein Leiden von der Entitehung an zu beſchreiben 4 lr d Ki am 30. November d. Is. — 
* 9 7 > 7 > . 

Hel. Ghrabenftr. 2, aß en uicht mehr upchig ft. Araule zu beſuchen tragende ihe im Yurcan bes Untergeihmeten am. 1 

Für eine Dampfſägewerks ⸗Anlage bin ich jeder Zeit bereit. zum Verkauf. 199641 Daſelbſt können auch die näheren 

werden en. 1000 Id. Meter gebrauchtes, Dir. Hellmuth, Beſitzer der Naturheilanſtalt Waidmannslust b. Berlin. Dom. Lowinek bel Pruſt Weſtpr. Kaufbedingungen vor dem Termine ein Bri 

aber betriebsfähiges Syrechſtd. täglich 10—2 Uhr, auch au Sonntagen. "AN geſehen werden. 

Schi leis ng este (| ene, 1 

iſt auf das komfortabelſte, m S „Spiel“, Leſe⸗ Sveiſe; € . f 
enenge Cl ſowie mit Zentralheizung auspeltattet, {0 daß auch der Aufenthalt im Winter . Ti gr und op r 2 

%%% ũ ůͤͥe??r:r: Gries, | Dam „ — 

— te 1 Ren er m) = et bin ich ſelbſt in der Auftalt ſtets anweſend. 3 j 2 ——— und — | 

3 N 9296] In Dominium Plutowo bei | 

einzureichen. Pikante 5 Pig Küäschen atterowo ſind 2—3 Mille Zentner ein kun ll 

Ger te emnfiehrt die Meierei Stärlad 1. Dur. Zut geworbenee —.— ö = Def 
- a ng Hen Die mir gehörigen, am Grünen baden Jg ed o chnge Belgen, Lar 
kauft Aron C. Bohm ö u. berfaufen, Lieferung Bahnhof Weg und der Unterthormerftrafe kirch, bin ich Willens, auf Wunſch auch 

[9997] . — 7 + . Mnislam. Beſichtigung an Ort u. Stelle. bel 1 5 34. [mit todtem und lebendem Inventar, The 

1881 Rutter Beine Spielerei! Die Onts-Bermaltung elegenen Bauplätze, bin ich 1 u RER, ei Za 
RO J. n. 1 fi 1 ” Dombro i, itzer 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. : So Nenmell _— h ] Willens, billig einzeln zu ver⸗ Hohenkirch Wpr. x dure 
Bieferung kauft gegen ſofortige Kalle Re Ehen! ER An Drüsen, Scrop E , kaufen. Lageplan und alles Ar r e ee Ver⸗ 
aul Hiller, Buttergroßhandlung, ſondern die reinfte, heiligſte 0 Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, Na f q z k. | bältnifje halber will ich mein 
Berlin W., Lützow⸗llfer 15. Wahrheit. Engl. Krankheit, Hals- und Lungen- Nähere bei Herrn F. Cawik Grundſtück 
Wer liefert 50 Kubikmeter Einzig über jedes Lob erhaben ift krankheit wie anhaltenden Husten Iinski, Graudenz, oder 
— 7 meine weltberühmte, echte Leidende sollten nicht versäumen, 4 in welchem feit einer Reihe von Jahren 
flaſterſteine 2 Chicago ⸗Kollektion, F yothekerLahusen’s Hr, Beinhold Jacobi. a in Hottgebenbes 1 
e deer g 1 1 7 Material-, Eiſenkurzwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 

— nebit 8 17 1 nu. Haan aun lr Jod-Eisen- eberthran Berlin, Danzigerftr. 73, 19753] Intions-Geichäft, Fei mit „gang, — 

meter franko Bahnhof Subkau ſin 5 ; | baren Rejtaurant, betrieben wird, von 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 9811 an die nur 5 Mt. aus verkaufe: zu machen. Derselbe ist bedeutend if 174 k ſofort ae 

enden des Geſelligen in Graudenz 9 . fl ietek h ft an 4 R. Kroll, Dt. Eylau. 0 

0 We 3 4 "thran, . = - 5 
W ——— a 7 11 Viele Anerkennungen u. Danksagungen. | Meine in beſt. Lage d. Stadt geleg., 2 | Erl 
2 | | 8 ! 8 Nur echt, wenn aus Lahusen’s Eugel- ſeit viel. Jahren gut geb. Bäckerei, bin Mm eugu $- . fl ah * min 
fl ) klinge N 5 ringe! Er Apotheke in Bremen und wenn in ich Will., bis 1. April 1896, auch ſpät., 18971] 2 Reſtparzellen von je 10 Mrg. 
2 2 grauem Karton verpackt. Preis 2 Mk. unt, günſt. Bedingungen zu verkaufen, durchweg mit Roggen beitellt verkauft 
Empfehle 1895er ? 1 Zu haben in allen Apotheken. a ee Dom Richnan im Kreise Brieſen Sie, 
7 < 3 — K fl t 21 lor * er bei Schönſee Wyr lich 
8 " @| 19718] G. Schramm. ö in! 
ſchottiſche Heringe. / Kauen en ue, 2 19737] Weg. Todesfall iſt m alt eingef. Ä 55 Aus 
T. B. mit Milch up Mengen bh To 3 Sortiment von 100 Stüd 8 . nebſt, Sand Sele 
B. N ’ . a > ® 1 .K: zu verpachten oder zu verkaufen. 94 

ee ß,, ge Srörnkas. DE Ehren 57 

bleu A To, . 23 u. 24 bis ME. 26, Auter Aeuguf⸗Perren,Teſhen. 2 York, Ghromo-, Seiden⸗“ Hebe- @ Gute Brodstelle Ben 

Full à To. Mk. 28, 30 u. Mk. 32 uhr ſein guillochirl, elegant. Ziffer⸗ 2 und Ziehkarten zuſammen' @| für Fleischer oder Bäcker. hr 

in ¼1, ½ U. / 275 5 Bun und eäit vernoldete, Zeiger, 3 nur 6 Mark 3 8 Ih U m. neuen Gebäud., 2 t 
Beſtellungen auf friſche ſchwediſche Ae, ad ET Dieſelben Karten in feineren | I ſehr günit. Lage, zugängig von zwei ö 

Heringe in ½ Kiſten, ſowie ſelbe ge⸗ a n adpl alt 2 itäten zu 9, 12, 15 20, 25 @ | Straß, m. Ladeneinricht. i. ein. Mittelit. . 9 

en on Babette id ge 8 Mark und böber. TEE 19100] 8 Due giant Di an 1 — 914 ug: > urth 

reiſe werden angenommen. Verſan 1 13 immerthe ter, 4 ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5 d. d. n 

e hee ober Vorhereinſen dung Fear e cab Manch, 8 J. Jaflé, 8 Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. Fühn 

H. co 19206} 1 e 38 Berlin N., Krausnickſtraße 10. 3 (SITE) Min Jasaerret, 1 Meilen. Donneritag den 20 und a 

i Pradi-Riug mit im. Evelſte in. unter 6 Mark fein Verſand. 8 Czerwinst, 2 Meil, v. Neuenburg geleg. r . | 
a Cohn, Danzig, Alle 10 Stck. anne f. 5 C ea irthſchaft „mi 9% a l eiuj 
Fiſchmarkt 12, . Sesateicsen reigenbe Damennbeen N Gaſtw rthſchaft Morg. Land er 1 der 
5 l 7 in Simili-Eilber od. init. ſchua rz. 8 2 5 111 7175 Fin ic W. Bu gute N . 9. b. . anzu 
. — 9 Stablgehäuf etlichen od. nber preis 1 rodſtelle, bin ich Will., ſofort zu ver⸗ 3 h 
3968] Prima ; Brechen v 4 . Sc. über preiswerte Bücher, welche als faufen. Zur Antw. Briefmarken erbet. werde ich von dem dem Herrn L. ein 
5 Far den richtigen Gang der echten gute Feſtgeſchenke beſonvers zu eiue] S. Baumann, Neuenburg Weitpr zonkor K urth 

ü 0 ft 6 f | ? Siwili Silber Uhr, welche nach der pfehlen ſind, gelangt Ende November | —: 02 , eur Neumann zu Lon orsz, Kr. 00 

Corfſren u. Corfmun e e e Werle Bir bel und ane. | Weasrictine meine fftwirlhſchaſt Lean Weitpr., Eifenbapnliation aut 

3 von unſeren Fabriken 1 N ge en Berliner Zeutral Bücher Verſand ede 8 b. für ben er 16008 Bienen mer and erden mer man 

N ommen hat, regulir „lege ıd D 1 8 L , 11 i Pr} 
Budda, Station Pr, Stargard, e er al Berlin N. 24. 199251 Mark zu verkaufen. Mnaplung 6000 börigen Cut ee auf 
Neuhof, Station Vandsburg, fie ele e bi. E - i Mark. Meld. werden brieflich unt. Nr. 250-300 wird 
111 g e f. e on Sport 9915 durch Die Exbed. des Gefell. erb. EI. förd 
. reicht, denn fo eine Geleg. komm o ET 
Fr. Stargard. ne mieber vor. Ju bez geg. von | i N d 

— _ . 5 here Sie ien 55 N Tanz-Album mit „„ Stadt orgen an Sb 

Bi a 2 — e e 5 N me von der Uhrenfabri : 2 3 x : bie Fre E ehr, S „ N 

Kunſtdünger giebt volle Ernten! 2 8. Kommen, 10 er Aünde 920 e unmittelb. am Markt, nebſt Laden, welch. ſehr guter Boden in Parzellen nach liche 

Chile⸗Salpeter 1 Zentr. 8 Mk. 35 Pfg. wa U 5 ec . Max beliebtes Salo id 210 Mk. Miethe bringt u. zu jedem Ge⸗ Belieben der Käufer unter ſehr anden 

Kainit 1 Zentr. 72½ Big, Cornallit| | eh bete Aue rbensuube hellen 3 — Kla ſehr — bei eat“ ſchäfe geeignet, ca.! Moro, Gartenland. oute 8 und 

1 Zeutr. = Pfg., 0 18 2 81 80 5 Aber die Vorzüglichteit meiner hr, 1 N ef ee gt. - en een ie pi a günftigen Bedingungen verkaufen. Hof 

1 Ztr. 2 Mk. 10 Pfg. bis 2 Mk. 50 Pf., liegen zur ZJedermann's Einſicht bereit, erm. Lau. uſikverlag, mit 2 . Anzahlung billigſt zu L 

Superphosphat 1 3Ztr.3ZMk. bis 3Mk. 80 Pf., £ Danzig, verkaufen. Näheres durch ji R= Ma 

Kübkuchen 13134 ARE, 80 Pf. Einzel! — — [BR Satalog ſehr billiger Muſikalien“ Conkad Schwenkler, Fittowo Das An jedelungs Burtau die 5. 

ſendungen ab Marienburg mit Fracht⸗ Apotheker Ernst Raettig's auf Verlangen gratis und b. Biſchofswerder Wpr. H. Kamke Verke 

zuſchlag befördert Gutsbeſ. Glauwitz, franko. [9324] Retourmarke erbeten. 196381 2 2 er a 

Willenberg b. Marienburg. Maſt⸗ und Freßpuluer — Ein aut Kolonialw Geschäft Danzig. 555 ö 

z : 282 gehendes M ne — 5 ahe! 
für Schweine. Mutterſünden! In ein, Nreisftadt mit eingeführt.“ N g RE der © 
Denen — WER EEE —— 8 ung 4 Unter 3 N re belehrt 3 * ee ne enten ut 5 hatte 
ur; ede mich, enn een ars uche ie unermüdliche ſpaunnng, iſt zu verkaufen. Meldg. 3 N 
r o e an e Sennen. werd, des Heel en runden erde 1754 „olnftheilung. . 3 
mufikſtück auf de biere vor vielen Krankheiten.] heits⸗ und Körperpflege, unſere Frauen⸗Exped. des Geſellig. In Graudenz erbet. 75 it Genehmigung der Kön 
i —— —— fügt _ — 1 pas ie 2 — 15 er a? 30 an viele [9086] Ein Ein altrenommict, höchſt . 090 500 en 1 7 117 ran 3 
oblaſen. Noteukenntniſſe u In Graudenz in der Schwanen⸗ talen er“ en . enen Aufſatz, aß viele rentables an „ n { u, ne pm 
R derlich. = : r eite J erer 1 heilen. Der Boden ſelten ſ⸗ 
eee, e | Apotbete am Marte ene ın> sind, nahe der Sta jeche: 
g ftattang bochele ant, fo- In Jablonowo i. d. Apotheke von f lſcher Lebensgewohuheiten und Er⸗ n x 8 f *| Silgenburg, evangel. und kath. Schule. mit 
FM libeſte Arbeit, ganz aus Brde F 8 mit gr. Grundſt., 2 Läden, Ausſp. 2c.| Sud 5 
Meſſſing. Broen. ziehungsgrundſätze find. a. gr. Geſchäfts⸗ u. Garniſonplate, höchſt Die Parzellen werden ſo geſchnitten, wegen 
Die Hietoria-Trom: In Neumark bei Apotheker Max.] Der „Naturarzt ⸗ Kalender‘ |preisw, zu verkf. Anz. 2030000 Dir daß eb RAtgEle fees art Fa Umft 
ee eg art had 5 At — 2 e e CPietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14,1 Se den "Nentengutstänfern müſſe 
es Slasinſirument Ba FE EN ©: 85 Fler uu dem Giebie n 22 über. Käufer mögen ſich bei mir eignen 
Jedermann, ob jung, ob 92 e 48 I ſteller auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ G d cf gegenüber, T 8 ; 0 
14. ga e Patent- H-Stol en) pilege und iſt gegen Einſendung von run tii melden. Wer N 
ammt Carton, 1 70% * er Ver 8 x 2 . — — —— | 
Sante . 5 Stets scharf! inen Röfler Berk . mit Kolonialwaaren u. Deſtillation Mühl undſtück weile 
Selbſterlernen und vielen RN ee e une mie durch die Buchhandlung Arnold in Pommern will ich preiswerth unter d üh engrun U 1 that 
5 W 3 Das einzig Praktische für glatte | Kriedte, Graudenz, zu beziehen. günftigen Bedingungen verkanfen. Umſatz Holländer mit 3 Gängen, 12 Morg. Land, dorbe 
Verſand gegen Nachnahme Fahrbahnen. — — ca. 30000 Mk, Miethseinn. 954 Mk. Wohnhaus und Wirthſchaftsgebände gut. Leich 
5 er vorher. ae Preislisten und Zeugnisse ber Abstr.: ln f 005 Lage und Ort 2 — ich der i oder 
dung durch Feish’s gratis und franco. der „Ebsliner Ztg. in Eoslin. 1080]. ſchön zum Sommerreſtaurant oder Gärxt⸗ Kir 
‚Neuheiten - Vertrieb, i. Die Mühle bringt jährlich: } die H. 
N Leonhardt & Ce dur eie Mar ner, De lr Dein ande 8 
— N ans Berlin. Schiffbauerdamm 3. 7 II eine nl je 4 halber ſof. zu verkauf. Gefl. Off. mit der Ut 
— — P — — Ein Paar junge er 240 Rosen, 8 . Aufſchr. Nr. 9578 bef. d. Exved. d. Geſell. minift 
ar 5 1 \ 1 „völlig neuen Gebäuden, ferner dre 9145] Die Käſerei Tiegenhagen, au 
BL, Aunieblätcn 5 Ein nu erhalt, Spasieriianen Parzellen a 40 Morgen mit Gebäuden Ichwelzerkäſe⸗ Sabeifation eingerichtet, S tac 
2c. Illuſer. Prachtkatalog als Brief ſammt A Far 1 0 9 0 88 f d 
ſtarkem Probeband oder 50 prachtv 5 j f il pl 1 Olle ft f und zwei Parzellen à 20 Morgen, Milch von ca. 350 Kühen, 3 Kilometer ſchöffe 
hstogr. Muſter inkl. Kataloge 1 Mk. un ein Fam len \ E . nen nur guter Boden, find noch in von der Bahn, an e i de am erich 

0 Pig. (Brierm) J. Gerd, Buch und ost mei, find billig Wasch zu perkaufen oder gegen ein Paar Friedeck bei Motz Weichiel-Hafffanal gelegen, ft vom 1. orlin, 

Kunſchandlung, Audapeſt. _ IBL16] 49 b. 5 u d. Geſelligen erb. 66-jährige zu vertauſchen. zu verkaufen. ag = Kälerei- Boritand. nits 

a Zimmercloseis Billigste Bezugsquelle für ee b Barleien, SipenEbneg Bergmann, nene 

2 von 14 Mk. an, in der Fabrik r see 7 von 6 
8 a ll f erkel Ein Reſtreutengut Tandſiche Grundstücke 15 

a Deo MD. . #0. 1 5 1 | 

Preisliſten koſtenfrei. 5 \ 5 6 a 1 km von Stadt u. Bahnhof entfernt, werden durch uns zu 4%, v. 50000 

x 7 ca. 300 Morgen groß, gut arrondirt, Mark aufwärts an zu 3¼8% bypo⸗ 

19872] Ein ſehr gut erhaltenes 2 [der großen, weißen Porkſhire⸗Raſſe, m. *. 5 ee drainirten thekariſch belieben und N e 
e d wel r verkauft Dom. Buchen hagen bei Rüben⸗ und Weizenboden, guten Ge⸗ auf Wunſch gewährt. 51921 Mein 
Jagdge ) ebferhafte Teppiche, Prachtexemplare | Dombowalonta Der bäuden, komplettem tudten u, lebenden G. Jacoby & Sohn, 7 

(Zentralf. Kal. 16) iſt preiswerth zu f 5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. Pracht⸗ 12881 Scheenfeld. . Juventar, zwei ſehr ſchönen Roßgärten, [Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. Die E 

verkaufen in katalog gratis. Sul Park⸗, Dbjt- u. Gemüjegarten, iſt be aber ı 

Franziskowo bei Flatow Weſtpr. ! 25000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Ein nur nachweislich rentables beſſer. tslich rentables beffer. Wege 
1 7 Mn Ein nur nachweislich rentables beſſ Leg 
0 05 u ſt o „ Reſte! H felle Schweine Ebenſo ſind zwe Parze en, p Gaithaus mE einer 
a | 6 k un kl el mit Wieſen u. zur * e mit Winterung wird bei ca. 15 000 Mk. Anzahlung zu 
un 


gu Faſchinen find auf dem Dom. Klu⸗ 
owo bei Flatow verkäuflich. 
Becker, Oberamtmann. 


einfarbig u. bunt ſpottbill. Proben frco 2 bis 4 Zentner ſchwer, fteben zum 


Teppich- mi Berlin 8., kauf in Smentowken b. Czerwinsk 
Fabrik Emil LEvEiit oranicnn.i5s een 9 95501 


beſtellt, ca. 


3 Morgen groß, 
zu verkaufen. 
[7351] Gut Kuppen b. Saalfeld Opr. 


kaufen geſucht. Agent. verbet. 
außen werd. briefl. mit d. Hupiheift 
Nr. 9839 an die Exped. d. Geſellig. er 


